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NEUESTE NACHRICHTEN

Die Arbeitslosenunterstützung wird erhobt
Einstimmiger Beschluß des Bundestags

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R. - Redaktionsmitglieds

Bonn . Der Bundestag beschloß gestern einstimmig eine Erhöhung der Arbeitslosenunter¬
stützung und der Arbeitslosenfürsorgeunterstützung um durchschnittlich 10 Prozent, wobei
aber bei den untersten Sätzen Erhöhungen bis zu einem Viertel eintreten können. Wie
Arbeitsminister Storch darlegte , hat die Erhöhung der Lebenshaltungskosten bisher in den
Unterstützungssätzen sowohl der Arbeitslosenversicherung wie in den Leistungen der Arbeits¬
losenfürsorgeunterstützungen keinen Ausgleich gefunden . Die Unterstützungssätze entsprechen
den augenblicklichen Verhältnissen nicht mehr , so daß eine Erhöhung stattfinden muß. Die
neuen Unterstützungssätze der Arbeitslosenfürsorge werden nach dieser Erhöhung im all¬
gemeinen die Richtsätze der öffentlichen Fürsorge überschreiten .

mm

Nach altem Soldatenbrauch
Die sterblichen Überreste des persischen Ministerpräsidenten Ali Razmara , der am 7. März
einem Attentat zum Opfer fiel, wurden am Donnerstag in der Sepah Selah Moschee zu Teheran
beigesetzt. Persische Generale tragen hier den Sarg in das Innere der Moschee . (dpa-Bild)

Die Selbstreinigung des Bundestags
Von Dr . Hermann Ehlers , Präsident des Deutschen Bundestags

Die Mehrleistungen, di,e jetzt beschlossen
worden sind, werden sich in der Arbeitslosen¬
fürsorgeunterstützung , die vom Bund getragenwird , auf etwa 8,5 Millionen DM monatlich be¬
laufen Die Mehrleistungen in der Arbeits¬
losenversicherung können aus dem Beitragsauf¬
kommen dieser Versicherung getragen werden.
Es wurde aber darauf hingewiesen, daß eine
Erhöhung, die über die jetzt beschlossene hin¬
ausgehen würde, über die finanziellen Kräfte
der Arbeitslosenversicherunggehen könnte .

Zugleich mit dieser Erhöhung wurden auch
weitere Erleichterungen für die Arbeitslosen

beschlossen . So wird die Hauptuntörstützung
fortan nach dem Durchschnitt des Arbeitsent¬
gelts der letzten 52 Wochen statt der letzten
13 Wochen berechnet werden, wenn der Arbeits¬
lose in den letzten 13 Wochen infolge einer
seinem Beruf nicht entsprechenden Beschäfti¬
gung ein niedrigeres Arbeitsentgelt als früher
bezogen hat . Eine „Härteklausel“ ähnlicher Art
ist auch für die Arbeitslosenfürsorge beschlos¬
sen worden.

Endlich wurde eine bundeseinheitlicheUnter¬
stützungstabelle fertiggestellt an Stelle der bis¬
herigen Verschiedenheit im Bundesgebiet.

Paris (AP/dpa ) . Die französische Nationalver¬
sammlung hat gestern mit geringer Mehrheit
(318 :282 ) den volksrepublikanisdien Antrag, der
für das neue französische Wahlsystem einen
Wahlgang nach dem Mehrheitswahlprinzip vor¬
sieht , angenommen. Die Ablehnung dieses Vor¬
schlages hatte bei der letzten Abstimmung zumSturz des Kabinetts Pleven geführt.Die Radikalsozialisten, die sich bisher immer
für einen doppelten Wahlgang eingesetzt hatten ,sind nunmehr offensichtlich auf die Linie der
Volksrepublikaner eingeschwenkt. Ursache für
diesen plötzlichen Stimmungswechsel ist wahr¬
scheinlich die Tatsache, daß sie mit Queuillenunmehr sowohl den Posten des Ministerprä¬sidenten als auch den des Innenministers be¬setzt haben . Das Innenministerium ist für die
Abhaltung der Wahlen zuständig. Die Einzel¬
heiten des neuen WahlVerfahrens müssen aller¬
dings noch ausgearbeitet werden. Vermutlichwird jedoch die Listenwahl, kombiniert mit dem
Mehrheitswahlsystem , für die ländlichen Depar¬tements bestehen bleiben.Mit der Annahme des Antrags ist jedoch die
Frage der Wahlreform — das bisher geltendeVerhältniswahlrecht wurde von den meistenParteien abgelehnt — noch nicht entschieden.Man zweifelt in parlamentarischen Kreisen die
Durchführbarkeit des neuen Wahlsystems an.Auch muß das neue Wahlverfahren noch vonder zweiten Kammer, dem Rat der Republik,gebilligt werden.

„Wachdienst“ untersteht Besatzung
Bonn (Dr. A . R.). Auf eine Anfrage der SPD

wegen der deutschen Dienstkommandos bei den
Besatzungsmächten hat der Bundeskanzler mit¬
geteilt , von englischer Seite sei erklärt worden,daß die German Service Organisation (GSO)
eine rein zivile Organisation sei zur Bewachung

Das Haus unterstrich die Notwendigkeit die¬
ser Maßnahmen dadurch, daß es den Gesetz¬
entwurf hintereinander in erster , zweiter und
dritter Lesung verabschiedete, wobei es zu
einer Aussprache über die Arbeitslosenunter¬
stützung kam . Während die Opposition Kritik
an den bisherigen Leistungen der Regierung
übte , kündigte der Arbeitsminister an , daß ein
Gesetzentwurf über die Vereinheitlichung des
Rechts auf diesem Gebiet vorbereitet werde.

Regierungsvorlage abgeändert
In der Ausschußberatung der zuständigen

Bundestagsausschüsse über das Mitbestim¬
mungssondergesetz hat sich gestern in über¬
raschend kurzer Zeit eine Mehrheit der Re¬
gierungparteien für die Wahl aller fünf Arbeit¬
nehmervertreter in den Aufsichtsräten durch
den Betriebsrat und einem von der Belegschaft
gewählten Wahlmännerkollegium gebildet. Zwei
dieser fünf Vertreter der Arbeitnehmer im
Aufsichtsrat sollen von den im Betrieb ver¬
tretenen Gewerkschaften nach Beratung mit
dem Betriebsrat vorgeschlagen werden. Die
Wahl der drei anderen erfolgt auf Grund von
Vorschlägen des Betriebsrates nach Beratung
mit den Gewerkschaften und von Vorschlägen
aus der Belegschaft heraus .

Bemerkenswert an dem heutigen Beschluß
ist , daß sich die Regierungsparteien — mit
einigen Stimmenthaltungen — dem Wunsche
des. Kanzlers nicht angeschlossen haben, keine
Änderungen an der Regierungsvorlage vor¬
zunehmen . Die Vorlage wird jetzt an das
Plenum des Bundestages zur letzten Entschei¬

dung gehen.
Der Bundestag nahm gestern einen Antrag

der Bayernpartei an . wonach Häuser, die von
der Besatzung beschlagnahmt sind, automatisch
wieder zurückgegeben werden sollen, wenn sie
drei Monate nicht benützt wunden. Die Bun¬
desregierung hat . wie Finanzminister Schaffer
mitteilte , für das Jahr 1950/51 35 Millionen DM
zur Beschaffung vonWohnnaumfür Beeatzungs -
verdrängte bereitgestellt . Er wies darauf hin,daß die Bundesregierung wiederholt um die
Freigabe der nicht voll ausgenützten von ihr
beschlagnahmten Wohnungen gebeten habe.

Adenauer ernannt
Bonn (AP). Nach Mitteilung des Bundesprä-

sidialamtes hat Bundespräsident Prof. Theodor
Heuß gestern vormittag Bundeskanzler Dr.
Adenauer nun Außenminister der Bundesre¬
publik ernannt .

Adenauer begab sich nach der Ernennung in
das Museum König, wo ihm etwa 100 Ange¬
stellte des zukünftigen Auswärtigen Amtes
durch ihre Abteilungsleiter vorgestellt wurden.
Er und Staatssekretär Prof . Walter Hallstein
hielten kurze Ansprachen.

Bundeskanzler Dr. Adenauer sprach sich für
eine Besetzung der leitenden diplomatischen
Stellen im Ausland nach politischen Gesichts¬
punkten aus . „Ich möchte dabei betonen, daß
auch Mitglieder der Sozialdemokratie bei der
Besetzung der Auslandsstellen in Frage kom¬
men .“ Denn die SPD sei ein wichtiger Faktor
im politischen Leben Deutschlands, Das neue
Außenministerium wird wieder die alte Be¬
zeichnung „Auswärtiges Amt“ führen ..

In Bonner Regierungskreisen ist man der
Überzeugung, daß die Paraphierung des Schu-
manplanes am Sonntag oder Montag erfolgenwird .

von Depots, Werkstätten usw. Er solle auf eine
Stärke von 5000 bis 10 000 Mann gebracht wer¬den. Die Mitglieder des Wachdienstes unterlie¬
gen mir in außerdienstlicher Hinsicht der deut¬
schen Gerichtsbarkeit .

Zur „ernstesten Prüfung“ empfohlen
Bonn (dpa ) . Die alliierten Hohen Kommis¬

sare haben am Donnerstag ihren Regierungen
empfohlen, die Vorschläge des Bundestageszur Wiedervereinigung Deutschlands nach
freien gesamtdeutschen Wahlen „auf das ern¬
steste zu prüfen “ . Der Bundestag hatte in sei¬
ner Sondersitzung am 9 . März die Hohen Kom¬
missare gebeten , seine Entschließung zu ge¬samtdeutschen Wahlen den westlichen Regie¬
rungen zuzustellen.

Teilzahlungskredite eingeschränkt
Frankfurt am Main (AP) . Der Zentralbankrat

hat beschlossen, Wechsel , denen Teilzahlungs-
Finanzierungsgeschäfte irgendwelcher Art zu
Grunde liegen, von einer Refinanzierung durch
das Zentralbanksystem auszuschließen. Dem
Zentralbankrat erscheint es „angesichts der Not¬
wendigkeit der Förderung der Ausfuhr nicht
vertretbar “

, die Nachfrage am Inlandmarkt
durch erleichternde Finanzierungsmaßnahmen
zu fördern .

Dl-Nationalisierung beschlossen
Teheran (AP ) Das iranische Parlament hat

gestern einstimmig die Überführung der per¬sischen Erdölqueilen in Staatsbesitz beschlossen .Der vom Parlament eingesetzte Sonderaus¬
schuß für die Öl-Nationalisierung soll innerhalb
von zwei Monaten Durchführungsvorschriftenfür die Verstaatlichung der Erdölproduktionausarbeiten

Zumeist im Zusammenhang mit den Unter¬
suchungen des „Spiegel“-Aussehusses ist in
letzter Zeit immer wieder die Frage nach
einer Selbstkontrolle des deutschen Parlamente
in der Öffentlichkeit erörtert worden.

Dieses Problem ist außerordentlich schwer¬
wiegend . Es kann nicht unter dem Druck der
jeweiligen Volksstimmungen angepackt wer¬
den. sondern lediglich unter genauer Beach¬
tung der bestehenden Gesetze.

Der „Spiegel“-Ausschuß ist ein auf Grund
des Artikels 44 eingesetzter Ausschuß. Diese
Ausschüsse sollen Beweise erheben und Sach¬
verhalte teststeilen . Die Feststellungen sind
für Gerichte und Verfassungsgerichte bindend
und unterliegen nicht einer richterlichen Er¬
örterung

Falls ein solcher Untersuchtaigsausschuß auf
Grund seiner Beweiserhebungen feststellt , daß
ein Abgeordneter bei der Wahrnehmung seiner
Aufgaben Handlungen vorgenammen hat . die
nach allgemeiner Auffassung mit den Pflichten
eines Abgeordneten nicht vereinbar sind , so
würde sich der Ausschuß auf die Feststellung
dieses Sachverhaltes beschränken . Er könnte
aber keine darüber hinausgehende Feststellung
über das Mandat dieses Abgeordneten treffen
können.

Selbstverständlich kann ein Bundestagsabge¬
ordneter wie jeder andere Staatsbürger wegen
Bestechung , Untreue oder Unterschlagung
strafrechtlich verfolgt werden . Dazu müßte
der Bundestag die Immunität aufheben . Ein
solches Verfahren könnte gegebenenfalls zu
einer Bestrafung führen , die die Unfähigkeit
zum Bekleiden öffentlicher Ämter oder den
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge
hat . Damit würden die aus der Wahl erlang¬
ten Rechte eines Abgeordneten entfallen.

Würden jedoch lediglich Vorwürfe erhoben,
die zwar die Ehrenhaftigkeit des Abgeordneten
zweifelhaft erscheinen lassen , aber keine straf¬
rechtlichen Folgerungen nach sich ziehen könn¬
ten . so ist nach dem gegenwärtigen Rechtsstand
ein Vorgehen gegen den Abgeordneten nicht
möglich .

Nach dem Grundgesetz sind die Abgeord¬
neten „Vertreter des ganzen Volkes , an Auf¬
gaben und Weisungen nicht gebunden und nur
ihrem Gewissen unterworfen “ . Eine Möglich¬
keit, ein Bundestagsmandat zu beenden — es
sei denn als Folge eines strafrechtlichen Ver¬
fahrens oder durch Mandatsverzicht — gibt es
zur Zeit nicht, vorausgesetzt , daß der Abgeord¬
nete sein Mandat rechtmäßig erlangt hat . Die
Aberkennung eines Mandats — so sehr sie
unter dem Eindruck bestimmter Vorgänge auch
in der Öffentlichkeit gefordert werden mag —
unterliegt schweren Bedenken.

Die Dinge liegen hier ähnlich wie bei der
Immunität . Die Bestimmungen über die Immu¬
nität sollen einen Abgeordneten nicht etwa vor
einem Strafverfahren schützen , sondern viel¬
mehr die Arbeitsfähigkeit und Unabhängigkeit
des Parlaments bewahren . Diese würden je¬
doch durch Verfahren gefährdet , die unter be¬
stimmten politischen Verhältnissen sehr kon¬
krete politische Hintergründe haben könnten.

In gleicher Weise müßte das Gesamtinter¬
esse des Parlaments und des Volkes in Be¬
tracht gezogen werden , wenn es um ein Ver¬
fahren zur Aberkennung eines Mandats ginge .
Unter normalen Umständen könnten zwar
Sicherungen geschaffen werden , um eine solche
Maßnahme mit dem einzigen Ziel durchzu¬
führen. das Parlament sauberzuhalten . Unter
bestimmten politischen Voraussetzungen
könnte ein solches Verfahren allerdings nicht
der Sauberkeit des Parlaments , sondern ganzanderen politischen Zielen dienen.

Der Nachteil, der dadurch entsteht , daß ein
in seinem Verhalten beanstandeter Abgeord¬neter für die Dauer der Legislaturperiode
nicht aus dem Parlament entfernt werdenkann , ist geringer als die allgemeine Gefähr¬
dung der Unabhängigkeit . der Abgeordneten

durch unkontrollierbare politisch bestimmte
Säuberungsmaßnahmen.

Man wird weiterhin feststellen müssen , daß
die eigentlich über die Geeignetheit und Eh¬
renhaftigkeit eines Abgeordneten entscheidende
Instanz das Volk selber ist . Die Abgeordneten
sind vom souveränen Volk gewählt worden .
Daher ist dem Volk ein gutes Stuck der Ver¬
antwortung für die von ihm gewählten Ver¬
treter zugeschoben worden. Jedenfalls hat es
die Verantwortung dafür , daß ungeeignete Ab¬
geordnete bei einer neuen Wahl nicht wieder
in den Bundestag berufen werden.

Die Frage der Selbstreinigung hat aber noch
eine weitere Seite . Im Bundestag wird erwogen,einenEhrenrat zu schaffen. Er würde naturge¬mäß zunächstkeine Funktionen haben , die über
die Grenzen des Grundgesetzes hinausgehen .
Ein solcher Ehrenrat würde etwa in Funktion
treten , falls einem Abgeordneten ein Verhal¬
ten vorgeworfen wird, das mit seiner Stellung
nicht vereinbar ist und dem Ansehen des Bun¬
destags schadet . Weiterhin könnte sich der
Ehrenrat mit einem gegen einen Abgeordneten
ergangenen strafrechtlichen Urteil oder mit den
Feststellungen eines Untersuchungsausschusses
befassen und die daraus für den Bundestag zu
ziehenden Folgerungen erörtern .

Selbstverständlich würde ein solcher Ehren-
rat auch bei Zwistigkeiten unter Mitgliedern
des Bundestags sich auch um Beilegung durch
eine Ehrenerklärung oder einen Vergleich be¬
mühen können.

In den übrigen Fällen würde der Ehrenrat
festzustellen haben, ob sich ein Abgeordneter
ehrenhaft verhalten hat . Die Wirkung solcher
Feststellungen hätte sich auf die Bekanntgabeund die sich daraus ergebenden moralischen
Folgerungen zu beschränken.' Möglich wäre es , daß der Ehrenrat dem Bun¬
destag selbst Ordnungsstrafen vorschlägt , die
in der Linie der dem Präsidenten zustehenden
Ordnungsstrafgewalt liegen, aber gegebenen¬
falls erweitert und verschärft werden könnten .

Dabei erhebt sich die Frage , ob ein Wahlge¬setz — gegebenenfalls unter Abänderung der
Bestimmungen des Grundgesetzes — vorsehen
könnte, daß der Bundestag auf Grund der Fest¬
stellungen des Ehrenrats mit einer qualifizier¬ten Mehrheit einem Abgeordneten das Mandat
aberkennen kann . Hierbei ergeben sich die
gleichen politischen Bedenken, die schon oben
erwähnt wurden. Durch Einschaltung des Bun¬
desverfassungsgerichts könnten sie vermindert
werden.

Der Präsident des Deutschen Bundestags hat
nicht die Möglichkeit . Folgerungen aus den
Feststellungen des Untersuchungsausschussesoder eines Ehrenrats zu ziehen. Die Ordnungs¬
bestimmungen der Geschäftsordnung gebenihm nur die Möglichkeit , den geordneten Ab¬
lauf der Bupdestagsritzungen sicherzustellenund Ordnungsstrafen zu verhängen , die durch
Verstöße gegen die Ordnung der Sitzung selber
erforderlich werden.
r

Neues in Kürze
i._ *

Tokio (AP) . In Korea erwartet man eine
größere Auseinandersetzung mit dem Feind
im Raum Chungchon . Die Hauptmacht des
Feindes soll sich auf eine Linie 20 Kilometer
nördlich von Soeul abgesetzt haben.

Kairo (AP) . In Amman , der Hauptstadt
König Abdullahs von Jordanien , sollen 21
Luftschutzbunker gebaut werden.

Bonn (AP) . Die alliierten Hohen Kommissare
haben dem nordrhein-westfälischen Wirt¬
schaftsminister Artur Sträter (CDU ) wegen
„unbegründeter Behauptungen"

, daß Englän¬der mit • deutscher Kehle Schwarzhandel trie¬
ben , eine offizielle Zurechtweisung erteilt .Sträter habe zugegeben , daß es ihm nicht
möglich sei, Beweise für seine Behauptung zu
erbringen.

Blücher soll Koordinieningsminister werden
Gegensatz zwischen Erhard und Schäffer bezüglich Wirtschaftsprogramm

Drahtbericht unserer Bonn ex Redaktion .
Bonn . Eine Anfrage des Bundeskanzlers an

Vizekanzler Blücher, ob er das Amt eines
Koordinierungsministers für die verschiedenen
wirtschaftlichen Ressorts im Kabinett über¬
nehmen würde, ist bei der FDP kritisch aufge¬
nommen worden. Die FDP hatte sich zwar frü¬
her einmal, als sie den Anspruch auf das
Außenministerium erhob, dafür ausgesprochen,daß Vizekanzler Blücher diese innerpolitische
Koordinierung übernehmen solle, wenn der
Kanzler selbst das Außenministerium verwalte
und damit das Hauptgewicht seiner Tätigkeitauf die Außenpolitik konzentriere . Im Zuge der
jüngsten wirtschaftspolitischen Entwicklung ist
aber die Mehrheit der FDP-Fraktion zur Über¬
zeugung gekommen, daß eine solche Aufgabenicht aktuell sei und hat sich gegen die Er¬
nennung eines Koordinierungsministers ausge¬
sprochen. Dabei spielt auch mit. daß eine solche
Ernennung gewissermaßen als Entschädigungfür das Außenministerium aufgefaßt werden
könnte, wobei die FDP nach wie vor grund¬sätzlich der Personalunion zwischen Bundes-

Übereinstimmung in London
Britisch -italienische Besprechungen abgeschlossen

London (dpa) . Die Besprechungen zwischen
dem italienischen Ministerpräsidenten de
Gasperi, seinem Außenminister, Graf Sforza,und dem neuen britischen Außenminister , Her¬
bert Morrison, wurden in London abgeschlos¬
sen. Der Zweck des Besuches der italienischen
Staatsmänner in der britischen Hauptstadt —
eine Verständigung zwischen beiden Ländern
auf der Grundlage gegenseitigen guten Willens
— ist nach Ansicht britischer und italienischer
Kreise voll und ganz erreicht worden.Zwei konkrete Resultate haben die Beratun¬
gen der britischen und italienischen Staats¬
männer ergeben. Einmal hat Großbritannien
erneut versichert, daß es nach wie vor auf der
Grundlage der 1948 von den drei Westmächten
abgegebenen Triest-Erklärung steht , in der die
Rückgabe des Freistaats an Italien empfohlenworden war . Allerdings hat Großbritannien
nachdrücklich darauf hingewiesen, daß es auf
eine Aussöhnung zwischen Italien und Jugo-

Kein Volksentscheid in Südbaden
Bonn (Dr. A. R-) . Der Bundestag verabschie¬

dete gestern ohne Aussprache ein Gesetz , das
die Legislaturperioden des südbadischen und
des südwürttembergischen Landtags bis zur
Volksabstimmung über den Südweststaat ver¬
längert .

Der südbadische Staatspräsident Leo Wohieb
bezeichnete das vom Bundestag verabschiedete
Gesetz zur Verlängerung der Wahlperiode für
die Landtage vor* Südbaden und Südwürttem -
berg-Hohenzollern it. dpa als „gänzlich unmög¬lich und völlig unverständlich“ . Nach seiner
Ansicht fehlen fü r ein solches Gesetz alle ver¬
fassungsrechtlichen Voraussetzungen. Er werde
in Bonn eine Erklärung zu der Angelegenheit
abgeben und Widerspruch erheben , falls das
Gesetz auf die Tagesordnung des Bundesrats
gesetzt werden sollte .

Die Regierung von Südwürttemberg-Hohen-
zollern stimmte dem Gesetz zu.

Bundesbehörden für Karlsruhe
Bonn (Eig. Drahtber.) . Das Bundeskabinett

hat gestern dem Parlament eine Übersicht
übersandt , aus der hervorgeht , daß für Karls¬
ruhe neben dem Bundesgerichtshof das Oberste
Bundesgericht , das Bundesverfassungsgericht ,die Bundesforschungsanstalt für Lebensmittel -
frischhaltung und die Bundesanstalt für Was¬
ser- , Erde- und Grundbau vorgesehen sind.Im Falle des Bundesverfassungsgerichts hatder Bundestag das letzte Wort zu sprechen.Auch die Regierungsparteien haben sich offi¬ziell für Karlsruhe als Sitz des Bundesverfas¬
sungsgerichts ausgesprochen, während die SPDBerlin vargeschlagen hat . Angesichts das . Um¬standes, daß auch in Kreisen der Koalitions¬abgeordneten starke Sympathien für Berlinbestehen , muß die Abstimmung des Bundes¬tages als zweifelhaft bezeichnet werden.

kanzler und Außenminister widerspricht. Dabei
weist sie darauf hin , daß man bei dem jetzigen
Zustand der Bundesrepublik auf internationa¬
len Ministerkonferenzen entweder durch einen
Staatssekretär zu gering oder durch den Kanz¬
ler selbst zu betont vertreten werden müsse.

Wirtschaftsminister allein verantwortlich
Die Ablehnung der Koordinierungsaufgabefür

Minister Blücher durch die Mehrheit seiner
Fraktion kann auch darauf beruhen , daß die
Ansicht Minister Erhards geteilt wird , daß der
Bundeswirtschaftsminister der Verantwortliche
für die Wirtschaftspolitik sein müsse. Minister
Erhard hat diese Auffassung vor, dem Bundes¬
tag offen dargetan und die CDU hat diese For¬
derung unterstützt . Man erklärt in Kreisen der
Fraktion , daß sich diese jetzt im Streit zwischen
Minister Erhard und Minister Schäffer um die
Formulierung des Wirtschaftsprogramms für
Erhard entschieden habe und dessen Vorstoß
im Kabinett unterstützen werde, die notwen¬
digen Vollmachten für sich zu erhalten .

slawien hoffe . Zum anderen sollen sich die
Staatsmänner auf die Zulassung italienischer
Arbeitskräfte in den britischen Kolonien ge¬
einigt haben.

Der italienische Ministerpräsident Alcide de
Gasperi erklärte am Donnerstag vor dem
atlantischen Exekutivausschuß in London , Ita¬
lien müsse einerseits möglichst stark aufrüsten ,aber andererseits doch die Reformen durchfüh¬
ren , die zur Gesunderhaltung seiner sozialen
Struktur notwendig sind. Als Zweck der nord¬
atlantischen Organisation bezeichnete de
Gasperi praktische Solidarität und echte Zu¬
sammenarbeit auf sämtlichen Stufen der ge¬
waltigen Organisation des Atlantikpakts . Eine
solche Solidarität sei die beste Gewähr für
Frieden und Sicherheit

Nationalversammlung billigt Wahlreform
Radikalsozialisten und Volksrepublikaner sind sich einig
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Explosionsgefahr in Kaschmir
Indien und Pakistan stehen sich kampfbereit gegenüber — Pandit Nehrus aggressive Absichten

1 — . -Zum Tage- -
Der Professor-Minister

Bundeswirtschaftsminister Prof . Dr. Erhard
hat es nicht leicht. Der Wirtschaftsminister
oder der Professor? Die Frage ist berechtigt,
denn es kann ein Professor recht haben , ein
Minister nicht ; ein Minister kann als Professor
recht haben, als Minister nicht. Nun hat ein
Professor immer recht, wenn auch der Streit
von Professoren - Ministern , Versammlungs-
ünd Rundfunikstreit, eine gewohnte Erscheinung
geworden ist . Ein Minister kann auch recht
haben , aber die Dinge um ihn herum , können
anders verlaufen und ihm Unrecht geben. In
dieser Situation mag sich der Bundeswirt¬
schaftsminister sehen . Nun wird er freilich
auch zum Sündenbock gemacht. Für Steuar-
gesetze z . B . ist nicht er verantwortlich . Der
Kampf gegen Erhard hat sichtlich einen partei¬
politischen Aspekt . Das wird auch gar nicht
verschwiegen. Es wäre nun interessant , ob
jemand gerne Nachfolger werden möchte . Es
gibt nämlich einige heikle Dinge , die jeder
Bundeswirtschaftsminister tun müßte oder
nicht tun könnte . Z . B . müßte er zustimmen,
daß der Brotpreis erhöht wird . Denn kein ver¬
nünftiger Mensch wird annehmen , durch zen¬
trale Regierungsankäufe würde Getreide am
Weltmarkt billiger gekauft werden , als es bis -

' her geschehen ist . E|r wird auch später die
Mieten erhöhen müssen. Und er wird sich den
Forderungen der Besatzungsmächte beugen
müssen, die Lenkungsmaßnahmen verlangt
haben , aber zu ganz bestimmten Zwecken :
nämlich vordringlich die Exportindustrie , die
einen Verteidigungsbeitrag zu leisten ver¬
möge, zum anderen die Exporte nach den Nord-
atlantikstaaten sowie die Besatzungsaufträge
zu berücksichtigen. Das sind etwas peinliche Auf¬
lagen , die einem Wirtschaftsprofessor natürlich
das ministerielle Konzeptverderben . Wennhinzu-
kommt , daß der Bundeswirtschaftsminister über
fast gar k&ne Macht verfügt , sondern meist
nur Empfehlungen an die Länderwirtschafts¬
minister geben kann , die, wie sich (gezeigt hat ,
es ablehnen können , sie auszuführen ; und wenn

. man an die vom Grundgesetz festgelegte lang¬
wierige Gesetzgebungsmaschinerie denkt , dann
sollte man: dem Bundeswirtschaftsminister
nicht zuviel : Zutrauen, von ihm nicht das Heil
erwarten und ihm nicht alle Schuld zuschie¬
ben. Freilich hat Erhard — und hier war er zu
wenig Professor — auch selber zuviel Hoff¬
nungen geweckt. a . n.

Nur eine Möve
Die schleppenden, unbefriedigenden Ver¬

handlungen in Paris , der Kampf in Korea, der
Streik in Spanien, ja . die ganze augenblick¬
lich so aufgeregte Welt in ihrer unsicheren Ge¬
schäftigkeit, mußte dieser Tage in den Spal¬
ten der dänischen Morgenzeitungen einem an¬
deren Ereignis Platz machen. Einer Möve , die
verunglückt war . Das unvorsichtige Tierchen
hatte sich zu weit ins Land gewagt und war
bei der Rast auf einem Bauim mit seinem Füß¬
chen festgeklemmt worden . Die Möve schrie
recht herzzerreißend . Passanten bemerktenden
Vorfall und alarmierten die Polizei , auf daß
die Hüter der Ordnung, getreu ihrer Aufgabe,
wieder Ordnung schafften. Die Polizisten je¬
doch fühlten sich in diesem Falle auch nicht
zuständig und benachrichtigten die Feuerwehr,
die mit großen Brandleitem zu der Unfailstelle
eilte. Ein Feuerwehrmann kletterte auf den
Baum tind befreite die Möve aus ihrer unan¬
genehmen Lage. Dieses kleine , vielen vielleicht
lächerlich erscheinende Ereignis, veranlaßte
dänische Morgenzeitungen auf manche Nach¬
richt hochpolitischen Inhalts zu verzichten.
Dänemark ist wirklich ein glückliches Land.
Mian hat dort tatsächlich auch noch Zeit für
andere Dinge . Für Dinge , die schöner und er¬
freulicher sind, als die augenblicklich in der
hohen Politik dargebotenen.

* h . w. b .
Die Achillesferse

Der Beschluß des iranischen Parlaments , die
Ölquellen zu verstaatlichen und damit die mit
der anglo- iranischen Ölgesellschaft, deren
Hauptaktionär die englische Regierung ist, ab¬
geschlossenen Verträge aufzuheben, bedeutet
einen entscheidenden Abschnitt im Kampf um
das persische öl . Schon seit langem zielten die
Bestrebungen der Nationalisten Irans auf eine
Verstaatlichung des vielumworbenen Objektes,
dessen wirtschaftliche Bedeutung für das Land
außerordentlich groß ist. Die meisten Reform¬
maßnahmen der letzten Zeit wären nicht mög¬
lich gewesen, wenn die Abgaben der Ölgesell¬
schaft nicht in zunehmend reicherem Maße
geflossen wären . Als der vom Generalstabschef
zum Ministerpräsidenten avancierte Razmara
sie durch Vertragsänderung noch ergiebiger
machen wollte, wurde er von Anhängern einer

PRD . Ober den Ereignissen in China, Korea
und Indochina hat die Welt vergessen, daß sich
noch an einer anderen Stelle des unruhigen
Asien Armeen kampfbereit gegenüberstehen
und losschlagen werden , wenn es den Staats¬
männern nicht innerhalb kurzer Zeit gelingt,
ein politisches Ventil zu finden. Es handelt sich
um Kaschmir, den Zankapfel zwischen dem
Indien Pandit Nehrus und Pakistan . Der Streit
um das landwirtschaftlich wertvolle Gebiet am
Fuße des Himalaya wäre vielleicht eine ört¬
liche Angelegenheit, wenn Kaschmir nicht
gleichzeitig in einem ausgesprochenen Wetter¬
winkel der Weltpolitik gelegen wäre . Nach
Nordosten grenzt es unmittelbar an Tibet und
an Sinkiang , den westlichen Ausläufer des
kommunistischen China. Nach Norden trennen
es nur wenige Quadratkilometer afghanischen
Gebiets von der Sowjetunion. Hier, in den
wilden Bergen des Hindukusch, liegt auch das
eigentliche Explosionszentrum. Es sind dies die
wilden Bergstämme. die vom Kriege leben
und jeweils dem zuneigen, der ihnen die größte
Beute verspricht . Sowohl die Sowjets als auch
das benachbarte Afghanistian bemühen sich
mit Erfolg, diese Grenzbewohner für ihre Ab¬
sichten auf die Westprovinzen des neuen In¬
dien zu verwenden.

Nach der geographischen Lage und der ras¬
sischen Zusammensetzung gehört Kaschmir
ohne Zweifel zu Pakistan , jenem etwas un¬
glücklichen Doppelstaat, der sich bei einer Tei¬
lung Indiens aus der Zusammenfassung der
indischen Moslem -Bevölkerung ergab. Die Be¬
völkerung von Kaschmir ist zum überwiegen¬
den Teile mohammedanisch, aber der herr¬
schende Maharadscha von Kaschmir ist infolge

; einer Zufälligkeit bei der englischen Besetzung
des Landes vor hundert Jahren ein Hindu und
damit ein Freund Pandit Nehrus. Als im Jahre
1947 in Kaschmir das Gerücht verbreitet wurde,
daß der Maharadscha das Gebiet dem glau¬
bensfremden Indien anschließen wolle, erhoben
sich die Moslem -Bewohner und erhielten so¬
fort machtvolle Verstärkungen von ihren Glau-
bensbrüdem aus den Bergen. Der Mahara¬
dscha wandte sieh an Pandit Nehru und trug
ihm das Protektorat über Kaschmir an .

Als die indischen Truppen erfolgreich gegen
die aufständischen Moslems vorgingen, griff
schließlich auch Pakistan mit regulären Trup¬
pen ein und es entwickelte sich ein monafe-
langer blutiger Krieg . Erst Ende 1948 gelang
es einer Vermittiungskommission der UN . die
Regierungen zum Abschluß eines Waffenstill¬
standes zu bewegen. Die Front wurde zu einer
Demarkationslinie zwischen den von pakista¬
nischen und indischen Truppen gehaltenen
Gebieten. Seit mehr als zwei Jahren bemühen
sich nun die Vereinten Nationen, und vor allem
auch die USA und England, den Kaschmir-
Konflikt aus der .Welt zu schaffen. Die Ent¬
scheidung über die Zukunft Kaschmirs soll die

nationalistischen Sekte ermordet , die den Alles-
oder-nichts-Standpunkt vertritt , Razmara aber
wußte , daß eine Enteignung der in britischer
Hand befindlichen Quellen Iran in einen Kon¬
flikt mit England bringen mußte, und zwar in
einem Augenblick, da Seine Heimat angesichts
der Expansionspolitik des nördlichen Nachbarn
der westlichen Unterstützung stärker denn je
bedarf . Der sowjetische Versuch , die persische
Provinz Asserbeidschan durch einen Aufstand
abzutrennen , hatte die Gefahren für die Existenz
Irans , dieses wichtigsten Kreuzungspunktes sich
schneidender Interessen im Nahen Osten, deut¬
lich gezeigt. Noch bevor das iranischeParlament
seinen bedeutsamen Beschluß gefaßt hatte , hat
die britische Regierung in einer sehr scharfen
Note gegen jede Außerkraftsetzung des bis 1993
abgeschlossenen Vertrages mit der anglo-
iranischen Ölgesellschaft protestiert . 1946 hat
sie schon einmal zum Schutze ihrer öllnter -
essen Truppen nach Südpersien gesandt. Denn
für sie ist das dortige öl eine wichtige Voraus¬
setzung für die Aufrechterhaltung ihrer Schiff¬
fahrtswege nach Indien und Ostasien, weshalb
man denn auch die Ölfelder des Mittleren
Ostens als die Achillesferse des Westens be¬
zeichnet hat . Deshalb ist damit zu rechnen, daß
der Teheraner Parlamentsbeschluß noch Weite¬
rungen haben wird . Die Engländer werden sich
nicht damit zufrieden geben, daß die iranischen
Nationalisten ihre Absichten zum Teil auch
damit begründen , es werde Iran in Zukunft
leichter möglich sein, die sowjetischen Öl-
Vertragswünsche abzulehnen, wenn auch die
Engländer nicht mehr Herren persischer Öl¬
quellen sind. o. h . |

Bevölkerung selbst in einer Abstimmung un¬
ter neutraler Kontrolle fällen . Die Durchfüh¬
rung dieses Planes ist jedoch Bis jetzt vor
allem an der hartnäckigen Haltung des indi¬
schen Ministerpräsidenten Pandit Nehru ge¬
scheitert, der sich zwar gern als ein Lieblings¬
schüler Gandhis und als Freund des Friedens
ausgibt. im Falle Kaschmir aber ein anderes
Gesicht zeigt. Die Mehrzahl der neutralen Ver- .
mitfclungsvorschläge sind immer wieder von
Pandit Nehru abgelehnt worden . In den Krei¬
sen der UN ist man sich darüber klar , warum
Pandit Nehru jede unparteiische Lösung für
den Kaschmh-Konflikt zu verhindern sucht.
Es wurde schon im Oktober 1948 festgestellt,
daß die Hauptschuld an dem Ausbruch des
Kaschmir-Krieges die Regierung Pandit Nehrus
trifft und Indien alles tut . um sich ohne Rück¬
sicht auf die Wünsche der Bevölkerung in den
Besitz Kaschmirs zu setzen.

Die aggressive Politik Pandit Nehrus im
Streit um Kaschmir kann die Ursache für eine
allgemeine Auseinandersetzung zwischen In¬
dien und Pakistan werden , die wahrscheinlich
den ganzen indischen Kontinent in eine Kata¬
strophe stürzen würde . Das militärisch schwä¬
chere Pakistan hat keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß es sich im Falle eines indischen
Angriffs an Moskau um Hilfe wenden würde.
Zugleich würde ein Angriff Indiens das
Alarmzeichen für etwa 3 Millionen mohamme¬
danische Grenzbewohner bedeuten und sicher¬
lich auch der Regierung von Afghanistan gün-

Karlsruhe . Die von einigen Gerichten auf¬
geworfene Frage , ob die Sperrvorschriften des
Artikel 131 Satz 3 des Bonner Grundgesetzes,
wonach bis zum Inkrafttreten eines Bundes¬
gesetzes landesrechtliche Regelungen über
Rechtsansprüche vertriebener oder vom Dienst
suspendierter Beamter nicht geltend gemacht
werden können , heute noch anzuwenden ist,
wurde gestern vom Bundesgerichtshof durch ein
Urteil des 3 . Zivilsenats grundsätzlich ent¬
schieden.

Der Bundesgerichtshof war der Auffassung,
daß nach wie vor an den Sperrvorschriften des
Artikels 131 festzuhalten sei , obwohl bisher
noch kein Bundesgesetz ergangen ist , das den
Fragenkomplex um Artikel 131 gelöst hat . Der
Bundesgerichtshof führte dazu folgendes aus;
„Ein solches Gesetz, das diesen umfassenden-
Fragenkomplex zu lösen hat , konnte nicht gleich
nach dem Inkrafttreten des Bonner Grund¬
gesetzes ergehen . Zunächst waren andere , die
Bildung einer Regierung und die Organisation
der Behörden betreffende Gesetze notwendig,
ehe praktisch an gesetzgeberische Arbeiten die¬
ser Art herangegangen werden konnte . Gerade
in diesem Falle mußten einer gesetzlichenRege¬
lung besondere Vorarbeiten vorangehen , da es
sich hier um fast eine halbe Million betroffener
Personen handelt . Alle Gesetzesvorschlägemuß¬
ten auf ihre finanziellen Auswirkungen erst an
Hand von statistischen Erhebungen überprüft

Not der Beamten anerkannt
Köln (dpa ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer er¬

klärte bei einer Besprechung mit dem Vorsit¬
zenden des Deutschen Beamrtenbundes , Regie¬
rungsrat Schäfer, daß er die Notlage des Be¬
amten anerkenne . Das gegenseitige Treuever¬
hältnis verpflichte die Bundesregierung , aus¬
reichende Fürsorgemaßnahmen für die Beam¬
ten einschließlich der Ruhestandsbeamten und
Hinterbliebenen zu ergreifen. Das Berufs¬
beamtentum müsse intakt bleiben. Außerdem
müsse für den befähigten Nachwuchs der An¬
reiz erhalten werden , in das Beamtenverhält¬
nis einzutreten . Das hohe Niveau des deut¬
schen Berufsbeamtentums dürfe auf keinen
Fall absinken.

Nach einem vom Beamtentound in Köln ver¬
öffentlichten Kommunique hat Regierungsrat
Schäfer den Bundeskanzler in der Besprechung,
an der auch die Bundesminister für Inneres
und Finanzen, Dr. Robert Lehr und Fritz
Schaeffer, teilnahmen , die aus der Besoldungs¬
notlage entstandene bedrohliche Situation im
öffentlichen Dienst geschildert. Die Anpas¬
sungsbeträge dürften nur in Prozenten gleich¬
mäßig für alle Gruppen ausgedrückt werden.

stige Gelegenheit bieten , ihre angeblich histo¬
rischen Ansprüche auf die Westgebiete des
neuen Staat« Pakistan anwrmelden und in den
allgemeinen Krieg einzugreifen. Unter diesen
Umständen droht der Kaschmir-Konflikt sieb
in einen Kampf aller gegen alle auszuweiten,
in dem der indischen Bevölkerung ein ähn¬
liches Schicksal droht wie den Koreanern .

In Washington und London hat man in den
letzten Wochen alles aufgeboten, um Pandit
Nehru und die Regierung von Pakistan zur
Vernunft zu bringen . Beide Staaten sind noch
bei dem Aufbau ihrer inneren Organisation
und müssen sich bei der Neuordnung ihrer
Wirtschaft auf ausländische Hilfe, vor allem
aus dem Westen verlassen . Die wirtschaftliche
Schwäche zeigte sich erst kürzlich in der dra¬
stischen Form einer großen Hungersnot . Die
Forderungen Pandit Nehrus nach amerikani¬
schen Getreidelieferungen für die Hungerge¬
biete wurde deshalb von der amerikanischen
Regierung zum Anlaß genommen, ihn an seine
Unnachgiebigkeit im Kaschmir-Konflikt zu er¬
innern . Sowohl in Dehli als auch in Karachi,
der Hauptstadt Pakistans , wurden energische
Vorstellungen erhoben, die Lösung der wirt¬
schaftlichen und politischen Probleme zunächst
in einer friedlichen Zusammenarbeit mit dem
Nachbarn zu versuchen, anstatt sich auf das
Wagnis eines Krieges einzulassen, der aller
Voraussicht nach mit der völligen Bolschewi -
sierung von 300 Millionen Menschen enden
müßte.

werden. Auch die Gesetzesformulierung be¬
durfte wegen ihres Hineingreifens in die Be¬
stimmungen des Beamtenrechts eingehender Be¬
arbeitung durch Fachleute . Der Gesetzentwurf,
der ohne Stellungnahme des Bundesrates dem
Beamtenrechtsausschuß des Bundestages über¬
wiesen wurde , stieß dort in zahlreichen ent¬
scheidendenPunkten auf stark widersprechende
Ansichten . Die Befürchtungen des württember -
gisch-badischen Verwaltungsgerichtshofes, daß
eine gesetzliche Regelung in absehbarer Zeit
nicht zustande komme, sind aber durch die wei¬
teren Verhandlungen erheblich gemildert wor¬
den. Es ist zu erwarten , daß der Ausschuß in
Kürze den Gesetzentwurf dem Bundestag zur
zweiten und dritten Lesung vorlegen wird.

Durch diese Begründung lehnte der Bundes¬
gerichtshof die Ansicht des Württembergisch-
badischen Verwaltungsgerichtshofes, der erklärt
hatte , daß das Verbot der Geltendmachung von
Ansprüchen zu einem Dauerzustand geworden
sei , ab. Der Bundesgerichtshof verkenne die
schwierige Lage der von Artikel 131 betroffenen
Personen nicht. Man müsse jedoch auch an¬
erkennen, daß der Gesetzgeber durch Bereit¬
stellung von Überbrückungshilfe versucht habe,
die äußerste Not zu mildern . Unter Erwägung
aller Umstände müsse daher das in Satz 3 des
Artikels 131 ausgesprochene Verbot der Gel¬
tendmachung der fraglichen - Ansprüche als
rechtswirksam angesehen werden, Dr. Bl.

Der Beamtenhund fordere eine Gehaltserhöhung
von 33V3 Prozent.

Der Bundeskanzler hat — dem Kommunique
zufolge — dem Beamtenbund zugesagt, daß
seine Forderungen beschleunigt beraten wer¬
den sollen . Der Bundesinnenminister erklärte
sich bereit , in Kürze über andere dringende
Fragen des Berufsbeamtenturrus, wie Beamten-
vertrefemg, Bundesbeamtengesetz und Gesetz
zum § 131 des Grundgesetzes, mit dem Beam¬
tenbund zu sprechen.

Falscher US -Hauptmann schießt
Rosenheim (dpa) . Ein angeblicher Amerikaner,

der einen unverfälschten Tiroler -Dialekt , aber
kein Wort englisch sprach, hatte sich in einem
Gasthof einquartiert und seinen großen Buick
in einer Autowerkstatt abgestellt . Angeblich
hatte er einen Unfall erlitten . Einen Zünd¬
schlüssel für den Wagen besaß er nicht. Als
Militärpolizisten erschienen und den „Haupt¬
mann“ nach seinem Ausweis fragten , wurde er
tätlich. Er zog plötzlich die Pistole, eröffnete
das Feuer und verletzte einen amerikanischen
und einen deutschen Polizisten. Die Polizisten
erwiderten das Feuer und machten den falschen
Hauptmann kampfunfähig . Er gab zu , den
Buick in Frankfurt gestohlen zu haben.

Streikposten an der Schule
Gelsenkirchen (dpa ) . In Gelsenkmhen -

Sehalke streiken auf Veranlassung ihrer Eltern
seit Dienstag 1300 Volksschüler und -Schüle¬
rinnen . Mit dem Streik will die Eitarnschaft
u. a . die baldige Wiederherstellung des durch
Bomben stark zerstörten Schulgebäudes er¬
zwingen . Die „Streikleitung “ hat sogar Streik¬
posten aiufgestellt , um jeden Schulbesuch zu
verhindern . Stadtverwaltung , Schulausschuß
und Schulau fSichtsbehörde bezeichnen den
Streik als imgesetzlich .

Evangelische Bischöfe protestieren
Berlin (dpa) . Die Bischöfe der Evangelischen

Kirche in der Sowjetzonenrepublik haben
gegen die Einschränkung der Arbeit des Evang.
Hilfwerks in der Sowjetunion protestiert . Auf
einer Kirchenkonferenz, die unter Vorsitz von
D . Dr. Otto Dibelius in Leipzig stattfand , wur¬
den alle Schritte gebilligt, die Bischof Dibelius
bisher gegen die behördlichen Kontroll- und
Verbotsmaßnahmen unternommen hat . Die Be¬
hörden in der Sowietzonenrepublik sollen er¬
neut aufgefordert werden , den Kirchen ihre
caritative Tätigkeit zu ermöglichen. Die Bi¬
schöfe sprachen sich gegen jegliche Teilnahme
kirkücher Stellen an politischen Aktionen aus,
da dies den Dienst der Kirche verfälschen
würde.

SPD für Zeitungspapier
Bonn (AP ) . Die Bundesregierung wird in ei¬

nem S(PD-Antrag , der dem Bundestag am Don¬
nerstag zuging , ersucht, „den auf dem Markt
für Zedtungsdruckpapier herrschenden chaoti¬
schen Preisverhältnissen entgegenzuwirken“.
Durch Produktionsauflagen solle eine „ord¬
nungsgemäße Versorgung der demokratischen
Presse mit Papier “ eichergestellt werden.
In Württemberg -Baden keine Änderung

Stuttgart . Die Empfehlung der nordwest¬
deutschen Zeitungsverleger, mit Rücksicht auf
die Papierknappheit zum nur noch viermaligen
Erscheinen in der Woche überzugehen , hat in
Süddeutschland vielfach die Befürchtung her¬
vorgerufen, daß die Zeitungsverleger auch bei
uns zu einer solchen Maßnahme sich entschlie¬
ßen müßten. Wie wir dazu erfahren , ist in
Württemberg-Baden unter den jetzigen Ver¬
hältnissen keineswegs daran gedacht, die Er¬
scheinungsweisezu ändern . Die Zeitungen wer¬
den vielmehr auch weiterhin so wie bisher
herauskommen.

Elektrokarren beraubt
München (swk/apd) . Bisher unbekannte Täter

raubten aus einem Elektrokarren der Bundes¬
post eine Geldkassette mit 22 000 DM Inhalt .
Das Fahrzeug befand sich auf dem Wege
zwischen zwei Postämtern . Nach Beendigung der
Dienstfahrt stellte man fest, daß die Kassette
aus dem verschlossenen Wagen verschwunden
war . Die bisherigen polizeilichen Ermittlungen
ergaben, daß die Tür des Elektrokarrens mit
einem Nachschlüssel geöffnet worden war . Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur.

In Katalonien wird noch gestreikt
Barcelona (AP ) . Während in Barcelona neun¬

zig Prozent aller Arbeiter ihren Streik beendet
haben , befanden sich in den umliegenden Indu¬
striestädten Kataloniens noch über 50 000 Ar¬
beiter im Ausstand. In Manresa sind mehr als
die Hälfte der 9000 Textilarbeiter trotz Entläs-
sungsdrohungen nicht an ihre Arbeitsplätze zu¬
rückgekehrt.

In Mataro streikten alle 10 000 Textilarbeiter
geschlossen . Ein ähnliches Bild ergab sich in
Badalona und Pueblo Nuevo, zwei Vorstädten
von Barcelona. Auch in Tarrasa streikten über
50 Prozent der Arbeiterschaft weiter .

Der Gouverneur von Katalonien Eduardo
Baeza besuchte alle größeren Städte seiner Pro¬
vinz, um die Arbeiter zur Wiederaufnahme der
Arbeit zu bewegen.

Neues Zugunglück in USA
Detroit (AP ) . In den Vereinigten Staaten hat

sich ein neues schweres Eisenbahnunglück
ereignet. Ein Zug der New York Central
Railroad verunglückte kurz nach Mitternacht
auf der Fahrt nach Cincinatti, vermutlich in¬
folge falscher Weichenstellung, bei Trenton .
Fünf Waggons stürzten um. Die sofort alar¬
mierte Polizei von Trenton konnte bis jetzt im
Verein mit Sanitätspersonal unter Anwendung
von Schneidbrennern drei Tote bergen . Die
Zahl der Verletzten beträgt nach den ersten
Meldungen etwa dreißig.

Amphibienjeep überquerte Atlantik
Casablanca (AP) . Nach geglückter Überque¬

rung des Atlantik ist das australische Ehepaar
Ben und Elinore Carlin mit seinem Amphi¬
bienjeep in Casablanca eingetroffen . ,

Bundesgerichtsurteil zum Artikel 131
Die Sperrvorschriftenhaben nach wie vor Gültigkeit
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H. Fortsetzung
Die Wagen fuhren in westlicher Richtung. Sie

kamen über den Wittenbergplatz, jetzt durch
die Tauentzienstraße ; vor einem Restaurant
hielt Imhoffs Limousine.

Auch Stüber stoppte seinen Wafeen.
„Sie gehen anscheinend zu Walprecht“ , sagte er.
„Kennst du das Lokal? “ fragte Edith rasch.

Sie sah , daß die beiden Imhoffs Auto verlassen
hatten und soeben in dem Restaurant ver¬
schwanden.

„Es ist eine kleine, gediegene Weinstube; man
ißt dort gut . . .“ Stüber machteAnstalten, weiter¬
zufahren . „Ich denke , wir wissen Jetzt genug
und können nach Hause fahren !“

„Wir gehen auch in das Restaurant !“
Stüber fuhr herum.
„Bist du verrückt geworden? Was willst du

in dem Lokal tun? “
„Das wirst du schon sehen.“
„Hast du vielleicht die Absicht, Imhoff vor

der Tänzerin eine Szene zu machen? Einen
Streit mit ihm vom Zaune zu brechen? Darüber
würde dein Vater nicht gerade erfreut sein! Er
hat mir doch ausdrücklich erklärt , daß es zwi¬
schen dir und Imhoff nicht zum Bruch kommen
dürfe !“

Edith machte eine fahrige Geste mit der
Rechten.

„Streit anzufangen, fällt mir nicht im Traume
ein ; es wird auch nicht zum Bruch zwischen
Kurt und mir kommen. Ich will nur die Tänzerin

einmal von der Nähe sehen, eine so günstige
Gelegenheit wie jetzt findet sich vielleicht nicht
sobald wieder . . .“

Stüber war die fiebrige Erregtheit in Ediths
Stimme nicht entgangen.

„Ich glaube gar , du bist auf die Tänzerin
eifersüchtig! Diese Eigenschaft hätte ich bei dir
am allerletzten vermutet !“

„Eifersüchtig? Lächerlich!“ stieß Edith hervor.
Sie öffnete den Wagenschlag und stieg aus.
„Wenn du nicht mitkommen willst, gehe ich
allein in das Lokal!“

*

Viola Salvini sagte, als sie an Imhoffs Seite
Platz genommen hatte ; .

„Heute abend erhielt ich ein Telegramm von
meinem Impresario ; er ist einverstanden , daß
ich bei dem Film hier mitwirke . Die geplante
südamerikanische Tournee wird er dann erst
für einen späteren Zeitpunkt arrangieren !“

„Der Mann ist ein Engel!“ In überströmender
Freude preßte Imhoff Violas Hand. „Ich brauche
Sie also nicht zu verlieren ! Sie kommen von
England aus wieder hierher ! Eine schönere
Nachricht hätten Sie mir nicht bringen können,Viola !“

Es war das erstemal , daß Imhoff sie beim
Vornamen nannte . Wie ein schwerer, süßer
Bann legte es sich über Viola .

„Die gute Nachricht muß gebührend gefeiert
werden“, fuhr Imhoff fort „Wollen wir wieder

in das Restaurant Walprecht gehen, wo wir vor
einigen Tagen schon einmal waren? Man sitzt
dort gemütlich, und es sind nicht so viele Leute
um einen wie in anderen Lokalen!“ ’

Nun saßen sie in dem hübschen Weinrestau¬
rant . Imhoff hob Viola sein Glas entgegen.

„Auf einen schönen Abend . . . und auf eine
schöne Zukunft !“

Viola griff nach ihrem Glas, sie schaute Im¬
hoff an , in unverhüllter Zuneigung sah sie seine
Augen auf sich gerichtet.

Plötzlich veränderte sich der Ausdruck seines
Gesichts . Das Lächeln verschwand daraus ; Be¬
stürzung zeigte sich in seinen Mienen. Als sähe
er ein Unbegreifliches, blickte er zur Tür.

Viola folgte seinen Blicken .
Sie gewahrte eine Dame und einen Herrn , die

soeben das Restaurant betreten hatten .
Suchend schaute die Dame sich um.
Nun kam sie , ein Lächeln im Gesicht, auf den

Tisch zu , an dem Imhoff und Viola saßen ; der
Herr , der mit ihr erschienen war ; folgte Ihr.

„Guten Abend, Kurt !“ hörte Viola die andere
sagen- Dann, als bemerkte diese erst jetzt , daß
sie , Viola , sich bei Imhoff befinde ; „Du bist in
Gesellschaft?“

Imhoff hatte sich erhoben, sein Gesicht war
finster .

„Guten Abend, Edith !“ sagte er kurz , fast
feindselig, und berührte flüchtig die Hand, die
sie ihm reichte. Auch Herbert Stüber begrüßte
er sehr kühl.

„Wir waren, hier in der Nähe im Kino“ , er¬
zählte Edith mit harmloser Miene; nur das Zuk-
ken ihrer Mundwinkel verriet die Erregung, in
der sie sich befand , „im Vorüberfahren ent¬
deckte ich deinen Wagen vor dem Restaurant ;
ich nahm an , daß du hier zu Abend essen wür¬
dest und wollte die Gelegenheit benutzen , dich
wieder einmal zu sehen!“

Sie lügt ! dachte Imhoff . Sie hat von meinen
Zusammenkünften mit Viola erfahren ; vielleicht

hat sie mir heute aufgelauert , hat gesehen, daß
ich mit Viola in dieses Restaurant gegangen
bin — nun ist sie mir mit Stüber , der an dem
Komplott beteiligt ist, hierher gefolgt!

Er zwang den Zorn auf die beiden, die ihm
das Beisammensein mit Viola verdarben , in
sich nieder und sagte mit hörbarem Wider¬
streben:

„Bitte, nehmt Platz !“
Er wandte sich Viola zu .
„Darf ich bekannt machen: Fräulein Kallen¬

berg — Fräulein Salvini !“
Dann stellte er Stüber der Tänzerin vor.
Viola gab Edith und Stüber die Hand. Dabei

fing sie blitzschnell einen feindseligen Blick der
Dame auf.

Wer waren die beiden? ging es ihr durch den
Sinn. Imhoff und die Dame duzten sich . . . .
sie schienen demnach gut bekannt oder mit¬
einander verwandt zu sein . . .

Warum aber hatte Imhoff beim Erscheinen
der anderen ein so verstörtes Wesen zur Schau
getragen? Noch jetzt machte er einen sehr be¬
tretenen Eindruck.

Auch Edith Kallenberg merkte , daß Imhoff
• über ihr Erscheinen wütend war . Trotzdem un¬
terhielt sie sich lächelnd, unbefangen mit ihm
und der Tänzerin, als sei es das Selbstverständ¬
lichste von der Welt, daß sie hier in dieser
Weise beisämmensaßen.

Plötzlich sagte sie :
„Warst du heute abend im Theater , Kurt ? “
„Nein . . . ich war im „Olympia" .

'
„Schon wieder?“
Ungehalten sah Imhoff seine Verlobte an.
„Was soll das heißen : schon wieder? “ fragte

er schroff.
Edith lachte auf.
„Rege dich nur nicht gleich auf , Kurt ! Ith

wäre ja im Traum nicht auf einen derartigen
Einfall gekommen, weil du früher immer be¬
hauptet hast , Variete interessiere dich nicht.

Aber ein Bekannter von Papa - erzählte ihm
neulich, daß man dich neuerdings fast jeden
Abend im „Olympia“ sehe . .

Also doch ! Seine erste Vermutung : daß Edith
von seinen Beziehungen zu Viola Salvini er¬
fahren , daß sie ihm aufgelauert hatte und ihm
nun mit ganz bestimmter Absicht in dieses
Restaurant gefolgt war — diese Vermutung
schien nicht getrogen zu haben !

„Man ändert manchmal seine Ansichten",
gab er auf Ediths letzte Worte leichthin zur
Antwort , obwohl er Mühe hatte , seine Erregung
zu meistern.

„Deinen häufigen Besuchen nach scheint das
jetzige Programm des „Olympia“ ganz Be¬
sonderes zu bieten“

, fuhr Edith fort ; sie sprach
noch immer im gleichen Plauderton wie vorher ;
aber auf dem Grund ihrer Augen war fiebriges
Flackern. „ Willst du Herbert und mir nicht
einiges davon erzählen? “

„Interessiert ihr euch wirklich dafür ? “
„ Aber selbstverständlich!“ erwiderte Herbert

Stüber, der , ganz gegen seine sonstige Gewohn¬
heit , bisher kaum etwas geredet hatte , hastig .

Sichtlich widerstrebend begann Imhoff einige
der Nummern des Varieteprogramms zu schil¬
dern ; dabei sah er immer wieder Viola Salvini,
von der er nichts erwähnte , an . Sie machte ein
ratloses Gesicht , als wisse sie nicht, was sie
von diesem merkwürdigen Gespräch halten
sollte.

„Jetzt erinnere ich mich wieder , in der
Zeitung eine Besprechung dieses Programms
gelesen zu haben“

, sagte Edith, als Imhoff
seinen kargen Bericht beendet hatte . „ Übrigens
war darin auch von einer Tänzerin die Rede,
die sehr gut sein soll .“

Für Imhoff gab es nun keinen Zweifel mehr
darüber , wgs Edith im Schilde führte ; daß sie
es darauf abgesehen hatte , eine Auseinander¬
setzung mit ihm und Viola herbe ;zuführen

(Fortsetzung folgt .)
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tleuer Stern im *Schüben“
Mexiko . Am 7 . März entdeckte der Astronom

Haro der Sternwarte Tonanzitle in Mexiko
einen neuen Stern , der in der Milchstraße
2 Bogengrade nordöstlich des Sternes „58“ im
Ophiuchus aufgeleuchtet war und die 9 . Grö¬
ßenklasse zeigte , somit nur mit einem Fern¬
rohr gesehen werden kann . Das Auftauchen
neuer Sterne in der Milchstraße ist ein Ereig¬
nis , das etwa 1—2mal im Jahr vorkommt und
Kunde von katastrophalen Explosionen auf
Sonnen gibt , gegen die auch eine 'Atombomben¬
explosion nur eine ganz geringfügige Erschei¬
nung wäre . Es kann vermutet werden , daß die
Nova in einer Entfernung von über 30 000
Lichtjahren von der Sonne auf geleuchtet ist ,
bzw . daß sie sich ganz am Rande unseres Milch¬
straßensystems , das einem Spiralnebel gleicht ,
befindet . Dt . Ma .

Nur Formulare erbeutet
Heidelberg (uli ) : Vergeblich waren die Be¬

mühungen von bisher unbekannten Tätern , eine
Zweigstelle der Sparkasse Wiesloch in St . Leon
zu berauben . Die Täter , die in den Kassenraum
eingedrungen waren , versuchten zunächst die
Tür des Kassenschrankes zu erbrechen . Als
ihnen das nicht gelang , brachen sie ein Loch
in die Seitenwand des Kassenschrankes . Dabei
gerieten sie jedoch an ein Fach , in dem nur
Formulare aufbewahrt wurden . Sie mußten
unverrichteter Dinge wieder abziehen . .
FalscheDollars zwischen den Schuhsohlen

Heidelberg (uli ) . Ein von der amerikanischen
Polizei seit längerer Zeit gesuchter Falschgeld¬
verbreiter aus Heidelberg wurde durch eine
Ungeschicklichkeit ' seiner eigenen Frau zu Fall
gebracht . Er hatte einer Dollar -Fälscher - Bande
in Saarbrücken ein Telegramm geschickt :
„Bitte komme mit Maria “ , und wurde am dar¬
auffolgenden Tag prompt von einem Mitglied
der Fälscherbande besucht , von dem er fünf¬
zehn gefälschte Fünfzig - Dollar - Noten (in einer
Zahnpasta -Tube verpackt ) erhielt . Als die
amerikanische Kriminalpolizei von der Trans¬
aktion erfuhr , verbarg der neue Eigentümer
die falschen Noten zwischen den Sohlen seiner
Schuhe . Seine nichtsahnende Ehefrau aber gabdie Schuhe in Reparatur , wodurch die ganze
Geschichte ans Tageslicht kam . Das amerika¬
nische Bezirksgericht verurteilte den bereits
sechsfach vorbestraften Falschgeld Verbreiter zu
einem Jahr und drei Monaten Gefängnis

Warum ist Churehitt nicht £ord . . .1
Aus dem Dschungel der englischen Adelstitel — Geheimwissenschaft für die „Kontinentalen “

Menschen vom Kontinent , die selbst seit * Und wie redet man nun dies e b laublütigen
Jahren in England ansässig sind , verirren sich
immer wieder rettungslos im Dschungel der
englischen Adelstitel . Selbst mancher „ wasch¬
echte “ Engländer kann die seltsamen , aus jahr¬
hundertelanger Tradition geborenen Wider¬
sprüche nicht erklären . Warum ist beispiels¬
weise Churchill nicht Lord ? Als ältester Sohn
müßte er ja diesen Rang seines Vaters geerbt
haben . Sein Vater war ja bekanntlich Lord
Randolph Churchill aus dem Hause Marl -
borough .

Die Erklärung ist einfach : Winston Churchill
wollte nicht ! Warum ? Als Lord hätte er auto¬
matisch dem Oberhaus angehört und sein Ab¬
geordnetenmandat im Unterhaus wäre für Le¬
benszeit verloren gewesen . Da man aber seit
100 Jahren Englands Ministerpräsidenten nur
aus den Reihen des Unterhauses rekrutierte , war
es naheliegend , daß dem ehrgeizigen und beru¬
fenen Staatsmann Winston Churchill der Sitz
im Unterhaus wertvoller war als der Rang
eines Lords . Als man ihn nach dem Kriege
ehren wollte , legte man ihm die Annahme des
Hosenbandordens nahe . Aber auch das wollte
„ good old Winnie “ nicht . Dann wäre er näm¬
lich automatisch „ Sir “ geworden , und dieser
„billigste “ Adelstitel ist etwas abgebraucht
unter den englischen Politikern . So machte man
ihn zum Mitglied des „Order of Merit “ — auf
seine Art ein vornehmer englischer Orden . Er
wurde zwar erst im Jahre 1902 von Eduard
VII . gestiftet , Titel oder Privilegien sind zwar
nicht damit verbunden , aber es dürfen nie
mehr als 24 lebende Träger dieses exclusiven
Ordens vorhanden sein . Winston Churchill ge¬
nügte es , ein schlichter „ Right Honourable “ zu
sein .

Wie tituliert man den Hochadel ?
Automatisch kommen ins Oberhaus Englands

„Peers “ . Hier gibt es folgende Kategorien :
Royal Dukes (königliche Herzoge ) , Archbishops
(Erzbischöfe der anglikanischen Kirche ) , Dukes
(Herzoge ) , Marquesses (Marquis ) , Earls (spez .
englischer Adelstitel ) , Viscounts (Viscomtes ) ,
Bishops (Bischöfe der anglikanischen Kirche ),
Barons (Barone ) . Den Titel „ Graf “ (Count )
gibt es nicht in England , aber — welch “ Wider¬
spruch ! — die Gattin eines Earl ist Gräfin
(Countess ''

Südwestaeufsche Umschau
Mainz (SWK ) : Weil sie nichts von ihm wissenwollte , ließ ein rachsüchtiger Liebhaber ein mitzehn Liter Karbolineum gefülltes Gefäß in dasZimmer einer jungen Frau und stieß es durch dasFenster mit einem Stock um . Der Inhalt ergoß sichüber die Köpfe der Frau und ihres Bräutigams ,die mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus

gebracht wurden .
Mannheim (-nk ) : . Ein aus Südbaden stammen¬der Kraftfahrer kam auf der Autobahn bei Mann¬heim ums Leben , als er mit seinem schwer mitHolz beladenen Lkw auf den Anhänger eines hal¬tenden Lkws aufrannte . Das Führerhaus wurde

völlig eingedrückt .
Mannheim (-nk ) : Direkt vor einen anfahrenden

Zug stellte sich eine 24 Jahre alte Frau aus Käfer¬tal , um sich aus Liebeskummer das Leben zunehmen . Der Lokführer warnte mit Pfeifsignalund bremste scharf , als sie dennoch nicht vomGleis ging . Trotzdem wurde die Frau schwer ver¬
letzt und starb wenig später .
. Heidelberg (swk ) : Einwohner einer Odenwald¬

gemeinde blendeten Singvögel und setzten sie in
einem Vogelbauer ins Freie , um sich die Lock¬
wirkung ihres Klagetons beim Vogelfang nutzbar
zu machen . Sie werden sich vor Gericht wegenTierquälerei zu verantworten haben .

Haslach/Ki . (da ) : Ein fünfjähriges Kind setzte
sich auf die Anhängerstange eines Bulldogs ,rutschte herunter und wurde von den Rädern des
Anhängers getötet .

TJnteralpfen (da ) - Der Gemeinderat lehnte den
Bau eines Dorfkinos mit der Begründung ab , der
Film sei der geistigen Entwicklung der Jugendnicht förderlich . Ein großer Teil der Dorfbevöl¬
kerung ist anderer (Ansicht

Konstanz (da ) : Eine Frau wurde in ihrer Woh¬
nung zusammen mit ihren zwei Kindern mit
schweren Vergiftungserscheinungen aufgefunden .Das 10 Monate alte Kind war bereits tot .

Meersburg (hpd ) : Die Arbeiten zur Renovierung
des aus dem Jahre 2200 v . Chr . stammenden Stein¬
zeitdorfes und seines Pfahlbauten in Unteruhl¬
dingen sind nunmehr abgeschlossen worden . Das
größte und älteste Freilichtmuseum der Vorzeit
hatte in den Kriegsjahren erhebliche Schäden
erlitten

Lindau (lid ) • Zu zehn Monaten Gefängnis wurde
ein 18jähriges Lehrmädchen und ihr Bräutigam
wegen Diebstahl und Hehlerei verurteilt . Das
Mädchen hatte durch laufende Warenhausdieb¬
stähle im Werte von fast 4000 DM ihre Brautaus¬
stattung bereichert .

Stuttgart (ko ) : An Ostern wird der Zirkus Krone
seine Deutschlandtoumee auf dem Cannstatter
Wasen beginnen Fr wird in drei Sonderzügen mit

350 Menschen . 430 Tieren und 240 Fahrzeugen an¬
kommen . Das Zuschauerzelt wird 5000 Personen
Raum geben . — Zwei Stuttgarter Architekten
haben ein Gerät konstruiert , das mit Hilfe eines
Elektromotors den Müll zu Korngröße von zwei
bis drei Millimeter zerhackt . Diese Teilchen kön¬
nen dann durch den Abguß in den Schwemm¬
kanal geleitet und in der Kläranlage aufgefangen
werden .

Stuttgart : Von einem Unbekannten wurde ein
23jähriger hinterrücks angefallen und durch Mes¬
serstiche verletzt .

Stuttgart (hpd) . Das amerikanische Bezirks¬
gericht verurteilte einen Kraftfahrzeugmeister der
früheren IRO in Nellingen , weil 1200 Liter Benzin
abgezapft und verkauft sowie Autoreifen gestohlenhatte , zu einem Jahr Gefängnis .

Göppingen (ko ) : Während eine Frau ihre Kleider
reinigte , explodierte das bereitgestellte Benzin
und beschädigte die Küche . Da kein Feuer brannte ,wird vermutet , daß sich die Benzindämpfe durch
einen Funken in der elektrischen Leitung ent¬
zündeten .

Göppingen (ko) : Beim Durchfahren einer wegen
Erdrutschgefahr gesperrten Straße kippte ein Pkw ,
überschlug sich mehrmals und stürzte die 20 m
hohe Böschung hinunter in die Fils . Der jugend¬liche Fahrer und zwei weitere Insassen des Wa¬
gens konnten sich schwerverletzt retten .

Aalen (hpd ) : Bei einer Razzia im staatlichen
Wohnheim Göldshöfe fand die Polizei unter dem
Fußboden einer Baracke 6000 unverzollte Ziga¬
retten .

Oberndorf : Staatspräsident Dr . Müller hat sich
bereit erklärt , die Schirmherrschaft über das
Heimat - und Jubliäumsfest der Stadt Oberndorf
a . N . zu übernehmen Bundesminister Wildermuth
und der Vorsitzende des Landesbauernverbandes
Württemberg - Hohenzollem , Bundestagsabgeord¬neter Bauknecht , haben ihre Teilnahme zugesagt .

Schwäbisch Hall : Nach zweijährigen Grabarbei¬
ten ist es gelungen , den Bau der fnülhgotischenSt . Jakobskirche unter den Kellern des Rathauses
nachzuweisen .

Heidenheim (wh ) : Oberstotzingen besitzt dibe
größte Käfersammlung Württembergs , für die
Hauptlehrer Dolderer fast alle der 5000—6000 in
Württemberg vorkommenden Käferarten zusam¬
mentrug .

Würzburg (lid ) : Durch Bläschen im Hals und ein
starkes Anschwellen der Halsdrüsen machte sich
beim Bürgermeister eines Dorfes eine Krankheit
bemerkbar , die der Arzt als Maul - und Klauen¬
seuche feststellen mußte .

Herrschaften an ? Hier hat Hollywood in den
Augen der Engländer die schrecklichsten Fehler
und Verbrechen begangen . Alle Herren der ge¬
nannten Kategorien werden „Lord “ betitelt ,
wohingegen ein Duke Anspruch auf die Anrede
„My Lord Duke “ oder „Your Grace “ hat . Die
Gattin tituliert man mit „Your Grace “.

Ein Baron und eine Baronesse werden „ Lord “
und „Lady “ angeredet ; nur auf offiziellen Do¬
kumenten braucht man den Titel „Baron “ .

Immer zwei Titel . . .
In den beiden obersten Rangklassen , den

Dukes und den Marquesses , verfügt man immer
über zwei Titel , von denen der älteste Sohn den
geringeren erbt . Außerdem kann er nicht vor
dem Absterben seines Vaters in das Oberhaus
eintreten ; traditionell will man in diesem ehr¬
würdigen Parlament rächt zu enge „Familie “
haben . ^

Die zweiten Söhne sind „Lord “ . Bei ihnen
wird der Vorname gebraucht , beim Vater hin¬
gegen der Nachname . Die Töchter werden im¬
mer mit Vornamen angeredet , so z . B . „ Lady
Pamela “ . Aber ein Earl hat nicht immer zwei
Titel . Wenn er sie jedoch besitzt , dann erbt der
älteste Sohn den geringsten . Hat ein Earl nur
einen Titel , dann muß sich der Sohn mit dem
„ Honourable “ begnügen . Die übrigen Söhne
und Töchter werden immer mit Vornamen ge¬
nannt , z . B . „The Honourable John “ oder
„Lady Mary “ . Auch die ältesten Söhne eines
Viscount und eines Baron haben keine beson¬
deren Titel , sondern sind ganz bescheidene
„Honourables “ .

Die Ehefrauen erhalten denselben Rang wie
ihre Gatten , aber nicht den gleichen Titel oder
Rang wie ihre Brüder . Aber wenn die Tochter
eines „Peer “ sich mit einem Bürgerlichen ver¬
heiratet , so behält die blaublütige Dame zum
Trost immerhin den Titel einer Lady oder
„ Honourable “ .

Die Töchter der „Peers “
, die sich mit einem

„Peer “ von geringerem Rang verheiraten , be¬
kommen den Titel ihres Mannes . Wenn also
beispielsweise die Tochter eines Duke einen
Baron ehelieht , wird sie eine ganz simple
Baronesse . Ihre Schwester hingegen , die einen
Bürgerlichen heiratet , behält eigenartigerweise
ihren Titel und steht rangmäßig über der
Baronesse .

Eine „Dowager “
, d . h . Witwe , beispielsweise

von einem Lord Erskine , heißt Anne , Lady
Erskine . So kann man sie von ihrer Schwieger¬
tochter unterscheiden , die Lady Marguerite Ers¬
kine heißt .

Die „Baronets “ und „ Knights “ gehören nicht
dem Oberhaus an , wie man so oft auf dem
Kontinent annimmt . Sie sind kein „ echter “
Adel ! Die „ Knights “ führen die Titel „ Sir “ —
aber Vorsicht bei Gesprächen : ein „ Sir “ wird
mit dem Vornamen angeredet , also : Sir John
Simon ! Nur Sir Simon zu sagen würde selbst
bei dem einfachsten Engländer ein mitleidiges
Lächeln hervorrufen . Die Würde eines „ Sir “ ist
nicht erblich , worin sein Kollege einer anderen

Der Pianist Artur Rubinstein spielt sämtliche
Klavierparts von Beethoven , Mozart , Bach ,
Wagner , Chopin , Schubert , Mendelssohn und
Brahms in dem Farbfilm „ Ich habe Dich im¬
mer gel iebt “ mit Catherine McLeod in der
Hauptrolle . Bild : Gloria

niederen Adelsklasse , der „Baronet “ , immer¬
hin besser gestellt ist .

Die königliche Familie
Englands König Georg VI . wird immer „His

Majesty “ und Königin Elizabeth „ Her Majesty “
genannt . Wenn man jedoch an den König
schreibt , dann kann man schlicht und recht das
Staatsoberhaupt mit „ Sir “ anreden . Die Kinder
des Königs , also Prinzessin Elizabeth und Mar¬
garet -Rose , sind „Royal Highness “ . Außerdem
ist ja Englands Thronfolgerin als Gattin des
Herzogs , von Edinburgh „Duchesse of Edin¬
burgh “ . Die Brüder des Königs sind „Dukes “ ,
deren Gattinnen „Royal Highness “ . Zu den
Dukes gehören : der Duke of Windsor , ehemals
König Edvard VIII . , und der Duke of Glouce -
ster . Der jüngste Bruder des Königs , der Duke
of Kent , kam während des zweiten Weltkrie¬
ges bei einem Flugzeugunglück ums Leben .
Seine schöne Gattin Marina ist die Duchesse of
Kent und wird ebenfalls als „Royal Highness “
angeredet , da sie als ebenbürtige griechische
Prinzessin in das englische Königshaus ein¬
heiratete .

Eines jedoch steht fest : nicht einmal die
Engländer können herausfiriden , wie die Söhne
und Töchter des Hochadels heißen . Auf jeden
Fall tragen sie fast immer andere Namen als
ihre Eltern . Deshalb ist auch stets bei Ver -
lobungs - oder Heiratsanzeigen des englischen
Hochadels der ganze „ Stammbaum “ angegeben .

P . H . M .

Dolores de Rio , ehedem Femme fatale Holly¬
woods , hat inzwischen im mexikanischen Film
künstlerisch dankbare Aufgaben erhalten . In
„Befehl des Gewissens “ spielt sie ein Indio¬
mädchen zwischen Sünde und Glauben .

Bild : RKO

Streif um Xaffaets Madonna oon fitba '
Das teuerste Bild der Welt — In New York oder in Leningrad?

New York (t ) Um das teuerste Gemälde der
Welt , um Raffaels „ Madonna von Alba “

, ist
zwischen den USA und der Sowjetunion ein
heftiger Streit entstanden . In seiner letzten
Ausgabe brachte „Voks “

, das Organ der sowje¬
tischen Gesellschaft für kulturelle Beziehungen
eine ganzseitige , hervorragende Reproduktion
der „ Madonna von Alba “ mit der Unterschrift :
„Das Bild befindet sich im Ermitage - Museum in
Leningrad “ .

Als John Walker , der Kurator der Nationalen
Kunstgalerie in Washington , die Reproduktion
sah und die Unterschrift las , traute er seinen
Augen nicht Er hatte doch erst am Vortage das
Original der „ Madonna von Alba “ wieder be¬
wundert , das sich seit nahezu zwei Jahrzehnten
in der Nationalen Kunstgalerie befindet .
Andrew W . Mellon , ein reicher amerikanischer
Kunstsammler , hatte das Bild 1930 mit vierzehn
anderen , berühmten Meisterwerken zusammen
von der Regierung der Sowjetunion gekauft ,
die in jener Zeit mit erheblichen finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte . Mellon hatte
allein für die „Madonna von Alba “ 1 166 400
Dollar bezahlt . Das war die höchste Summe ,
die je für ein Bild erlöst wurde . Insgesamt
hatte er für die 15 Gemälde 6 654 000 Dollar an
die Sowjetregierung überwiesen , die den Ver¬
kauf der Gemäldesammlung jedoch der eigenen
Bevölkerung verschwieg und , als die ersten
Nachrichten durchsickerten , geharnischte De¬
mentis veröffentlichte . Die von W . Mellon
erworbene Sammlung umfaßte neben der

„Madonna von Alba “ noch Botticellis „Anbe¬
tung der Magier “

, Raffaels „St . Georg und der
Drachen “ und van Eycks „Verkündigung “ .

Die Meisterwerke waren von Katharina der
Großen und ihren Nachfolgern erworben wor¬
den und hatten die Ermitage in Leningrad zu
einem Anziehungspunkt für alle Kunstfreunde
der Welt gemacht . Raffaels „Madonna von
Alba “ war 1510 in Rom entstanden und hing
lange Zeit über einem Altar im Kloster von
Monte Oliveto . Sie ging später in den Besitz
des Grafen von Alba über — daher der Name
„Madonna von Alba “ — und gelangte über
einen Londoner Bankier nach Leningrad . Von
ihr bestehen 10 anerkannte Kopien , von denen
sich drei in Rom , eine in Mailand , eine in Paris ,
eine in Belgien , eine in Wien , eine in Alicante ,
eine in London und die zehnte im Winterpalast
in Leningrad befinden . Da die „ Madonna von
Alba “

, die von W . Mellon der Nationalgalerie
in Washington vermacht wurde , von den pro¬
minentesten Kunstsachverständigen der Welt
stets als das Original anerkannt wurde , besteht
die Möglichkeit , daß es sich bei dem jetzt ver¬
öffentlichten Bild im „Voks “ lediglich um eine
Reproduktion dieser Leningrader Kopie han¬
delt . Kurator John Walker hat zur Klärung
des Streites vorgeschlagen , daß ein neutrales
Schiedsgericht die Washingtoner und die Lenin¬
grader „ Madonna von Alba “ noch einmal einer
Prüfung unterzieht . Von Moskau ist jedoch auf
den Vorschlag bisher noch keine Antwort ein¬
gegangen .

Der Herr Abgeordnete hat das Mfort . . . .
Parlamentarische Stilblüten, die nie verwelken

Bei einer Debatte im Reichstag um den
Schutz der sittlich gefährdeten .Dienstmädchen :
„ Meine Herren ! Ich habe mit Rücksicht auf
mein Geschlecht bisher noch kein Kind ge¬
boren . Trotzdem kann ich mich in den Seelen¬
zustand eines verführten Dienstmädchens sehr
gut hineinfühlen .“

„Wenn ein Mädchen noch so keusch und an - •
ständig ist , einmal bekommt es doch plötzlich
ein Kind . “

„Ich komme nun wieder auf das von mir
heute schon einige Male berührte Dienstmäd¬
chen zurück .“

•
Nicht nur Fremdwörter , auch richtig ange¬

wandte Vergleiche sind Glückssache , wie die
folgenden Beispiele beweisen :

„ Die Koalitionsparteien sind jene Parasiten
am deutschen Volkskörper , die sich im Winde
der Regierung sonnen .“

„ Das ist der springende Punkt , auf dem die
Opposition so gerne herumreitet .“

„ Das Ermächtigungsgesetz ist der Riesen¬
bandwurm , den der Reichstag nur mit großem
Widerwillen geschluckt hat . “

„ Was nützt es uns . wenn wir vom eine
schöne Fassade und hinten keine Luft haben ?“

Bei einer Debatte um die Hebung der Land¬
wirtschaft nahmen verschiedene Redner fol¬
gendermaßen das Wort :

„ Mist und Jauche sind für den rationellen
Landmann das , was Nektar und Ambrosia für
die alten Griechen waren .“

„ In diesen Gegenden ist das Schwein die
Mutter der armen Leute .“

„ Wichtiger als der Neubau eines Findelhau¬
ses wäre ein Gesetz , durch da6 der Naturtrieb
auf dem flachen Lande eingeschränkt wird .“

„ Die Konzession will ich allerdings den
Agrariern machen , daß das Schicksal Deutsch¬
lands bzw . der deutschen Jugend in der Hana
der Milchkühe liegt .“

„Das Gesetz begünstigt auch hier wieder die
Großgrundbesitzer , denn diese sind es . die am
meisten an der Maüi - und Klauenseuche lei¬
den .“

„ Ich achte , schätze und ehre gewiß auch das
fremde Rindvieh , aber das heimische ist mir
doch lieber , weil es sozusagen unter einer
Sonne mit . mir aufgewachsen ist .“ B- r .

Kulturbriet zum Nachdenken
Der Münchner Kritiker Karl Ude , Heraus¬

geber einer lit . Monatsschrift , tritt dagegen auf ,
daß Schillers „Teil “ als Hörspiel gesandt
wurde . Er tut es nicht aus künstlerischen Grün¬
den , etwa deshalb , weil immer ein unbefrie¬
digender Rest bleibt , wenn klassische Dramen
zu Hörspielen umgearbeitet werden , sondern
weil der Teil „ als Urbild der Resistance -Dich¬
tung den Haß gegen eine Besatzungsmacht
schürt “ . Aus dem gleichen Grund lehnt er auch
eine Sendung von Kleists „ Prinzen von Hom¬
burg “ ab . Die deutschen Klassiker sind also
noch nicht genug selbstverständlicher histori¬
scher Besitz .

Der Haus - und Grundbesitzerver¬
ein Cuxhaven erhob schärfsten Einspruch
gegen die „ Hetzpropaganda des NWDR “ , weil
in einem Kasperlspiel ( !) ein Hausbesitzer vor¬
kam , der vom Sprecher mit „roten Backen und
dickem Bauch “ geschildert wurde und dem
armen Kasperl von den 4 .60 DM , die er noch
besaß , für rückständige Miete 4 DM abnahm .

Zur Zeit läuft ein großes internationales
Kurzgeschichtenpreisausschrei¬

ben . Deutschland durfte sich daran mit vier
Kurzgeschichten beteiligen .. Nun wurden die
Erzählungen selbst veröffentlicht und es zeigtsich , daß eine in Dalmatien , eine in den USA .die dritte in Irland und die vierte irgendwo in
Friedenszeiten im Baltikum spielt . Nicht eineder von den deutschen Preisrichtern ausge¬wählten Arbeiten gestaltet deutsches Schick¬sal , und doch sollte man meinen , daß geradeunsere Zeit kennzeichnende deutsche Schick¬sale übergenug darböte . Die Vertreter der übri¬
gen Völker dagegen schildern selbstverständ¬lich Menschen ’hrer Heimat !

Sensation ! Per f’-mzösische Verleger B ^ - nardGrasset verrät nun , wie er den Erfolg des

ersten Romans von Raymond Radiguet
„gemacht “ habe . Er kündigte nicht an , daß er
einen großen Dichter entdeckt habe , sondern er
verkündete : Der Verfasser meines nächsten
Buches ist erst sechzehn Jahre alt . Darüber
wurde diskutiert , man erregte sich , fragte , ob
wohl ein Sechzehnjähriger schon einen Roman
schreiben könne , rechnet man doch das .epischeAlter “ eines Dichters vom vierzigsten Jahre an ;die Debatte war im Gang , noch ehe das Buch
erschien , und als es dann herauskam , wurde es
auch gekauft .

Es kommt selten vor , daß ein Autor an seine
Verleger Geld gibt . Der unlängst verstorbene
Nobelpreisträger Sinclair L e w i s tat es . In
seinem Testament vermacht er die Hälfte seines
Einkommens seinem Sohn , die andere Hälfte
seinen drei Verlegern .

In den USA ist das „Dianetisieren “
große Mode . Es ist eine Art Psychoanalyse , aber
nicht *als Sache des ausgebildeten Arztes son¬dern als Spiel von Laien untereinander . DerName kommt von der in Massenauflage ver¬kauften Broschüre „Dianeticos “ eines L . RonHubbard . Der 39jährige Verfasser , gleichfallsNichtarzt , ist nicht gerade bescheiden . Er er¬klärt seine „ Erfindung “ als einen Meilensteinin der Geschichte der Menschheit , „vergleichbarnur mit der Erfindung des Feuers “ . Fast sämt¬liche Eindrücke , die ein Embryo erfährt , be¬
hauptet Hubbard , würden in ihm aufbewahrtund schüfen die ersten Kränkungen oder Ein¬
kerbungen (EngrameUWürden die Fragen rich¬
tig gestellt , so kehrten nicht nur psychischeund physische Eindrücke , sondern auch allezwischen den Erzeugern gesprochenen Wortewieder . Wahrlich eine Erkenntnis „vergleich¬bar nur mit der Erfindung des Feuers “ !

M . Hofmann I

, „ Der dunkle Reigen"
Eine Manfred -Hausmann -Uraufführung

Manfred Hausmanns Mysterienspiel „Der dunkle
Reigen “ , das das Hessische Staatstheater Wies¬baden zur Aufführung brachte , ist der Versuch
einer szenischen Neubelebung der mittelalterlichen
Totentänze . Zwölf allegorische Figuren steigen diesteilen Stufen von der Erde zum Himmel empor ,und der Tod selbst führt sie durch ein gotisches
Kirchenportal in die Ewigkeit . Aus einem Streit¬
gespräch zwischen Leben und Tod entwickelt
Hausmann so eine Philosophie der christlichen
Lebensbejahung , voll dichterischer Reife , mensch¬
licher Fülle und einem wahrhaft poetischen Sinnfür szenische Architektur . Alles ist von einer
lyrisch aufblühenden Musikalität getragen , die
immer wieder den Ton echter und inniger Dich¬
tung erreicht . Die Inszenierung von Axel Ivers ,auf einem zweistufigen Bühnenbild fast sakralen
Charakters , hat vom Darstellerischen wie vom
Sprachlichen den eigentümlich allegorischen Stil
dieses Werkes überzeugend getroffen . USE.

Saladin Schmitt gestorben
Prof . Dr . Saladin Schmitt , der langjährige In¬

tendant der Bochumer Städtischen Bühnen , istam Mittwoch im Alter von 67 Jahren nach länge¬rer Krankheit gestorben .Der am 18 . September 1883 in Bingen am Rhein
geborene Künstler , der im Herzen des Ruhrgebie¬tes eine Theaterkultur einmaliger Geltung begrün¬dete , war lange Jahre Präsident der deutschen
Shakespeare -Gesellschaft . Shakespeares Bühnen¬werk vor allem galt die künstlerische Arbeit Sala¬din Schmitts , das er in regelmäßig wiederkehren¬den Festwochen dem deutschen Theaterpublikumnahebrachte . Sein „Bochumer Stil “ mit der beson¬deren Pflege des Ensemble -Spiels ist zu einem
Begriff in der ganzen Theaterwelt geworden .Saladin Schmitt , der 1919 an das neugegründeteBochumer Theater berufen wurde , ist erst imvergangenen Jahr nach mehr als 30iähriger Tätig¬keit in Bochum von Hans Sehalla abgelöst wordenVor seiner Tätigkeit in Bochum hatte SaladinSchmitt nach dem Studium in Bonn und Berlinzunächst in Elberfeld und Freiburg an den dorti¬gen Bühnen gewirkt .

Der Hüter der „blauen Blume
Emil Alfred Herrmann zum 80. Geburtstag

/ /

Im benachbarten Heidelberg feiert morgenein Karlsruher Bürger seinen 80 . Geburtstag ,dessen Name auch in seiner Heimatstadt in
letzter Zeit sehr zu unrecht recht wenig ge¬nannt worden ist . Emil Alfred Herrmann , der
„ Wanderer unter der Wolke “ (der Titel seines
1946 herausgegebenen Gedichtbandes ) , der sehn¬
süchtig Verlangende und Suchende der „ blauen
Blume “

, die er seinem eigenen Worte nach
finden durfte , und die er als „ Vermächtnis “
seinen Freunden hinterläßt , wenn er sagt : „ Den
Menschenweg bin ich gegangen — wie die an¬dern all : über sonnige Auen der Freude , durch
dunklen Dornwald der Leiden / Wie die andern
alle — doch fand ich an meinem Wege die
blaue Blume blühn : Traum - Blume , die keiner
sah / Nun ich weiter wandern werde , leg ’ ich
sie in eure Hände — auf daß ihr meiner ge¬denkt , ihr Freunde , nehmt sie hin !“

Schon der talentierte Junge hat — Familien¬
erbe — den Hang zur Romantik . So kann esnicht verwundern , daß sein Weg zum deutschen
Volksmärchen führt , das er dramatisiert und
hierdurch der Schaubühne erschließt . Wohl gut3000mal wurden seine Stücke an in - und aus¬
ländischen Bühnen gespielt . 1911 führte das
damalige Hoftheater Karlsruhe den im selben
Jahre entstandenen vieraktigen „GestiefeltenKater “ zum ersten Male auf . Düsseldorf folgte1918 Unter Luise Dumont mit „Schneewittchen “
Bereits 1905 war schon das „ Rotkäppchen “ - Spielvom Heidelberger Hebbelverein zur Vorführungangenommen worden . 1912 erschien von RichardBenz betraut ebenfalls im Eugen Diederichs -
Verlag . Jena , „ Das Gottes Kind “

, ein deutsches
Weihpachtsspiel , das bereits ein Jahr spätervom Königlichen Schauspielhaus in Dresden zur

Uraufführung angenommen ist und mit Erfolg
heraüskommt .

Aber nicht allein der Märchen - Bühne hat er
sich verschrieben . Sein schöpferischer Geist , der
ebenso das Legendäre , Sagenhafte in sein
Schaffen einbezieht (dies kommt besonders
stark in „Gregorius auf dem Stein “ oder auch
„ Abenteuer in Broceliand “ zum Ausdruck ) ,drängt heftig zur Musik . Der rasch bekannt
gewordene Dramatiker und Lyriker , der selbst
leidenschaftlicher Musiker ist , komponiert eigensdie Musik zu seinen Stücken , die damit auch
vom Musikalischen her einheitlich bleiben .

In seinen Gedichten und reimlosen Versen ,die oft volksliedhaften Charakter tragen , be¬
singt er den Menschen , die Heimat und immer
wieder die Natur in ihrem unerschöpflichenReichtum . Da sinnt er sich in Blumen , Bäume ,Wölkchen hinein , preist die Lieblingsmeisterder Musik : Bach , Mozart , Schubert , oder spinntseine Träume um Ritter , Feen und viele andere
Märchen - und Fabelwesen . Und in diesem
Reich , in der inneren Schau , hat der unablässigStrebende stets gelebt . Wenn er darum sagt :
„ Denn wir Träumer sind einsam , den Menschen
fremd und fern — nur wenige ahnen uns “' ,uns sei er , und vielen danach , nicht vergessen .

M . M .

Bilder aus aktuellen Fernsehsendungen , die aufdirektem Wege übertragen werden , sollen dem¬nächst in den Lichtspieltheatern der Bundesrepu¬blik und Westberlins gezeigt werden . Die fürdiese Fernsehtagesschau erforderlichen Apparatemüßten in den Lichtspielhäusern eingebaut wer¬den . Wie Dr . Below vom NWDR mitteilt , sindVersuche mit einer Fernsehkamera im Gange , dieBild und Ton vereint .
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Hermesßroigetreide untiefem !
Nach den Berechnungen des Bundesernährungs -

ministeriums müßten noch verhältnismäßig be¬
trächtliche Mengen Getreide in der Landwirtschaft
sein , die entgegen dem normalen Verlauf nicht
angeliefert worden sind . Seit der Ankündigung
neuer höherer Getreidepreise war die Ablieferung
so gut wie ganz ins Stocken geraten und hat nur
wieder schwach eingesetzt . Aus landwirtschaft¬
lichen Kreisen wurde die Unterstellung , eine Zu¬
rückhaltung erfolge mit .Rücksicht auf das Bestre¬
ben , höhere Preise zu erzielen , zurückgewiesen .
Daß aber doch diese Auffassung berechtigt ge¬
wesen sein muß , wird durch einen dringenden
Appell des Präsidenten des deutschen Bauernver¬
bandes und Raiffeisen -Verbandes , Reichsminister
a . D . Dr . Hermes , bestätigt . „ Es kommt jetzt darauf
an , daß das noch in der Landwirtschaft vorhan¬
dene Brotgetreide in vollem Umfang für die
menschliche Ernährung erfaßt und eine Bundes¬
reserve gebildet wird , die den Anschluß an die
neue Getreideernte sicherstellt “ , sagt der Präsi¬
dent . „ Die Bundesregierung wird die neuen
Höchstpreise für Getreide (412—420 DM je t für
Welzen , 372—380 DM je t für Roggen ) in einer
neuen Verordnung festlegen und zugleich strenge
Strafbestimmungen gegen diejenigen erlassen , die
diese neuen Preise , die den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen angepaßt sind , aus spekulativen oder
egoistischen Gründen überbieten . Die Vertreter
der Genossenschaften , des Getreidehandels und
der Mühlen haben einmütig die Verpflichtung
übernommen , der Bundesregierung volle Unter¬
stützung zu gewähren . Als Präsident des deut¬
schen Raiffeisenverbandes wende ich mich mit
einem ernsten Appell an alle landwirtschaftlichen
Genossenschaften und an die genossenschaftlich
organisierte Landwirtschaft mit der Bitte , sich
ebenfalls geschlossen hinter unser gemeinsames
Programm zu stellen . Ich bitte alle ländlichen
Genossenschafter , die neuen Höchstpreise genaue¬
stem einzuhalten und ihre ganze Kraft dafür ein¬
zusetzen , daß das noch vorhandene Brotgetreide
zu den neuen Höchstpreisen der menschlichen Er¬
nährung zugeführt wird .“

Vor den Rohsfoffverordnungen
Von den 11 Rohstoff Verordnungen , über die

die Bundesregierung die Rohstoffversorgung der
Wirtschaft wieder fest in die Hand bekommen
will , bringen nur vier eine Lenkung mit sieh ,
nämlich die Verordnungen für Schrott , Kohle ,
Edelmetalle und die zur Sicherung des Besatzungs¬
bedarfs . Alle anderen beschränken s^h auf eine
reine Kontrolle und Überwachung und schreiben
nur Meldepflichten vor . Materiell am einschnei -
densten ist die Verordnung zur Sicherung des
Besatzungsbedarfs . Sie gibt den „mandatorischen
Aufträgen “ der Besatzungsmächte absolute Priori¬
tät vor allen anderen Aufträgen .

Die „Verordnung zur Sicherstellung der Deckung
des Bedarfs an festen Brennstoffen “ gibt dem
Bundeswirtschaftsminister die Möglichkeit , durch
Verfügung gegenüber den Hauptlieferern Liefer¬
mengen festzusetzen , sofern die Sicherung einer
ordnungsmäßigen Versorgung dies erfordert . Von
den Landesverwaltungen können diese Liefer¬
mengen weiter aufgespalten werden . Dabei kön¬
nen die Landesbehörden anordnen , daß Haus¬
brandkohle nur an Kleinverbraucher geliefert
wird , die in Kundenlisten eingetragen sind . Eine
Umlenkung der Kontingente ist nicht gestattet .
Insbesondere ist der Verkauf von Betriebskohlen
als Hausbrand unzulässig . Die Verordnung schreibt
zugleich die monatliche Meldepflicht für alle
Brennstoffverbraucher mit Ausnahme der Haus¬
brandverbraucher über Zufuhr , Verbrauch und
Bestand vor . Schließlich werden alle Verbraucher
verpflichtet , „die Brennstoffe zweckmäßig einzu¬
setzen und bestmöglich auszunutzen “ .

Die Edelmetallverordnung unterwirft die Lie¬
ferung und den Bezug von Gold , Silber , Platin ' und
Platinmetallen der Genehmigungspflicht durch den
Bundeswirtschaftsminister oder eine von ihm be¬
auftragte Stelle . Die Genehmigung wird durch
Ausstellung eines „Edelmetallscheines “ erteilt . Dem
Bundeswirtschaftsminister wird das Recht ge¬
geben , Herstellungsgenehmigungen und -Verbote
sowie Verwendungsverbote für Edelmetalle zu er¬
lassen , wenn die Versprgungslage es erfordert .

Westdeutsch« Schuldner und ostzonale Gläubiger
Im sowjetischen Besatzungsgebiet Deutschlands

ist unter dem IS . Dezember 1950 ein Gesetz über
den innerdeutschen Zahlungsverkehr erlassen wor¬
den , das von osteonaler Seite her den Geld - und
Kapitalverkehr im Verhältnis zur westdeutschen
Bundesrepublik und zu Westberlin regelt . Dieses
Gesetz enthält Bestimmungen , deren Wirkungen in
der Bundesrepublik nicht anerkannt werden können .
In Betracht kommt vor allem die Vorschrift , daß
Geldforderungen , die ostzonale Gläubiger gegen
westdeutsche oder westberliner Schuldner haben ,
oder Guthaben bei Geldinstituten , die ostzonale
Konteninhaber besitzen , der Deutschen Notenbank
auf deren Verlangen zu übertragen oder nach
deren Weisungen zu verwenden sind . Derartige
Übertragungen verstoßen gegen das Gesetz Nr . 53
der westlichen Besatzungsmächte (Devisenbewirt¬
schaftungsgesetz ) und sind gemäß diesem Gesetz
rechtsungültig . Ein westdeutscher Schuldner darf
seine Zahlungsverbindlichkeit gegenüber dem ost¬
zonalen Gläubiger grundsätzlich nur durch Über¬
weisung des geschuldeten Betrages auf ein ge¬
sperrtes DM- Konto des Gläubigers bei einem west¬
deutschen Geldinstitut erfüllen . Jede andere Zah¬
lung oder sonstige Verfügung ist , sofern » sie nicht
besonders genehmigt ist , verboten und strafbar .
Verboten ist es insbesondere , entsprechende Zah¬
lungen an eine Person in Westdeutschland oder im
sowjetischen Besatzungsgebiet zu leisten , die sich
darauf beruft , daß ihr der ostzonale Gläubiger die
Forderung abgetreten habe . Westdeutsche Geld¬
institute , die Konten für Ostzonenbewohner führen ,
sind nicht berechtigt , Guthaben auf den Konten
auf Konten anderer Personen , gleichviel ob mit
Wohnsitz in Westdeutschland , in der Ostzone oder
im Auslande , zu übertragen .

Zahlungen aus genehmigten Interzonenhandels¬
geschäften sind ausnahmslos über die zuständige
Außenhandelsbank oder Landeszentralbank an die
Bank Deutscher Länder auf die bei dieser geführten
Interzonenhandelskonten zu leisten . Zahlungen an
andere Stellen oder Personen sind unzulässig .

Da die Rechtswirksamkeit in der Ostzone vor¬
genommener Forderungsabtretungen im Bundes¬
gebiet und in Westberlin nicht anerkannt wird ,
sind die westdeutschen und die westberliner Kre¬
ditinstitute mit Rücksicht auf das Bankgeheimnis

nicht berechtigt , anderen Personen oder Firmen
als den ursprünglichen Gläubigem irgendwelche
Auskünfte über ein abgetretenes Guthaben zu
erteilen . Den Geldinstituten wie auch Schuldnern
von Verbindlichkeiten gegenüber ostzonalen Gläu¬
bigem wird nahegelegt , keine das Guthaben oder
die Verbindlichkeit betreffenden Schreiben in das
sowjetische Bes atzungsgeb ie t zu schicken . Dem ost¬
zonalen Gläubiger ist es ohne devisenrechtliche
Genehmigung gestattet , im Bundesgebiet oder in
Westberlin einen Zustellungsbevollmächtigten au
benennen .

Günstigere Außenhandelsentwi cklung
im Februar

Der Außenhandel hat sich im Februar wieder
günstiger entwickelt . Die Einfuhr ging um 2%
zurück , die Ausfuhr stieg um 7*/o. Der Einfuhrüber¬
schuß , einschließlich ERP - und Garioa - Hilfe , hat
sich damit gegenüber Januar um @3 Mill . DM auf
248 Mill . DM verringert . Nach einer Zwischen¬
berechnung belief sich die Einfuhr im Februar auf
1221 Mill . DM gegenüber 1248 MUL DM im Januar .
Die Ausfuhr erhöhte sich von 913 Mill . DM auf
973 Mill . DM .

Handelsübliche Umarbeitungsgeschäfte sind ge¬
nehmigungsfrei , sofern deren Feingehalt der Me¬
talle nicht verändert wird . Jedoch ist über jede
Umarbeitung Buch zu führen . Ferner verpflichtet
die Verordnung alle Hütten und Scheideanstalten
zur monatlichen Meldung ihrer Neuproduktion ,
ihres Versandes und Bestandes . Ausgenommen
von der Verordnung sind die Bank Deutscher
Länder und die Landeszentralbanken .

Die Schrottverordnung führt die monatliche
Melde - und Anbletungspflicht für die Anfall¬
stellen , die Händler und die Verbraucher von
Schrott ein . Ausgenommen von dieser Pflicht sind
Bestände von Eisen - und Stahlschrott von weniger
als 30 00 kg und legiertem Gußbruch von weniger
als 30 000 kg von Gußbruch von weniger als 5000 kg
und von legierten Eisen - und Stahlschrott und
legiertem Gußbruch von weniger als 5000 kg .

In sieben weiteren Verordnungen verfügt die
Bundesregierung monatliche Meldepflichten für
Produktion , Vorratshaltung und Verbrauch für
eine Reihe anderer knapper Rohstoffe . Erfaßt
werden dabei Eisen und Stahl , Düngemittel (künst¬
liche ) , Antibiotika , If^ pte und Felle , Gerbstoffe ,
Leder und Schuhe , Kautschuk und Altgummi ,
Asbest und Asbestgespinste , Rohtabak .

Alle Verordnungen sollen am 1. April , nach dem
Erlaß des Wirtschaftssicherungsgesetzes in Kraft
treten .

'
Letzte Tabakeinschreibung

Als Abschluß der 16 Tabakeinschreibungen für
die Ernte 1950 wurde am 9 . März in Schwetzingen
vom Landesverband der badischen Tabakbau¬
vereine eine Los -Blatt -Einschreibung durchgeführt .
Es war dies die erste Los -Blatt -Einschreibung
überhaupt seit Bestehen der Einschreibungen , die
dadurch zustande kam , daß von Handel und In¬
dustrie sehr hohe Anforderungen von Zuteilungen
von Los -Blatt Vorlagen und andererseits 11 500 Ztr .
Los -Blatt aus diesem Gebiet zur Verfügung stan¬
den . Da diese Mengen an sich nicht ausgereicht
hätten , um alle Zuteilungswünsche zu erfüllen ,
hatte sich der Landesverband entschlossen , diese
Tabake auf einer Einschreibung zu verkaufen .
Handel und Industrie zeigten wieder sehr großes
Interesse für das Angebot , das glatt aufgenommen
wurde . Allerdings zeigte es sich , daß das Interesse
für Los -Blatt aus den Zigarrengutgebieten be¬
deutend reger war , als für Los -Blatt aus dem
Schneidegutbau . Außerdem wurde gebüscheltes
Los -Blatt bedeutend höher bewertet , als ausge¬
sprochenes Los - Blatt . Die Preise für Los - Blatt
lagen zwischen 55 und 78 DM . Dagegen waren die
Preise für Schneidegut zum Teil erheblich tiefer ,
zwischen 35 und 68 .80 DMA Somit ist die gesamte
Ernte 1950 zu Absatz gekommen mit Ausnahme
von rund 25 000 Ztr . Treuhand -Tabak , die auf
einer Einschreibung im Vorsommer zum Verkauf
gestellt werden sollen .
Bund erhält 80 Mill . DM von der BDL

Wie wir erfahren , wird die Jahresbilanz der
Bank Deutscher Länder wieder mit einem beträcht¬
lichen Gewinn abschließen . Die Notenbank hart sich
bereit erklärt , aus diesem Gewinn rd . 80 Mill . DM
an den Bund zu dessen freier Verfügung abzuführen .
Die Bundesregierung bereitet ein entsprechendes
Gesetz zur Aufnahme dieses Betrages vor . Die
Landeszentralbanjken werden darüber hinaus 8%
Dividende aus dem Jahresgewinn erhalten . Ferner
werden erhebliche Rücklagen für die BDL selbst
übrig bleiben . Der endgültige Jahresabschluß soll
erst im Mai oder Juni dieses Jahres veröffentlicht
werden .

Die Qualität der Bufferreserven
Es ist zu erwarten , daß die noch vorhandenen

Butterreserven in Kürze mehr und weniger ver¬
braucht sein werden , erklärten am Montag Fach¬
leute der Milch - und Fettwirtschaft in Düsseldorf .
Aussichten auf nennenswerte Buttereinfuhren be¬
ständen bei der augenblicklichen Devisenlage für
die nächsten Wochen nicht , doch werde dank der
Vorratswirtschaft und der wiedereinsetzenden
verstärkten Milcherzeugung mit Versorgungs -
Schwierigkeiten nicht zu rechnen sein . Die Aus¬
sichten der Milcherzeugung für das laufende Jahr
werden recht günstig beurteilt .

Seit dem Frühjahr 1950 wurden 24 000 t Butter
eingelagert . Die Reserve betrug am 5 . Februar
noch 13 000 t . Durch die am 23 . Februar eingeleitete

Wirtschaftsverbände zum Lastenausgleich
Der Zentralverband der Haus - und Grund¬

besitzer , der Deutsche Bauernverband , der Zen¬
tralverband des deutschen Handwerks und die
Arbeitsgemeinschaft selbständiger Unternehmer
haben auf einer gemeinsamen Kundgebung in
Köln zum Gesetzentwurf eines Lastenausgleichs
Stellung genommen und die Wahrung folgender
Grundsätze dabei für erforderlich bezeichnet :

Die Vermögensabgabe sei entsprechend der
unterschiedlichen Leistungsfähigkeit der einzelnen
Vermögensarten zu staffeln .

Neben der Belastung des Vermögens für den
Lastenausgleich sei kein Raum mehr für eine
Ländervermögenssteuer .

Das werbende Vermögen der öffentlichen Hand
müsse im gleichen Umfange zum Lastenausgleich
herangezogen werden wie das der Privatwirt -

Der erlittene Kriegsschaden müsse bei der Ver¬
mögensabgabe in stärkerer Weise Berücksichti¬
gung finden , als dies in dem Regierungsentwurf
geschehen ist .

Ertraglose Trümmergrundstücke durften wegen
der ihrem Wiederaufbau entgegenstehenden Be¬
schränkungen (Bausperren , Finanzierungsschwie¬
rigkeiten , beschränkte Leistungsfähigkeit der Bau¬
wirtschaft , Höhe der Baukosten ) für die Dauer
der Ertraglosigkeit nicht zum Lastenausgleich
herangezogen werden .

Eine stärkere Berücksichtigung der Vermögens¬
abgabe bei der Einkommensteur und Körper¬
schaftssteuer sei erforderlich .

Bei der Vermögensabgabe sei ein zusätzlicher
Freibetrag für die Ehefrau zu gewähren und bei
den laufenden Raten die Kinderermäßigung zu
erhöhen .

Aus dem Wesen des Privateigentums ergebe
sich die Notwendigkeit , den Entschädigungs¬
anspruch als Rechtsanspruch zu gewähren und in
angemessener Weise die Entschädigung Quotal
nach dem erlittenen Schaden zu bemessen .

Der Wiederaufbau von Ruinengrundstücken
müsse durch unmittelbare Aufbauhllfe verstärkt
gefördert werden .

Finanzamt muß Paßantrag zustimmen
Den Paßstellen im Bundesgebiet wurde vom

Bundesinnenministerium eine interne Anweisung
auf Anregung des Bundesflnanzministeriums zuge¬
leitet , wonach in Zukunft die Finanzämter allen
Paßantragstellern Unbedenklichkeits -Bescheini¬
gungen ausstellen müssen . Dies gilt insbesondere
für freie Berufe und Unternehmer sowie Land¬
wirte . Das Bundesflnanzministerium möchte da¬
durch verhindern , daß Steuerpflichtige , die größere
Steuerschulden haben , Auslandspässe erhalten .

Umwälzaktion sind bis zum 8 . März 8037 t aus den
Kühlhäusern genommen worden , während diesen
in der gleichen Zeit 3500 t neu zugeführt wurden .
Am 9 . und 10. März wurden zusätzlich 1100 t aus
den Lagern genommen . Die Qualität der ausgela¬
gerten Butter wird in Fachkreisen als sehr gut
bezeichnet . Der überwiegende Teil wird als Mar¬
kenbutter bewertet , der Rest als Molkereibutter
bzw . als Landbutter . Von den seit dem 23 . Februar
aus den Kühlräumen genommenen Buttermengen
seien trotz strengster Prüfung nur etwa 2V» in die
dritte Handelsklasse als Landbutter eingestuft
worden , die zu Butterschmalz verarbeitet werde .

Kurzarbeit infolge Kohlen- und Strommangel
Nach den geltenden Vorschriften ist Vorausset¬

zung für die Gewährung der Kurzarbeiterunter¬
stützung , daß der Kurzarbeiter in der Doppel¬
woche mindestens acht Stunden im Betrieb be¬
schäftigt wird . Abweichend von dieser allgemei¬
nen Voraussetzung wird jedoch die Kurzarbeiter¬
unterstützung bei völliger Betriebsstillegung und
damit vollem Ausfall des Arbeitsentgelts auch
dann gewährt , wenn die Ursache der Stillegung
ein vorübergehender Mangel an Kohle . Strom oder
Gas als Betriebsstoff ist . In diesen besonderen
Fällen entfällt somit die Bedingung , daß in der
Doppelwoche mindestens acht Stunden im Betrieb
gearbeitet wird . Da anzunehmen ist daß für den
einzelnen Betrieb der Mangel an den genannten
Stoffen nur vorübergehend sein wird , wird die
Voraussetzung für die Gewährung der Kurzarbei¬
terunterstützung regelmäßig erfüllt sein , so daß
die betrieblichen Dispositionen im Hinblick auf
ihre sozialen Auswirkungen erleichtert werden .
Zu beachten ist - jedoch , daß die Kurzarbeiter¬
unterstützung nur gewährt wird , wenn die ge¬
nannten Stoffe als „ Betriebsstoffe “ fehlen . Bei
einem Mangel an Kohle für dig Beheizung der
Betrietesräume versagen die Arbeitsämter die
Kurzarbeiterunterstützung .

Im übrigen müssen die sonstigen Voraussetzun¬
gen - für die Gewährung der Kurzarbeiterunter¬
stützung erfüllt sein . Die Kurzarbeiterunterstüt¬
zung wird nur gewährt , wenn im Betrieb weniger
als fünf Sechstel der betriebsüblichen Arbeitszeit
gearbeitet wird . Bei einer Verkürzung der Arbeits¬
zeit von 48 auf 40 Stunden wöchentlich wird dem¬
nach noch keine Kurzarbeiterunterstützung ge¬
zahlt . Bedingung für die Unterstützung ist ferner ,
daß die Mehrheit der Arbeiter und Angestellten
in dem betreffenden Betrieb oder in einer Betriebs¬
abteilung von der Kurzarbeitbetroffen ist . Weiter ist

Voraussetzung , daß der Arbeitgeber im Benehmen
mit dem Betriebsrat alle Anstrengungen unternom¬
men hat , uro den Arbeitsausfall zu vermeiden . Die
Kurzarbeiterunterstützung wird nur gewährt ,wenn der Arbeitsausfall unvermeidbar ist . So¬
lange noch ein Kohlenvorrat vorhanden ist , wird
vom Arbeitsamt die Kurzarbeiterunterstützung
versagt . Das gleiche gilt , wenn der Ausfall des
Arbeitsentgelts durch sonstige Maßnahmen ausge¬
glichen werden kann (z . B . durch Gewährung rest¬
lichen Urlaubs , durch Vor - oder Nacharbeit ) .

Handel mit IG-Aktien erst nach
der Entflechtung

Zu Berichten über eine angeblich unmittelbar
bevorstehende Freigabe des Handels mit IG -Ak¬
tien erklärte ein zuständiger Beamter im amerika¬
nischen Hohen Kommissariat , mit einer Zulassung
dieser Aktien im Handel sei nicht zu rechnen ,bevor über die Aufteilung des IG -Farben -Kon -
zerns entschieden ist . Auf diese Weise werde
vermieden , daß finanzkräftige Gruppen von geld¬
bedürftigen Kleinaktionären billig aufkaufen . Das
Recht der Aktionäre auf ihren Besitz werde von
amerikanischer Seite grundsätzlich anerkannt .

Auf dem Petersberg werden voraussichtlich am
Donnerstag Beratungen über die IG -Entflechtung
und Aufteilung auf drei Werksgruppen (Lever¬
kusen , BASF und Rhein -Main ) stattfinden . Wenn
die Verhandlungen zwischen der Bundesregierung
und der alliierten Hohen Kommission erfolgreich
verlaufen , ist damit zu rechnen , daß nach einer
gewissen Frist für die IG -Aktien ein Anfangskurs
nach Angebot und Nachfrage festgesetzt wird .
Nach einer weiteren Frist ist dann eine Freigabe
des allgemeinen Handels mit IG -Aktien zu er¬
warten .

Technische Messe Hannover 1951
Wenige Tage nach Beendigung der Mustermesse ,

als dem ersten Teil der Deutschen Industrie -
Messe Hannover 1951, sind die Vorbereitungen zu
deren zweiten Teil , der vom 29 . April bis 8 . Mai
stattfindenden Technischen Messe , voll angelaufen .
Die Technische Messe verspricht eine umfassende
Übersicht über den hochqualifizierten Leistungs¬
stand der deutschen Produktionsmittel - und In -
vestitlonsgüter - Industrie zu geben . Die seit Wie¬
dereinführung des Patentschutzes intensiv wieder¬
aufgenommene Entwicklungsarbeit auf allen Ge¬
bieten wird ihren Niederschlag in dem Angebot
zahlreicher erprobter und produktionsreifer Neue¬
rungen oder konstruktiver Verbesserungen man¬
nigfacher Art finden .

Gegenüber dem Vorjahre kann den in - und
ausländischen Ausstellern eine fast um das Dop¬
pelte , nämlich auf 144 000 qm vergrößerte über¬
dachte Hallenfläche und ein um ein Drittel , näm¬
lich auf 40 000 qm erweitertes Freigelände zur
Verfügung gestellt werden . Diese Flächen werden
dennoch nicht allen Ausstellerwünschen genügen
können . Rund 46% der Ausstellungsfläche wird
diesmal allein der Maschinenbau beanspruchen ,
20*/« der verfügbaren überdachten Fläche die
Elektro -Industrie . Das Ausland wird u . a t mit
wesentlichen Neuerungen namhafter Werk e der
Werkzeugmaschinenbranche aus Frankreich . Öster¬
reich und der Schweiz erscheinen .

Zum ersten Male nach dem Kriege werden sich
die Gruppen Büromaschinen , Büromöbel , Organi¬
sationsmittel , chemischer und technischer Büro¬
bedarf mit den Papier - und Schreibwaren und
Verpackungsmitteln zu einer lückenlosen Schau
vereinigen .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Gründung einer Rationalisierungs -

Gemeinschaft des Handels (RGH ) haben
die Spitzenverbände des gesamten Handels ein¬
schließlich der Konsumgenossenschatten im Ein¬
vernehmen mit dem Rationalisierungskuratorium
für Wirtschaft (RKW ) beschlossen

Ende Februar verließ der 10 000 . Allgeier -
Schlepper als Type A 22 die Fertigung . Diese Lei¬
stung wurde in knapp 37 Monaten erreicht .

Die französischen Ta 1 b o t - Automobilwerke
haben die Eröffnung des Konkursverfahrens be¬
antragt . Die Fabrik soll geschlossen werden .

Der Verkehr im Suezkanal schlug 1950 alle
vormaligen Rekorde . Die Gesamttonnage stieg von
68,8 Mill . Tonnen 1949 auf 81,8 Mill . Tonnen .

Auf der Internationalen Automobil -
Ausstellung in Genf fanden die deutschen
Wagen stärkste Beachtung .

Die belgische Regierung beschloß , die belgi¬
schen Kohlenpreise ab 1 März um 3 bis
20e/i> zu erhöhen .

In USA sind im vergangenen Jahre 26 Mill . eng¬
lische Pfund mehr Tee getrunken worden als in
den vorangegangenen Jahren . Die Erhöhung des
Tee Verbrauches wird der Verteuerung des Kaffees
und einer verstärkten Werbung für Tee zu¬
geschrieben .

Der amerikanische General - Motors -Kon¬
zern hat 1950 einen Reingewinn von über 835 Mil ) .
Dollar erzielt . Es ist dies der höchste Jahresge -
winn , der je von einem wirtschaftlichen Unter¬
nehmen in den USA erzielt wurde .

Süddeutschiand m Zmifrontenkampf West und tlord
Eine Nürnberg - Fürther Kombination trifft in

Duisburg auf Westdeutschland . Die drei . Nach -
kri -egskämpfe gewann der Süden mit 0 :3 , 3 :4 und
4 :5 . Es ist nicht das Beste , was der Süden aufbieten
kann , aber die Spiele der Altmeister Nürnberg
und Fürth haben schon früher gezeigt , daß sie sich
ausgezeichnet ergänzen ; und es wäre durchaus
möglich , daß diese Formation in der Wirkung von
einer papiermäßig stärkeren Südelf nicht über¬
troffen wird . Jedenfalls kann man von den Süd¬
deutschen eine geschlossenere Leistung erwarten
als von der Westelf .

Süden : Schaffer — Knoll , Plawky — Bergner ,
Baumann , Ucko — Hoffmanm , Morlock , Schade ,
Appis , Nöth .

Westen : Kisker — Lesch , Hinz — Michallek ,
Matzkowski , Schanko — Gerritzen , Rachuba , Kas¬
perski , Islaker , Klodt .

Wie sich die zweite Südvertretung , zu der Mühl¬
burg das Gerippe stellt , in Hamburg schlagen wird ,
hängt von der Tagesform der einzelnen Spieler ab
Im Norden sind zahlreiche Spitzenspieler außer
Form und es steht durchaus nicht fest , daß die auf
dem Papier stärkere Nordelf so erfolgreich ab¬
schneiden wird wie in den letzten drei Spielen .
Zwei davon endeten unentschieden , während Nord -
deutschland eins gewann .

Nord : Peper — Burdenski , Oettler —• Haferkamp ,
Posipal , Spundflasche — Müller , Gunkel , Boiler .
Woitkowiak , Ihn .

Süd : Skudlarek — M . Fischer , Picard — Maier ,
Gärtner , Trenkel — Platzer , Schlumpp , Lipponer ,
Buhtz , Kunkel .

Der Deutsche Meister in Frankfurt
Das wichtigste Spiel des beschränkten Punkte -

spiel -Programms der 1 . Liga findet in Frankfurt
zwischen der Eintracht und dem VfB Stuttgart
statt . Die Eintracht ist , wie sie am Sonntag zeigte ,
eine sehr tüchtige Mannschaft , die auf eigenem
Platz in dieser Saison noch kein Spiel verloren
hat . Der VfB Stuttgart dürfte über ein Unent¬
schieden kaum hinauskommen . Schweinfurt ga¬
stiert in Singen , für das es keine Rettung gibt . Das
reifere Können ist auf seiten der Schweinfurter ,
die auf Grund ihrer starken Deckung mindestens
eine Punkteteilung erzwingen müßten . Auf eigenem
Gelände hat Neckarau gegen Schwaben Augsburg
Gelegenheit , sich weiterhin aus der Gefahrenzone
zu entfernen . Im Münchener Derby zwischen 1860
und Bayern sind die Löwen Favorit , die im
Moment unzweifelhaft den besseren und schuß¬
freudigeren Angriff besitzen .

Wird Regensburg Zweiter?
Bei verkürztem Programm könnte in der zweiten

Liga am kommenden Sonntag die Entscheidung
um den begehrten zweiten Tabellenplatz fallen .
Jahn Regensburg sollte auf eigenem Platz Bayern

Hof bezwingen können , während Cham als
weiterer Anwärter in Bamberg keine allzugroßen
Siegesaussichten hat . Falls Regensburg gewinnt
und Cham verliert , ist das Rennen so gut wie ent¬
schieden . Aschaffenburg ist Favorit gegen Wacker
und Wiesbaden beim bereits zum Abstieg verur¬
teilten SV Tübingen . Eine für den Abstieg wichtige
Entscheidung fallt im Spiel Böckingen gegen Kon¬
stanz , das die Schwaben gewinnen sollten , während
Arheilgen ein Sieg gegen Straubing nicht viel
nützen würde .

Spitzenreiter zu Hause
In der Amateurliga dürfte es in der Spitzen¬

gruppe kaum Veränderungen geben , da die ersten
Vier in der Tabelle Heimspiele haben . Allerdings
ist dabei zu berücksichtigen , daß in Karlsruhe und
Pforzheim Lokalspiele auf dem Programm stehen ,
die sehr oft Überraschungen gebracht haben . Der
KFV muß sich gegen Daxlanden (Samstag ) vor¬
sehen , um Punktverluste zu vermeiden Sehr un¬
gewiß ist der Ausgang des Spieles Brötzingen
gegen VfR Pforzheim , wobei die beiderseitig star¬
ken Hintermannschaften wenig Tore zulassen
werden . Wesentlich leichter haben es Feudenheim
gegen Rohrbach und Phönix gegen Mosbach . Auch
Schwetzingen müßte gegen Adelsheim zu einem
klaren Sieg kommen , während Birkenfeld einen
schweren Gang nach Viernheim vor sich hat . In
den Spielen Eutingen gegen Hockenheim und
Leimen gegen Friedrichsfeld sind die Aussichten
für die Platzbesitzer günstiger .

2. Amateurliga , Staffel I : Ettlingen — Grötzin -
gen , Frankonia — Südstern , Königsbach — Göb¬
richen , Ersingen — Rüppurr , Söllingen gegen
Ispringen . Staffel 2 : Kirrlach — Hagsfeld , Knie¬
lingen — Hochstetten , Wiesental — Eggenstein ,
Grünwinkel — Forst .

Kreisklasse A , Staffel l : Leopoldshafen gegen
Wöschbach , Neureut — Graben , Wössingen — Ruß¬
heim , Südstadt — Wolfartsweier , Jöhlingen gegen
Friedrichstal , Linkenheim — Kleinsteinbach , FC
West — ASV Durlach lb Staffel 2 : Beiertheim
gegen Malsch , Bulach — FC 21 Karlsruhe , Spfr
Forchheim — FrT Forhheim , Busenbach gegen
Mörsch , Bruchhausen — Ittersbach , Pfaffenrot
gegen Neuburgweier , Stupferich — Spessart .

Kreisklasse B, Staffel I : Olympia/Hertha gegen
Büchig , Polizei SV — Kirchfeld , ASV Durlach
gegen Weingarten , FC Baden — FrSSV Karls¬
ruhe , ASV Agon — FC Ost , Nordstern Rintheim
gegen Liedolsheim . Staffel 2 : ASV Grünwetters¬
bach — Auerbach , Phönix Grünwettersbach gegen
Mutschelbach , Langensteinbach — Herrenalb ,
Spinnerei — Etzenrot , Reichenbach — Hohenwet¬
tersbach , Spielberg — Palmbach . Staffel 3 : TSV
Bulach — Mörsch , Hardeck — FrT Bulach , ASV
Malsch — Schöllbronn , Sulzbach — TuS Ettlingen ,
Völkersbach — Oberweier , VfB Mühlburg gegen
Malsch lb .

JSichert sieh Xtfß Htühtburg die Handbalt-Vetbandstiga ?
In der badischen Handballverbamdsliga finden

vier Spiele statt , wobei Rintheim durch einen Sieg
gegen Birkenau seine Position verbessern müßte .
Der Platzvorteil wird St . Leon gegen Rot wenig
nützen . Dagegen müßte Ketsch in eigener Um¬
gebung gegen Waldhof zu beiden Punkten kom¬
men . VfB Müihlburg ist noch immer nicht über
dem Graben , könnte aber durch einen Sieg gegen
Leutershausen viel zu seiner Sicherung tun .

Verbandsliga : Rintheim — Birkenau (11 Uhr ) ,
Mühlburg — Leuteshausen , St . Leon — Rot , Ketsch
gegen Waldhof .

Bezirksklasse , Staffel 3 : Blankenloch — Mühl¬
acker , Grünwinkel — Bretten , Linkenheim gegen
Durlach , TG Pforzheim — KTV 46,

Kreiklasse A : Polizei SV — ASV Durlach , Gröt -
zingen — Eggenstein , Neureut — Rüppurr , Mühl¬
burg — Malsch .

Kreisklasse B : Knittlingen — Bruchhausen , KFV
gegen Wössingen .

Rundenkämpfe der Turner
Am Sonntag tritt die Unterstufe zur Entschei¬

dung an . Im „Lamm “ in Eggenstein treffen um
19 Uhr die Mannschaften der Tgd . Neureut , des
TSV Grötzingen und der Tgd . Eggenstein auf¬
einander .

Karlsruher Schwimmer in Pforzheim
Zu, - einer interessanten Meisterschaftsrevanche

kommt es am Sonntagvormittag im Pforzheimer
Emma -Jäger -Bad mit dem Klubvergleichskampf
der Jugendmannschaften des Karlsruher Schwimm -
vereins Neptun 1899, Nikar Heidelberg und I . BSC
Pforzheim . Das Programm , das um 9 .30 Uhr be¬
ginnt umfaßt 10 Staffeln und ein Wasserbalispiel
des Bad . Jugendmeisters KSN 99 gegen Pforzheim .

Deutsche Gewichthebermeisterschaft
Am Sonntag finden die Rückkämpfe der Vor¬

runde um die Deutsche Meisterschaft im Mann¬
schaftsgewichtheben statt . . Der Titelverteidiger
1860 München , sowie AC Weinheim kommen
kampflos in die Zwischenrunde , da die Ostzonen¬
vertreter nicht antraten . Essen wurde kampfloser
Sieger gegen Trier . Im einzigen Treffen stehen
sich Sandow Nürnberg und SV Möhringen in
Nürnberg gegenüber . Den Vorkampf konnte
Nürnberg mit 1645 kg , gegenüber Möhringen mit
1570 kg gewinnen .

Um den dritten Platz
Mit dem AC Weinheim steht der Badische Mann¬

schaftsmeister im Gewichtheben schon seit Wochen
fest . KSV 1884 Mannheim wurde . 2 . Sieger . Um
den 3 . Platz heilen nun am kommenden Samstag

in Karlsruhe die Staffeln von Germania Karlsruhe
und VfL Neckarau . Beginn des Kampfes : 18.30 Uhr
im Klubhaus Germania Sportplatz . Der Karlsruher
Mannschaft müßte es gelingen an die 30 -Zentner -
Grenze heranzukommen , was den Sieg bedeuten
würde . Am Sonntagnachmittag heben die Jugend¬
staffeln von Germania Karlsruhe , Karlsruher
Athletengesellschaft und Germania Bruchsal auf
dem Germania -Sportplatz in Karlsruhe um die
Kreismeisterschaft im Mannschaftsgewichtheben
der Jugend .

Badische Freistilmeisterschaft
Um die Badische Mannschaftsmeisterschaft im

Freistilringen stehen sich über das kommende
Wochenende folgende Mannschaften gegenüber :

Gruppe I : FC Ispringen — Germania Bruchsal ,
TSV Weingarten — ASV Brötzingen , KSV Kirr¬
lach — KSV Wiesental ,

Gruppe II : RSC Viernheim — KSV Oftersheim ,
ASV Lampertheim — 1884 Mannheim , ASV Feu¬
denheim — SV Ketsch , Eiche Sandhofen gegen
ASV Ladenburg .

Gruppe III : SG Hemsbach — ASV Sulzbach ,
Germania Ziegelhausen — Eiche östringen , ASV
Eppelheim — Germania Rohrbach .

Bei den Kämpfen der Kreisklasse des Kreises
Karlsruhe gilt das größte Interesse dem Kampf
des Tabellenführers Germania Bruchsal II gegen
ASV Daxlanden . Germania Karlsruhe n hat
gegen TV Graben anzutreten und steht hier vor
keiner schwierigen Aufgabe . Auch die Reserve¬
mannschaft von Weingarten müßte gegen die
Karlsruher Athletengesellschaft zu einem klaren
Sieg kommen .

Boxring Knielingen —- Ludwigsburg
Der Boxring Knielingen klettert am Sonntag ,

20 Uhr , durch Kämpfer des Polizeisportvereins
Karlsruhe verstärkt , gegen die bekannte schwä¬
bische Staffel der Sportvereinigung Ludwigsburg
in den Ring .

Tischtennis -Tabellenführer geschlagen
ESG Karlsruhe — Eppelheim 9 :7

Eine wohl selbst im Karlsruher Lager der
Tischtennis -Landesliga nicht erwartete Niederlage
erlebte der Tabellenführer Eppelheim . Mit ziem¬
lichem Vorsprung führen die Eppelheimer die
Tabelle an und können wohl heute schon als
sicherer Meister angesprochen werden . Trotzdem
gelang es dem Neuling ESG Karlsruhe , Eppelheim
in einem spannenden und bis zum letzten Spiel
hochdramatischen Kampf mit dem Endresultat von
9 :7 beide Punkte abzunehmen .

Eishockey-Europameisterschaftnoch nicht entschieden
Die Entscheidung um die Europameisterschaft

im Eishockey ist bei den zur Zeit in Verbindung
mit den Weltmeisterschaften in Paris ausgetrage¬
nen Titelkämpfen noch nicht gefallen , da sich die
punktgleichen Mannschaften von Schweden und
der Schweiz im letzten Spiel des Mittwoch unent¬
schieden 3 :3 (2 : 1, 1 :1, 0 :1) trennten . So werden erst
die Spiele beider Länder gegen Kanada den Aus¬
schlag für den Europatitel geben , wobei bei Punkt¬
gleichheit das ’ Torergebnis entscheidet . Schweden
und die Schweiz lieferten sieh eines der besten
Spiele , die man je auf einem Weltmeisterschafts¬
turnier gesehen hat . Vor 10 000 Zuschauern brachte
U . Poltera die Eidgenossen in Führung . Hans
Andersson glich jedoch bald aus . Ake Andersson
schaffte die 2 : 1-Führung der Nordländer , die
Carlsson im zweiten Drittel sogar auf 3 : 1 aus¬
baute . G . Poltera , der Schweizer , erzielte aber den

Anschlußtreffer und Pflfter Mitte des letzten
Drittels auch den verdienten Ausgleich .
Schweden 4 3 I 0 21 :6 7
Schweiz 4 3 1 0 22 :6 7
Kanada 3 3 0 0 36 :2 6
USA 3 1 0 2 5 : 10 2
Norwegen 4 1 0 3 6 :21 2
Finnland 3 0 0 3 6 :20 0
England 3 0 0 3 3 :29 0

In der Gruppe B führt Italien mit sechs Punk¬
ten vor Frankreich und Holland mit je vier
Punkten bei je drei Spielen . Dann folgen Belgien ,Österreich und Jugoslawien

Blackpool und Nemcastle United qualifizierten
sich durch je einen 2 : 1-Sieg über Birmingham
City und Wolverhampton Wanderers für das End¬
spiel um den englischen Fußball -Pokal , das am
28 . April im Wembley -Stadion ausgetragen wird .

Rückläufiger freier Goldpreis
Der Rückgang der Preise an den freien Gold¬

märkten scheint die Ausmaße eines Preissturzes
anzunehmen , schreibt „Financial Times ' am
13 März . Von dem höchsten Stand gegen Mitte
Januar 1951 (europäischer freier Goldpreis am
19 . Januar : 43,75 US-Dollar je Feinunze ) fielen die
Notierungen in Hongkong , Paris , Tanger und Zü¬
rich um rund 9°/o (freier europäischer Goldpreis am
13 . März : 40,25 US- Dollar je Feinunze ) . Die großen
südafrikanischen Goldlief &rungen zur Versorgung
der freien Goldmärkte hätten vor zwei bis drei
Monaten begonnen , als das Hortungsbestreben so
ziemlich seinen höchsten Stand verzeichnete . Da
aber Gold auf verschiedenen umständlichen und
zeitraubenden Wegen erst spät an den Ort seiner
endlichen Bestimmung gelangt , zeigt sich die volle
Auswirkung der größeren südafrikanischen Liefe¬

rungen erst jetzt . Die Südafrikanische Union , so
verlautet weiter , habe die Belieferung der freien
Goldmärkte der Welt schon vor mehreren Monaten
auf 40% ihrer gesamten Gewinnung erhöht . Es
wird angenommen , daß das größere Südamerika --
nische Angebot langsam den Preis weiter herab¬
drücken wird . Eigenartig ist , daß der Rückgang
begann und sich fortsetzte , während die kontinen¬
taleuropäische Zentral -Notenbank Gold nicht ab¬
gab . Wahrscheinlich dürften auch die Geldverluste
der Vereinigten Staaten mit der Zeit schwächer
werden . Die Abkehr von der inflatorischen Zins¬
politik in den USA kann unter Umständen dazu
beitragen , das Vertrauen in den Dollar auch außer¬
halb der USA zu stärken , und i,n diesem Falle
dürfte das Interesse , Dollar in Geld zu konver¬
tieren , abnehmen .
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Das Brot wird nochmals teurer
Bäcker-Innung Karlsruhe protestiert gegen die neuen Mehlpreiserhöhungen

Suche nette Sportkameradin
Haben Sie eigentlich schon einmal darübernachgedacht, daß Sie , der Leser, genau soam Entstehen einer Zeitung beteiligt sind wiewir , die Redaktion? Denn auch Sie schreibenManuskripte, und diese gehen in dem von Ihnenvorgeschriebenen Wortlaut in die Setzerei, vonwo aus sie sich dann im Laufe von verschie¬denen Arbeitsgängen in den Zeitungsdruck ver¬wandeln.
Und wie es der Autor irgend eines Artikelssich nicht versagen würde , zunächst die eigenenZeilen aufzuschlagen, so werden wahrscheinlichauch Sie am nächsten Tage gespannt die Seitesuchen, auf der Ihre Idee in gedruckte Buch¬staben umgesetzt wurde.
So wie Sie werden es viele Leser machen,denn der Anzeigenteil einer Zeitung setzt sichaus vielen Ideen, Plänen , Wünschen und Be¬nachrichtigungen, traurigen und frohen Inhalts ,zusammen.
Es wird oft über Leser gelächelt, die sichbeim Erscheinen der Zeitung zuerst diesemTeil widmen. Aber wer ihn richtig zu lesenversteht , bedarf nicht mehr der „wahren Ge¬schichte “

, denn hier handelt es sich um min¬destens ebenso aufregende Tatsachen.
Vielleicht haben Sie manchmal' hinter derGardine gestanden, wenn Lieschen und Hansauf ihrem Abendspaziergang an Ihrem Fenstervorbeikamen. Die Verlobungsanzeige wäre alsoein erfreulicher Abschluß Ihrer Betrachtungen .
Wie steht es eigentlich mit Ihrer wirtschaft¬lichen Lage? Brauchen Sie etwa Geld oderbrauchen Sie einen billigen Mantel, dann wer¬den Sie bestimmt in der entsprechenden Rubrikder Kleinanzeigen an die richtige Adresse ver¬wiesen werden. Doch für denjenigen , der zwi¬schen den Zeilen gerade dieser Anzeigen zulesen weiß, eröffnen sich hier schicksalhafte

Begebenheiten. Denn wo blieb der Träger des
gebrauchten Herrenanzugs oder warum wirddas liebgewordene Akkordeon zum Verkauf
angeboten?

So ganz nebenbei erfahren Sie , wie Sie IhreFüße pflegen, Ihre Schönheit verbessern undIhr Herz schonen können. A propos, Herz ! Esnimmt oft einen recht weiten Raum auf diesenSeiten ein, denn was es sich auch wünscht ,einen Freund oder eine Sportkameradin , blondoder schwarz, groß oder klein , den älteren ,naturliebenden Herrn oder das junge Mädchenmit Interesse für Musik und Theater : alles ist
aufgezeichnet, und jede Zeile träumt von einem
zukünftigen Glück .

Wollen Sie vielleicht noch wissen, wer Ihnen
die Badewanne repariert , oder haben Sie die
Absicht, Ihr altes, sprungfederlahmes Flücht¬
lingssofa hinaus zu werfen, um sich eine mo¬derne Couch zu kaufen , oder wollen Sie sichendlich den ersehnten Radioapparat zulegen:
fragen Sie das Lexikon des Alltags, den An¬
zeigenteil Ihrer Zeitung. Sie erhalten bestimmt
Antwort.

Lexikon des täglichen Lebens! Ein Unter-
haltungsteil eigener Art für denjenigen , der
das Rezept besitzt, sich seiner zu bedienen . S .P.

Das 50jährige Bestehen des Karlsruher Rhein¬
hafens nahm die Landesgruppe Baden im Süd¬
westdeutschen Kanalverein für Rhein, Donau
und Neckar zum Anlaß, um seine diesjährige
Mitgliederversammlung und Rheinschiffahrts¬
tagung in Karlsruhe durchzuführen . In seiner
Begrüßungsansprachewies Hafendirektor Lang¬fritz darauf hin , daß zwar der Hafen bereits
in sechs Wochen 50 Jahre alt wird , jedoch die
Jubiläuimsfeierlichkeiten aus Rücksichten auf
das Wetter erst in der ersten Juliwoche statt -
fiinden. Vorsitzender, Oberregierungs- und Bau-
lat W. Koch , übermittelte der Stadt Karlsruhe
und ihrem Hafen die Ggückwünsche der Lan¬
desgruppe Baden ifn Südwestdeutschen Kanal¬
verein.

In seinem Nachruf für den am 16 . August 1950
in Baden -Baden verstorbenen Geh - Oberbaurat
Prof . Dr. Ing . Theodor Rehbock, der von 1899
bis 1934 an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe eine segensreiche Tätigkeit entfaltete , wür¬
digte Dr. Ing. F . Rohr aus Heidelberg die Per¬
sönlichkeit und das Lebenswerk des verdienten
Forschers. Der Redner schilderte den Vrestorbe-
nen nicht nur als Meister der Wasserbautech-

Die In der Bäcberinnung Karlsruhe zusam -
mengeschlosseneq Bäckermeister aus dem Kreis
Karlsruhe protestierten gestern in einer In¬
nungsversammlung energisch gegen die neue
Mehlpreiserhöhung zwischen 9—10 DM pro
Doppelzentner die zwangsläufig eme weite
Kreise der Bevölkerung schwer belastende Brot¬
preiserhöhung im Gefolge habe .

Innungsobermeister Gustav D e n n i g gab zuBeginn der Versammlung einen kurzgefaßtenÜberblick über die Entwicklung der Brot- undMehlpreise bis zum 5 . März dieses Jahres , derin der Feststellung gipfelte: „Wir wollen ganzenergisch dagegen protestieren , daß man inBonn nicht Maßnahmen getroffen hat , um denMehlpreis in einem erträglichen Rahmen zuhalten .“ Dennig wandte sich mit aller Entschie¬denheit gegen die weitverbreitete Meinung, daßdie Bäcker kein Verständnis für die aus den
Preiserhöhungen resultierende Lage der Ver¬braucher hätten . Das Bäckerhandwerk treffekeine Schuld an dieser Entwicklung. Die Bäckerhätten sich unter dem Druck der Verhältnisseund auf Grund der enttäuschten Hoffnung aufeine Besserung der Situation daher zu einer
Brotpreiserhöhung entschließen müssen. „Wirlehnen es ab, ständig Prügelknabe zu sein undvon der Verbraucherschaft als der für die Brot¬
preiserhöhungen Verantwortliche zu erschei¬nen .“

Obermeister Dennig hatte Wirtschaftsredak¬teur Dr. No 11 gebeten, die Zusammenhängeund Gründe der eingetretenen Entwicklung und
Verwirrung darzulegen. Dr. Noll leitete sie dar¬aus ab , daß im Sinne der Besatzungspolitik diedeutsche Volkswirtschaft wieder an den Welt¬markt angeschlossenwerden mußte. Das bedeu¬tete auch eine Hebung des weit zurückgeblie¬benen Getreide- und Brotpreises. Darauf hättedas Volk seit langem psychologisch vorbereitetwerden müssen. Die vorjährigen guten Welt¬ernten schienen, als eine erste Getreidepreiser¬höhung kam, bei sinkenden Weizenpreisen amWeltmarkt das Problem zu vereinfachen. Koreaund die Mißernten in Osteuropa und Indienhaben es aber wieder erschwert. Das Bestreben,bei stark wachsenden Besatzungskosten und so¬zialen Leistungen Subventionen zu sparen , ver-
anlaßte die Bundesregierung zu einem wenigglücklichen Vorgehen . Das Versprechen des
Kanzlers , der Landwirtschaft höhere Getreide¬
preise zu gewähren, hatte eine deutliche Min¬
derung , ja Stockung der Getreideablieferungzur Folge. Die Weltmarktpreise stiegen, die Ge¬
treideeinfuhr nahm ebenfalls ab, die inländi¬
schen Festpreise wurden mehr und mehr über¬
schritten , auch die vorgesehenen neuen Höchst¬
preise weit zurückgelassen. Eine Empfehlungder Bundesregierung an die Preisüberwachung,bis zu den neuen Höchstpreisen duldsam zu
sein, wurde vom Bundestag abgelehnt, ebenso
wie die Ansicht der Regierung, daß sie die

nik , sondern auch als einen überragenden Er¬
zieher.

„Die Oberrheinwasserstraße zwischen Mann-
heim/Dudwiigshafen und Basel“ war das Thema
eines Lichtbildervortrages von Oberragierungs-
baurat Knäble aus Mannheim. Die Modernisie¬
rung der Betriebsmittel, zu denen auch Lade-
und Löscheinrichtungen gehören, und die Ver¬
besserung der Wasserstraßen hätten , so führte
der Redner aus, zu einer erheblichen Beschleu¬
nigung der Transporte geführt . Mit der Ände¬
rung der Geschwindigkeithinge jedoch auch der
Wandel in Art und Größe der Fahrzeuge zu¬
sammen, wobei Rnäfoile am Beispiel des Baseler
Hafens zeigte, daß die Güterboote den Schlepp¬
kähnen den Rang ablaufen.

. Art Hand von Lichtbildern zeigte dann der
Redner, wie und in welchem Ausmaß der Ober¬
rhein korrigiert wurde und wie die Arbeiten von
Tulla und Honseil mit Berücksichtigung der
jüngsten Erfahrungen fortgefütort werden-

Über das Referat von Direktor Schuth aus
Mannheim mit dem Thema „Gegenwartsfragen
der Binnenschiffahrt“ werden wir noch im
Wirtsehaftsteil berichten. us

Preise bereits für das laufende Restjahr ver¬ordnen könne. Standpunkt steht gegen Stand-,punkt , und die Streitfrage bleibt mangels einerhöheren Instanz offen. Die Preise steigen alsoweiter , die Preisüberwachung hält sich ange¬sichts der ungeklärten Rechtslage zurück. Das
Backgewerbe bekommt nun mehr und mehr dasvolle Gewicht der höheren Mehlpreise zu spü¬ren . Die Regierung will die neuen Preise ge¬setzlich machen, das braucht aber Zeit. So hängtdas Backgewerbe als letztes Glied der Liefer¬kette in der Luft . Die gewaltige Mehlver¬
teuerung macht ohne Zweifel ein Auffangender Kostenerhöhung unmöglich . So muß das
Backgewerbe eine kaufmännisch und sozial an¬
gemessene Kalkulation verantworten . Das Pro¬blem, den sozialen Ausgleich zu finden , mußnun sofort im Rahmen der großen Wirtschafts- ,Lohn- und Sozialpolitik gelöst werden mit
Lohnzuschlägen und Verbilligungsscheinen für
die Bedürftigen .

Das beifällig aufgenommene Referat gab An¬laß zu einer angeregten Diskussion. Der For¬
derung nach Festsetzung eines neuen einheit¬
lichen Brotpreises hielt Obermeister Dennig das
Verbot von Preisabreden entgegen, es dürfe

Einige Totenschädel in den Händen, unter¬
hielten sich dieser Tage fünf Journalisten über
die Kriminalität der letzten Zeit. Das klingt
etwas gruselig ; doch wenn man erfährt , daß
dieses Gespräch im Beisein von Kriminalrat
Weigel im Landeskriminalmuseum in Durlach
geführt wurde , so wird man diese Szenerie mit
ihrer grauenvollen Kulisse weniger schrecklich
finden. Dieses Museum, das z. Zt. in der Lan¬
despolizeischule untergebracht ist, wurde 190jB
in der badischen Gendarmerieschule in Karls¬
ruhe gegründet . Die meisten Gegenstände, die
es heute birgt , stammen jedoch samt den dazu¬
gehörigen Akten von Verbrechen der letzten
Zeit, da während der beiden Weltkriege nahezu
alles verlorenging . Nach dem ersten Weltkrieg
wechselte das Museum in den Besitz des Lan¬
despolizeiamtes und späteren Landespolizeikri¬
minalamtes über . Während des Dritten Reiches
wanderten noch Requisiten von Logen , ein in
Stein gehauener Kopf von Erzberger und an¬
dere Dinge in das Kriminalmuseum, dem da¬
durch ein politischer Anstrich gegeben wurde.
Nach 1945 begann man , die wenigen noch vor¬
handenen Gegenstände wieder in einem Mu¬
seum zu sammeln, das z . Zt . dem Anschauungs¬
unterricht der Durlacher Polizeischule dient.
Um ihn möglichst interessant zu gestalten,werden Verbrecherwerkzeuge, Knochen usw.
gezeigt. Somit ist es also der Schule möglich,theoretisches Wissen und praktische Anwen¬
dung gleichzeitig zu lehren.

Gleich links an der Wand des Zimmers hän¬
gen zwei Gewehre, die Wilderern von der Po¬
lizei abgenommen wurden . Ein Beil erzählt von
der Geschichte eines jungen Pforzheimer Mäd¬
chens , das, um einen Pelzmantel zu ergattern,eine alte Frau erschlug. Auf einem Tisch aus¬
gebreitet liegen schwere eiserne Handfesseln
und Ketten , Hasen- und Rehschlingen. In einem
großen gläsernen Schrank sind verschiedene
Totenschädel aufbewahrt , stumme Zeugen grau¬samer Taten .

Ein paar Schrite weiter wird man an die
zahlreichen Markenfälschereien während der
Bewirtschaftungszeit erinnert . Dort sind in
einem Kasten primitive Mittel zu sehen, mit
denen ein solcher Gauner versuchte, durch Fäl¬
scherei seinen Lebensunterhalt zu verdienen.
Bis zur Festnahme hatte er übrigens bereits
eine stattliche Anzahl Fettmarken verkauft.
Ein in Gips gegossenes Gebiß erinnert an einen
Butterdiebstahl , der eben durch dieses Gebiß
aufgeklärt wurde .

Ein ebenfalls hier aufbewahrtes Stück Holz
aus dem Jahre 1872 hat zwar nichts mit einem
Verbrechen zu tun , es wird jedoch seiner Ori¬
ginalität wegen in der Museumssammlung be¬
lassen. Ein wegen Desertion im Jahre 1872
im Bruchsaler Zuchthaus festgehaltener Mann
hatte damals den Auftrag erhalten , einen Tisch

jedoch auf anerkannte Kalkulationsgrundlagenverwiesen werden . Auf der Basis der neuen
stark gestiegenen Mehlpreise wurde unter Be¬
rücksichtigung einer vertretbaren Bäcker- und
Risikospanne eine sofortige Brotpreis¬
erhöhung für unvermeidbar erklärt .

Obermeister Dennig streifte ferner das Pro¬
blem der schwierigen Brennstoff-Versorgung,die den baldigen Ausfall einiger Bäckereibe¬
triebe für die Brotversorgung befürchten lasse.

Die Innungsversammlung nahm abschließendeine Protestresolution an , in der u . a . die Er¬
wartung ausgesprochen wird , daß von den zu¬
ständigen Stellen geeignete Maßnahmen ergrif¬fen werden , „um die Preistreibereien am Ge¬
treidemarkt zu unterbinden “ . In der Resolutionheißt es wörtlich : „Diese Preiserhöhungen liegennicht im Interesse des Bäckerhandwerks . Unser
Berufsstand ist sehr eng mit dem Volk verbun¬
den und weiß, daß die jetzigen Brotpreise be¬
sonders für die armen Schichten unseres Volkeseine große Härte bedeuten . Sollte eine wesent¬
liche Preisminderung nicht möglich sein, so er¬
scheint es dringend geboten , die angekündigten
Verbilligungsscheine für Minderbemittelte bald¬
möglichst herauszubringen .“ -ds-

zu zimmern. Dabei schrieb er auf ein Stück
Holz, das er zur Platte verwendete , seinen Le¬
benslauf. Nach 78 Jahren hat man jetzt diese
Zeilen entdeckt, sie sind ein erschütterndes’ Be¬
kenntnis zu Gott .

Verschiedene Requisiten von Münzfälsche -
reien geben Aufschluß über das raffinierte Vor¬
gehen dieser Banden - Einfache Sicherungsmittel
gegen Einbrüche hängen an den Wänden und
zeigen , wie man sich gegen Diebstähle und
Einbrüche sichern kann .

Durch das Sammeln aller nur erreichbaren
Fahndungsblätter , Polizeifachzeitschriften und
Fotografien versucht Kriminalrat Weigel , ein
Archiv aufzubauen , das Lehrern und Schülern
wertvolle Unterlagen für Ihre Tätigkeit gibt.
Einige Aufnahmen zeigen, wie die Polizei mit
Hilfe der Feststellung der Fingerabdrücke
schon viele Diebe oder Mörder feststellen
konnte. Eine Aufnahme zeigt neun Stückchen
Heftpflaster , die sich ein ganz Schlauer vor
einem Einbruch über die Fingerspitzen klebte,dann aber — für ihn — leichtsinnigerweise
am Tatort wegwarf „Sie sehen also “ , meinte
Kriminalrat Weigel, „daß fast ieder Dieb
irgend einen Fehler macht. Und eben diesen
herauszubekommen. das ist die Aufgabe des

Eröffnung der Turmbergbahn . Mil Rücksicht
auf . die in diesem Jahr verhältnismäßig früh he¬
genden Osterfeiertage und die noch kühle Wit¬
terung wird die Turmbergbahn ab Sonntag , den
18 . März , bis auf weiteres jeweils nur an Sonn -
und Feiertagen in . der Zeit von 12 bis 20 Uhr in
Betrieb genommen .

Jahreskarten für den Stadtgarten . Für den Be¬
such des Karlsruher Stadtgasen « werden Jahres¬
karten ausgegeben , die vom 1. 4 . 1951 bis 31 . 3 . 1952
gelten . Die Karten können bei den Stadtgarten¬
einnehmern am Nordeingang (Konzerthaus ) und
Südeingang (Hauptbahnhof ) bestellt werden .

Das Amt für Soforthilfe für den Stadtkreis
Karlsruhe bleibt vom 19 . bis 26 . März 1951 für den
Publikumsverkehr geschlossen

Tätigkeitsbericht der Berufsfeuerwebr . Elfmal
wurde die Karlsruher Berufsfeuerwehr in der
Zeit vom 6 . 3 . bis 12. 3. alarmiert , und zwar drei¬
mal bei Bekämpfung von Kteinfeuer , ferner bei
sechs Hilfeleistungen versemedener Art sowie
zweimal wegen Unfugs am Feuermelder .

„Neue Forschungsergebnisse der badischen Münz¬
geschichte “ . Über dieses Thema spricht Dr . Wie-
landt , Karlsruhe , in einem öffentlichen Vortrag
der Badischen Gesellschaft für Münzkunde am
Sonntag , 18. 3 ., 15.30 Uhr , in der Akademie der
Bildenden Künste , Reinhold - Frank -Straße 81.

Franz Johann Wein rieh liest am 18. 3 ., 20 Uhr ,im Bonifatiushaus verschiedene Kapitel aus sei¬
nem Werk „Die Marter unseres Herrn “ . Der Kir¬
chenchor St . Bonifatius singt .

Dichter sind Gottes Werkleute
Unter diesem Leitspruch veranstalteten Rek¬tor und Lehrerschaft der Tullaschule II eine

nachmittägliche Stunde , die die anwesendenKlassen an das Werk des Dichters heranführen
und sie mit seinem Wort bekanntmachen sollte.Rektor O . Härdle wies seine Schülerinnen in
einer kurzen Ansprache darauf hin , daß ein
stilles , aufnahmebereites Herz dazu gehöre , des
Dichters reiche Gabeals kostbares Eigentum zuerkennen und es treu zu hüten . Dichter seien
Werkleute Gottes, die vom Guten wie vom
Bösen sprächen und somit zum Rufer und
Mahner an unser Herz und Gewissen würden .Zur Dichtkunst geselle sich die Schwester
Musik , die in dieser Stunde das unterstreichen
solle , was in Worten ausgesprochen werde .

Staatsschauspieler Friedrich Prüter , der sich
dankenswerterweise bereit gefunden hatte , die
Rezitation zu übernehmen , sprach in der von
ihm gewohnten sicheren und schlichten Art
Gedichte und Balladen der Klassiker , aus der
Zeit der Romantik u . a . Frau Nees wußte am
Flügel mit Stücken von Beethoven , Grieg,Schubert das wohlüberlegte, schöne Programm
zu stützen. Und auch der Chor der Schülerin¬
nen bereicherte die besinnliche Stunde . M. M.

Was bringt das Staatstljeater?
Großes Haus : Um 19.30 Uhr als Vorstellung

für die Volksbühne und bei freiem Kartenverkauf
„Margarete “

, Oper von Gounod (Ende 22 .30 Uhr ).

Kriminalisten.“ Am Heftpflaster wurden üb¬
rigens die Fingerabdrücke festgestellt und
bald darauf fand man auch den Täter .

An Hand unzähliger Beispiele kann man also
feststeilen, daß die Polizei in Verbindung mit
dem Ermittlung«dienst schnell und prompt
arbeitet . Die meisten Diebes - und Mordfälle
der letzten Zeit konnten aufgeklärt werden .
Eine Schwierigkeit liegt jedoch darin , daß die
Polizei der Ostzone mit der hiesigen Polizei
nicht - immer gemeinsam arbeitet und sich so
mancher Verbrecher in der anderen Zone uner¬
kannt aufhalten kann . Einige gemeinsame
Fahndungsaktionen waren auch schon erfolg¬
reich . Im allgemeinen hat die Kriminalität in
der letzten Zeit etwas abgenommen. Da jedoch
alle Verbrecher, was ihre Werkzeuge betrifft ,
mit dem Fortschritt der Technik bestens ver¬
traut sind, ISt es zu begrüßen , daß durch den
Wiederaufbau des Museums auch den jungen
Polizisten die Möglichkeit gegeben wird , sich
an Hand dieser hier aufbewahrten Gegenstände
das raffinierte Vorgehen der Verbrecher ver¬
anschaulichen zu können . Denn Scharfsinn.
Klugheit und nicht zuletzt auch Erfahrung
eines Kriminalisten haben schon manchen
„schweren Jungen“ zur Strecke gebracht . R . F .

Akaüieg Karlsruhe . Am Sonntag , 18. 3„ 10 Uhr ,treffen sich die Mitglieder der Akafldeg Karlsruhe
und weitere Segelfluginteressenten aus Ettlingen
und dem Albtal im „Alten Fritz “ in Ettlingen ,Durlacher Straße 27 zur Gründung des Luftsport¬
vereins „Alibgau“

Ortsverband „Südmähren “ der Sudetendeut¬
schen .Landsmannschaft . Monatsabend am 17. 3 .,20 Uhr , im „Graf Zeppelin “ , Yorekstraße 32 .

Schokoladen -Spezialgeschäfte haben am Sonn¬
tag , 18 . 3 ., von 11 bis 1P Uhr geöffnet . (Näheres
im Inseratenteil .)

Kurbel . Ab heute „Es kommt ein Tag “ nach der
Novelle von Ernst Penzoldt „Korporal Mombour “ .
— In Spät Vorstellungen am Freitag , Samstag und
Sonntag „ Das Mädchen mit der Maske “ .

Pali . Am Freitag , Samstag und Sonntag in
Spätvorstellung „Verbotene Liebe ".

Atlantik -Lichtspiele Ab heute das musikalische
Lustspiel „Der Mann , der sich selber sucht “ , mit
Vera Molnar . Wolf Aibach Retty . Paul Kemp und
Rudolf Platte .

Skala Durlach . Bis einschließlich Montag „Das
doppelte Lottchen “ nach dem gleichnamigen Ro¬
man von Erich Kästner .

Kammer -Lichtspiele Durlach . Von heute bis
einschließlich Montag den Revue - Film „Es tanzt
die Göttin “ mit Rita Hayworth .

Das Jubiläum ihrer 25jährigen Tätigkeit bei der
Firma Schuhhaus Danger feiert heute Fräulein
Anna Farnschiäder

Geburtstag feiert heute Frau Luise Dietze ,
Kriegsstraße 284 32 Jahre .

Erhebliche Beschleunigung der Transporte
Landesgruppe Baden im Südwestdeutschen Kanalverein tagte in Karlsruhe

Stumme Zeugen grausamer Taten
Der Lebenslauf eines Deserteurs auf der Tischplatte —- Landeskriminalmuseum in Durlach wird wieder eingerichtet
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Schon dos erste Auto fährt mit Mobiloel • « •
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Henne bricht zwölf Weltrekorde mit Mobiloel

Lindbergh überquert den Ozean mit Mobiloel
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immer mit Mobiloel vollbracht !
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Große Motorleistungen wurden
Alle, die Großes wagten , wie die Wright, wie Lind -
bergh, Henne und Cobb, wußten eines im voraus: Sie
konnten sich auf Mobiloel verlassen . Nie hat Mobiloel ,
wo Motoren ihr Letztes hergeben mußten, enttäuscht!

■Mobiloel hat den historischen Ruhm, schon vor 70 Jahren
die Vacuum - Destillation den bahnbrechenden

Umschwung für die Entwicklung zuverlässiger Motoren-
oele gegeben zu haben. Mobiloel genießt seitdem das
allergrößte Vertrauen. Stärkster Beweis : Es ist die
meistgekaufte Marke der Welt. Und wo neue Autos
und neue Maschinen entstehen, hört man in allen
Fragen der Schmierung auf die Mobiloel Experten

HAFT HAMBURG

Cobb fährt mit Mobiloel die schnellste Zeit
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Nummer 64

„In Freiheit leben "
Aufsatzwettbewerb für 12—18jährige

Die „Stiftung zur Förderung und Sicherung
der bürgerlichen Freiheiten “ (Freedoms Foun¬
dation , Inc ) in Valley Forge , Pennsylvania ,
USA , veranstaltet in Zusammenarbeit mit der
deutschen Bundesregierung und dem Amt des
Hohen Kommissars für Deutschland einen Wett¬
bewerb zur Darstellung und Würdigung der
bürgerlichen Freiheiten . Alle Jugendlichen im
Alter von 12 bis 18 Jahren , die in der Bundes¬
republik wohnen , können daran teilnehmen .
Die Wettbewerbsformulare sind bei den Leh¬
rern , den Leitern der Jugendorganisationen ,
den alliierten Kreis Resident Officers , im
nächstgelegenen Amerika - Haus oder bei der
örtlichen GYA -Jugendgruppe erhältlich . Jeder
Wettbewerbsteilnehmer schreibt als Aufgabe
einen Aufsatz von einer Seite in deutscher
Sprache über das Thema „ In Freiheit leben “.

Die Aufsätze müssen zwischen dem 9 . und
23. März 1951 einschließlich abgeschickt wer¬
den . Sie sind zu senden an : Freedoms Founda¬
tion Inc . Frankfurt a . Main , Postamt 1 , post¬
lagernd . 500 Teilnehmer werden als Preisträ¬
ger ausgewählt und erhalten je 20 DM . 50 von
diesen Preisträgern werden als Landesbeste
ausgewählt und bekommen je 200 DM . Vier
Preisträger , reisen für 60 Tage nach Amerika
auf Kosten der Freedoms Foundation , Inc .
Außerdem erhält jeder von ihnen 500 Dollar
oder den Gegenwert in Deutscher Mark . Die
Aufsätze werden nach dem Alter der Teilneh¬
mer beurteilt .

Die Angst vor dem Risiko
Kritisches zur Spielplangestaltung des Badischen Staatstheaters Karlsruhe

Der Brandner Kaspar spielte mit dem Zare¬
witsch und dem kleinen Muck auf einer grünen
Wiese Schwarzer Peter . Als das Spiel zu Ende
war , läutete gerade das Glöckchen des Eremiten .
Alle waren gerührt , und sie beschlossen , in
Margaretes Schrebergartenhaus weiterzuspielen .
Sie fanden es aber zu nüchtern und begaben
sich auf den 6 . Stock , wo sie ein zünftiges
Gelage veranstalteten , bei dem sich ein be¬
schwipster Tippser besonders rabiat gebärdete .
Nur die Meistersinger machten eine rühmliche
Ausnahme und begnügten sich mit einem Glas
Wasser und Salzburger Nockerln . Entrüstet
wiesen sie darauf hin , daß Bäume aufrecht
sterben , während ein Brandner Kaspar 90 Jahre
alt werden will und erst durch einen Blick ins
Paradies von der Torheit seines Wunsches ge¬
heilt wird . Überhaupt solle man dem großen
Welttheater der Zeit entfliehen und dem Vogel
Strauß gleich den Kopf in den Sand der Harm¬
losigkeit stecken , dann könne wenigstens im
Dschungel der öffentlichen Meinung keine Ver¬
wirrung entstehen .

Das ist so ein . kleines Sammelsurium von
Titeln der in dieser Spielzeit am Badischen
Staatstheater aufgeführten Werke . Aber sie
sind hier doch wenigstens in einen gewissen
Zusammenhang gebracht , während der Spiel¬
plan des Theaters jede Linie vermissen läßt ;

Leicht geölt
Auf der Kaiserstraße verlor ein Lastkraft¬

wagen infolge Motorschadens öl . das auf der
Fahrbahn eine längere öllache bildete . Bis sie
abgesperrt und mit Sand bestreut werden
konnte , waren vier Kraftradfahrer beim Be¬
fahren ausgeglitten und gestürzt . Zwei Motor¬
radfahrer zogen sich Prellungen und Hautab¬
schürfungen zu . — Auf der nördlichen Fahr¬
bahn der Kaiserallee fuhr nach Eintritt der
Dunkelheit ein Radfahrer auf einen zum Par¬
ken abgestellten , beleuchteten Lastzug auf und
zog sich eine Kopfverletzung zu .

Internationaler Club der Freunde
der Stadt Karlsruhe gegründet

Auf einem geselligen Abend bei Mrs . und
Mr . Gardner beschlossen die amerikanischen ,
deutschen , französischen und luxemburgischen
Gäste , einen internationalen Club der Freunde
der Stadt Karlsruhe zu gründen , der grund¬
sätzlich allen wirklich interessierten Menschen
offenstehen soll , die dauernd oder vorüber¬
gehend in Karlsruhe wohnen . Der Club will
für seine Mitglieder das Zusammenleben in
unserer Stadt erfreulicher gestalten , gemein¬
same soziale lmd kommunale Problems be¬
sprechen und darüber hinaus sich durch Pflege
kultureller Beziehungen über -nationalen Wer¬

ten zuwenden . Wer eine Bereicherung seines per¬
sönlichen Lebens durch einen derartigen Gedan¬
kenaustausch wünscht , kann seine Mitglied¬
schaft beim Vertreter des Resident Officers ,
Mr . Henderson . Tel . 754 , anmelden . Gewisse
Kenntnisse des Englischen sind zur Erleichte¬
rung der Gespräche erwünscht .

Generalversammlung der „Humoristika“
Im „ Philister “ hielt die Gesellschaft „Humo¬

ristika “ ihre diesjährige Generalversammlung
ab . Nach dem geschäftlichen Teil ehrte der
Gründer und Ehrenpräsident Otto Kuhn die
verdienten Mitglieder Alfred Thiemt , Julius
Faig und Herbert Thoma für 20jährige Mit¬
gliedschaft . Die Wahl des neuen Vorstandes
hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vorstand Gustav
Meppiel , 2 . Vorstand Karl Richter , Geschäfts¬
führer und Hauptkassier Hans Pielmann , stell¬
vertretender Geschäftsführer Walter Gerads ,
Beisitzer Otto Munk und Franz Vogl . Als Ver¬
gnügungswart fungiert künftig Alfred Thiemt ,
während Fritz Martin das Amt des Schatz¬
walters bekleidet .

Hauptversammlung des GV Lassalia
Aus dem Geschäftsbericht , den der 1 . Vor¬

sitzende des Gesangvereins Lassallia , Stadtrat
Heinrich Bernauer , anläßlich der Jahreshaupt¬
versammlung gab , war zu ersehen , welche Ar¬
beit der Verein im verflossenen Jahr im Dienst
am deutschen Lied geleistet hat . Wie bekannt¬
gegeben wurde , wird der unter der Stabfüh¬
rung von Musikdirektor Heribert Schröter
stehende Chor mit einem Frühjahrskonzert , das
am 7 . April in der Stadthalle gegeben werden
soll , vor die Öffentlichkeit treten . Bei der Wahl
wurde der bisherige Verwaltungsrat unter dem
Vorsitz von Stadtrat Bernauer in seinem Amt
bestätigt .

Sterbefälle vom 13 . bis 15 . März
13. März : Kam Emst , Werkführer , Carl -

Weysser - Str . 12 (75 J .) ; Dengier Wilhelm ,
Stadtarbeiter , Grötzinger Str . 61 (81 J .) ; Rösch
Karl , Bäckermeister , Scheffelstr . 10 ( 64 J .) .

14. März : Bender Adolf , Gewerbeschuldirek -
, tor a . D . , Otto -Sachs - Str . 3 (82 J .) ; Wolf Jür¬

gen , Lachnerstr . 28 (5 Stunden ) : Kohlmeier
Mina , geb . Staber . Blumenstr . 7 ( 64 J .) ; Dik -
reuter Luise , geb . Mußler . Zähringerstraße 4
(79 J .) .

15 . März : Schmitteckert Maria , geb . Weber ,
Kanonierstraße 22 (73 J .) .

Karlsruher Marktbericht
Klein Verkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :

Speisekartoffeln 7,5 kg 65 ; Rosenkohl 45—75 ; Blu¬
menkohl (ausl .) Stück 50—65 ; Winterkohl 20 ; Rot¬
kraut 15—25 ; Weißkraut 10—15 ; Wirsing 18—20 ;
Spinat 35—40 ; Gelberüben 10— 15 ; Roterüben 10
bis 12 ; Schwarzwurzeln (inl . ) 45—60, (ausl .) 45 ;
Lauch 18—25 ; Kopfsalat (inl . Treibhaus ) Stück 60,

Wie wird das Wetter?
Mild

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord -
baden , gültig bis Samstag früh : Meist stärker be¬
wölkt , doch im ' allgemeinen niederschlagsfrei .
Höchsttemperaturen in der Ebene 13—15 Grad ,
Tiefsttemperaturen 4—7 Grad . Schwache bis mäßige
Winde zwischen Süd und Südwest .

Schneebericht vom 15. März
Kaltenbronn : 35, 8, stellenweise Harsch , —1 .

Kurhaus Sand : 7, 2, gcapert , + 2, Ruhstein : 65 , 5,
Naß -Schnee , + 1, Schliffkopf : 65, 5, Naß -Schnee ,+ 1 , Brend : 170, 5, Firn , —4, Hinterzarten : 25, 2,
Firn , + 1, Herzogenhorn : 260, 10 , Pulver , —3 , Feld¬
berg Gipfel : 244 , 4, Pulver , —2 , Belchen ; 180 , 10,
verweht , —1, Schaumsland : 150, 5 , Harsch , —2.

Rhein wasserstände
15. März : Konstanz 281 ( + 1) , Breisach 182 ( + 18) ,

Straßburg 247 ( + 25) , Karlsruhe -Maxau 404 ( + 12) ,
Mannheim 257 ( + 6), Caub 196 (+ 2).

(ausl .) 20—40 ; Endiviensalat Stück 25—40 ; Kresse¬
salat 80—88 ; Feldsalat 100— 140 ; Sellerie 35—40 ;
Meerrettich 80—90 ; Rettiche 15—20 ; Radieschen
Bund 30—35 ; Zwiebeln 12—15 ; Sauerkraut 25 ;
Tafeläpfel (inl .) 1 . Sorte 30—40 ; II . Sorte 25—28 ;
(ausl .) 1 . Sorte 50 , Kochäpfel 15—20 ; Tafel -
bfrnen 45, Kochbirnen 35—38 ; Nüsse (ausl . ) 98 ;
Bananen 115—140 ; Orangen 45—65 ; Zitronen Stück
14—25 ; frische Eier (ausl . ) Stück 19—25 .

Marktbericht vom Schlacht - und Viehhof Karls¬
ruhe . Schlachtviehauftrieb vom 2 . bis 8 . März :
Großvieh 271 Stück , Schweine 982 Stück , Kälber
288 Stück und Schafe 15 Stück .

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Miühllburg , 19 . 3 ., 20 Uhr , „Anker “

, Mit
gliederversammlung , Ref . Emil Busch . — Innen¬
stadt : - 21 . 3 . , 20 Uhr , „ Nußbaum “ , Mitgliederver¬
sammlung , Ref . Emil Busch . — Weststadt : 21 . 3 . ,
20 Uhr , „ Felseneck “ , Mitgliederversammlung , Ref .
H . Rimmelspacher .

CDU : Kreisvorstandssitzung Karlsruhe - Stadt :
16. 3 ., 20 Uhr , Kolpinghaus . — Sozialpolitischer
Ausschuß : 17. 3. , 20 Uhr , Kolpinghaus , Ref Bom-
destagsabg . Arndgen , Wiesbaden . . — Durlach :
17. 3 ., 20 Uhr , „Traube “

, Jahreshauptversammlung .
— Gesamtmitgiiederversammlung : 19. 3., 20 Uhr ,
Kolpinghaus , Prof . Dr . Eduard Wahl (MdB ) refe¬
riert üiber die außenpolitische Lage der Bundes¬
regierung . — Südwest/Mitte : 20 . 3 ., 20 Uhr ,
„Nowack “ , Jahreshauptversammlung .

er ist , um es auf die kürzeste Formel zu
bringen , mehr Spiel als Plan .

Es sind in der letzten Zeit so viele Be¬
schwerdebriefe und Anfragen bei uns ein¬
gegangen , daß wir aus journalistischer Ver¬
antwortung heraus die Frage der Spielplan¬
gestaltung einmal beleuchten müssen . Be¬
mängelt wird vor allem die Angst vor dem
Risiko und der mangelnde Kontakt mit dem
Publikum . Es fehlt anscheinend auch an der
verantwortungsvollen Vorarbeit einer über¬
legenden und überlegenen Dramaturgie , die
keine Ahnung zu haben scheint , daß gute
Stücke in Fülle zu haben sind , wenn man nur
den Mut hat , zuzugreifen . Die Spielpläne selbst
kleiner Theater beweisen das . Es ist durchaus
möglich , bei einem vielseitigen und inter¬
essanten Repertoire auch einmal einen „ Brand¬
ner Kaspar “ einzuschieben , wenn er gut in¬
szeniert wird . Selbst ein „Tippser “ ist möglich ,
obwohl man sich mit diesem Stück offenbar
vergriffen hatte ; gerade die Leute blieben
fern , mit denen man in falscher Spekulation
auf gewisse Instinkte gerechnet hatte . Aber
wenn „Der Tippser “ die einzige große „ Ent¬
deckung “ der Spielzeit sein soll , so ist der dafür
verantwortliche Mann ganz offenbar schlecht
beraten . Wenn selbst kleine Theater Urauffüh¬
rungen bringen können , die in der gesamten
deutschen Presse rühmlich von sich reden
machen , warum kann dann ein Staatstheater
mit weit größeren Zuschüssen nicht auch eine
gute Uraufführung herausbringen ? Das würde
nicht nur den schwer um die nackte Existenz
ringenden jungen Autoren auf die Strümpfe
helfen , sondern auch unserem Theater von
Nutzen sein und seinen Namen mehr als alles
andere ins Land tragen . Und wenn es auch
einmal einen Skandal gäbe ! Das hat es immer
an Theatern mit einem wagemutigen Leiter
gegeben . Schlimmer als der Skandal ist die
Friedhofsruhe an einem Institut , das die un¬
abdingbare Aufgabe hat , aktuell , aufrüttelnd ,
lebendig zu sein . Wenn daneben auch das Be¬
sinnliche , Gemüthafte gepflegt wird , so würde
niemand etwas dagegen einzuwenden haben .
Aber der Spielplan muß die nötige Abwechs¬
lung bringen , damit die verschiedensten Kreise
der Bevölkerung angesprochen werden . Was ist
zum Beispiel für die Osterfeiertage zu er¬
warten ? Nichts von Belang , nichts . Neues !
„ Turandot “ sollte kommen , ist aber wieder um
14 Tage verschoben worden .

Wir stehen , wie allgemein bekannt ist , dem
Theater mit dem größten Wohlwollen gegen¬
über und haben es uns sogar versagt , die Frage
des erheblichen neuen Defizits aufzugreifen .
Auch das Publikum hat sich immer wieder
gutwillig und aufnahmebereit gezeigt , zumal

Zur Förderung der Berufsausbildung
Ausspracheabend der Industrie- und Han delskammerKarlsruheim „Kühlen Krug “

Dem allgemeinen Wunsch einep gegenseitigen
Aussprache nachkommend , veranstaltete die
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe im
„Kühlen Krug “ einen Diskussionsabend . Ver¬
treter der Unterrichts - , Arbeits - und Wirt¬
schaftsverwaltung sowie der Handels - und
Berufsschulen erörterten das Problem des
Jugendlichen und seiner beruflichen Förderung .
Otto M e r c k 1 e , Stuttgart , Berufspädagoge
der Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und
Handelskammern in Württemberg - Baden , lei¬
tete die Veranstaltung ein mit einem Referat
über das Thema „Die Förderung der kauf¬
männischen Berufsausbildung “ .

Die Notwendigkeit einer Berufsausbildung
mit Berufs erzieh ung stellte der Referent
an den Anfang seiner Ausführungen . Das
Jugendproblem sei nur vom Erwachsenen zu
lösen , wobei der Eezieher versuchen sollte , die
auftauchenden »Fragen vom Blickpunkt des
Jugendlichen h « zu sehen . Merckle stellte die
heutige Situation des jungen Menschen jener
von vor 30 Jahren gegenüber und sah das
Hauptübel in der Tatsache , daß die negativen
Momente der Umwelt den Jugendlichen in den
letzten Jahren stärker ansprachen als die posi¬
tiven . Nicht nur Kenntnisse und Erfahrungen
dem Nachwuchs zu vermitteln , sondern auch
einen guten und anständigen Charakter heran¬
zubilden , sei Aufgabe der Lehrherren und

Meister . Sie setze das entsprechende Einfüh¬
lungsvermögen in die jugendliche Seele voraus .
Nur so könne Leistungsfähigkeit und Leistungs
wille erhalten und auf die Arbeit hingelenkt
werden .

Der Redner nannte im einzelnen pädagogische
Methoden , mit Hilfe derer ein Ausbilder Liebe
und Begeisterung des Lehrlings zu seinem
Beruf fördern kann : Freude an der Verant¬
wortung , Denken und Eindringen in die
Materie , Lob und Anerkennung auch nach der
Erfüllung des scheinbar kleinsten Auftrags —
das sei dem Jungen Ansporn . Er solle spüren !
daß er ein unentbehrlicher Teil im Getriebe
des Ganzen ist und als jugendliche Persönlich¬
keit geachtet und geschätzt wird . Nicht die
Lösung , sondern der Lösungsweg müsse dem
Jugendlichen gewiesen werden . „Denken Sie “ ,
so sagte der Referent , „bei der Berufserziehung
des Nachwuchses stets daran , daß diese Jugend
unsere Wirtschaftsform von morgen bestimmen
wird . Sie soll einst unsere Lebenssicherheit
gewährleisten , so wie wir Erwachsene es heute
der Jugend gegenüber tun .“

Die anschließende Diskussion warf Probleme
der Zusammenarbeit zwischen Elternhaus ,
Schule und Lehrbetrieb auf . Wünsche und An¬
regungen zur Intensivierung einer gemeinsamen
erfolgreichen Erziehungsarbeit kamen zur
Sprache . h . n .

sich die Inszenierungen in allen drei Bühnen¬
gattungen trotz mancher technischer Mängel
als gut erwiesen haben und in manchen Fällen
die anderer großer Bühnen noch übertrafen .
Was das Publikum allmählich verärgert und
alle Plakatwerbung illusorisch macht , ist der
zahme , richtungslose Spielplan , der eines so
bedeutenden Kunstinstituts wie des Badischen
Staatstheaters unwürdig ist .

Will man einen weiteren Besucherschwund
vermeiden , so wird e# für die Intendanz Zeit ,
einen wirklichen Plan , in dem auch die zeit¬
genössische deutsche Bühnenliteratur berück¬
sichtigt ist , aufzustellen und schleunigst zu ver¬
wirklichen . Man wird uns mit Sicherheit ent¬
gegenhalten , es gäbe heute keine Autoren . Wir
machen uns anheischig , den Gegenbeweis an¬
zutreten und weisen heute nur auf die letzten
Uraufführungen und Erstaufführungen in
Wiesbaden , Ulm , Pforzheim , Mannheim und
Baden - Baden hin . G-

Karlsruher Filmsdiau

Wer war in Nischni -Tagil ?
DRK bittet Heimkehrer um Auskunft

Das Rote Kreuz , Karlsruhe , Herrenstnaße 39,
bittet alle Heimkehrer , die in dem russischen
Kriegsgefan -genen - Lager Nr . 153 in Nischni -

Tagil waren , sich persönlich , schriftlich oder
telefonisch (486) , zu melden . Zwecks Auskunft¬
erteilung über einen Vermißten wird die An¬
schrift eines Heimkehrers Tiefenbacher
oder Diefenbacher , gesucht , der Komp .-

Führer der Einheit FP, -Nr . 04580 D war und
dessen Vater hier beheimatet sein soll . Ferner
sucht das Rote Kreuz den Heimkehrer Otto

Speer , Schneider der Kompanie , und in Ba¬

den beheimatet .
Auf der Geschäftsstelle liegt eine Karte an

Frau Thea Jung , Karlsruhe - Marxzell von ihrem
in russischer Kriegsgefangenschaft befindlichen
Manne Eugen Jung vor . Aus der Karte ist zu
entnehmen , daß Frau Thea Jung zwei Kinder
mit Namen Inge und Harald hat . Es wird um
Mitteil ung der jetzigen Adresse von Frau Jung
gebeten .

Eine zeitgenössische Passion
Zu John Fords „Befehl des Gewissens“ im Pali

Graiham Greenes Roman „Die Kraft und die
Herrlichkeit “ hat hier eine filmische Abwandlung
erfahren , die allerdings wenig von Greenescher
Differenziertheit mehr in sich hat . Aus dem
„Schnapspriester “ ist eine sympathisch anständige
Figur geworden , und das eine Mal , da er dem
Alkohol verfällt , geschieht dies ohne seinen Wil¬
len , als er aus verbotenen Quellen Wein für das
kirchliche Meßopfer schöpfen will . Nicht der sün¬
dige Mensch steht im Mittelpunkt dieses mexika¬
nisch -amerikanischen Gemeinschaftsfilms , sondern
das Märtyrertum der namenlosen Priester , die in
einem antikirchlichen Staat Mittelamerikas gegen
Verbot und Terror dem Befehl ihres Gewissens
und dem Gebot Gottes mehr gehorchen als den
Menschen . Als ewige Flüchtlinge leben sie unter
dem gläubigen Volk , und wo einer fällt , tritt ein
anderer an seine Stelle .

John Ford hat diese moderne Passion mit dem
nötigen künstlerischen Ernst und mit einem pak -
kenden Realismus gedreht , der im echtesten Sinne
filmisch genannt werden kann , weil er den knap¬
pen Dialog nur als Ergänzung einsetzt . Und selbst
dort , wo sich einige Längen eingeschlichen haben ,
bleibt die impressionistisch malende Kamera des
berühmten Mexikaners Figueroas in ihrer Symbol¬
kraft zu bewundern .

Henry Fonda ist der Priester , der aus mensch¬
licher Schwäche zunächst über die Grenze flieht ,
um schließlich , obgleich er weiß , daß Verrat und
Tod auf ihn warten , zurückzukehren und die Pas¬
sion auf sich zu nehmen . Eine darstellerisch ein¬
dringliche und in ihrer Schlichtheit überzeugende
Leistung . Dolores de Rio , die im mexikanischen
Film dankbarere Aufgaben erhalten hat , als ehe¬
dem in Hollywood , ist das Indianermädchen zwi¬
schen Sünde und Glaubensinbrunst , ein naturhaf -
tes Geschöpf inmitten der Gewalten des Lebens .
Stark und leidenschaftlich der Leutnant von Pedro
Armendariz , dessen Pflichtgefühl gegenüber dem
Staat keine menschliche Regung des Herzens mehr
zuläßt . Großartige Charakterstudien geben J . Car -
rol Naish als verräterischer Mestize und Ward
Bond als flüchtender Bankräuber . D-ck

Rheingold : Ich habe dich immer geliebt
Die Rheingold -Lichtspiele spielen diesen Musik -

Film in Erstaufführung und haben damit erfreu¬
licherweise den Anfang gemacht , in Zukunft das
repräsentative Mühlburger Kino in die Reihe der
vier großen Karlsruher Erstaufführungstheater
einzubeziehen . Der Film „Ich habe dich immer ge¬
liebt “ läßt alle Freunde guter Musik , wie auch die
Verehrer einer konfliktreichen Liebesromanze auf
ihre Kosten kommen . In der von Hollywood gern
geübtne Art , über ernsthafte Dinge mit Noncha¬
lance hinwegzugehen , rollt der episch gesponnene
Traum von Liebe und Künstlertum einer begabten
Pianistin über die Leinwand . Bereits vom Buch
her , zumindest aber beim Schnitt , hätte Regisseur
Frank Borzage daher manche der Dialog - und an
sich vortrefflichen Musik -Szenen komprimieren
müssen .

Vielleicht , daß dann auch die schauspielerische
Aussagekraft der drei Hauptdarsteller stärker zum
Durchbruch hätte gelangen können . Der in
Deutschland noch in angenehmer Erinnerung le¬
bende Fritz van Dongen spielt den berühmten
Pianisten und Dirigenten Goronoff , den Lehrmei¬
ster der Catherine McLeod , die der verzichtenden
Pianistin ihre reizvolle Gestalt leiht . William
Carter ist der Mann , der sie immer schon geliebt
hat und dem sie sich letzlich auch verbunden fühlt .

Karlsruhe - romantisch gesehen
Aus den Erinnerungen eines in unserer Stadt aufgewachsenen Diplomaten

, Ser bekannte Kunsthistoriker und jetzige
diplomatische Vertreter der Bundesrepublikin Paris , Dr . Wilhelm Hausenstein , hat im er¬
sten Band seiner unter dem Pseudonym Jo¬
hann Armbruster veröffentlichten Erinnerun¬
gen „Lux perpetua , Summe eines Lebens aus
dieser Zeit “ (Verl . Karl Alber , Freiburg i. Br .)eine Reihe von Kapiteln der Stadt Karlsruhe
gewidmet . Von diesen romantischen Erinne¬
rungen ist hier die Rede . (Die Red .)

Hausenstein schreibt . die Geschichte einer
deutschen Jugend am Ende des 19 . Jahrhun¬
derts und schildert das Karlsruhe seiner Gym¬
nasiumsjahre 1891 bis 1900 . Der Verfasser zeigt
dem Leser das patriarchalische Karlsruhe
Großherzog Friedrichs I . ; bei einem Morgen¬
spaziergang überrascht der Großherzog einmal
den Quartaner auf einer abseits stehenden
Bank beim Studium des Cornelius Nepos und
verwickelt den verwirrten Jungen in ein leut¬
seliges Gespräch . Auch im Bereich der Schule ,
des humanistischen Gymnasiums , gab es eine
Gestalt , zu der man aufsehen mußte : den
Direktor Gustav Wendt , von den Schülern mit
dem griechischen Wort für König „Basileus “
genannt . Die Familienähnlichkeit mit seinem
Freunde Mommsen war dem hervorragenden
Altphilologen und Pädagogen in Antlitz und
Figur geschrieben . Als seine Prima die Reife¬
prüfung glücklich überstanden hat , liest er mit
einem Teil der Klasse zum Abschied in seiner
Wohnung an sechs Nachmittagen noch die ent¬
scheidenden Teile von Platons „Gastmahl “ und
setzt seinen jungen Gästen dazu badischen
Landwein vor .

Den klassizistischen Marktplatz Friedrich
Weinbrenners betrachteten die Primaner als
ihr „Forum Romanum “

, in Vestibül und Hof
des markgräflichen Palais am Rondell „fanden
sie Wucht und Enthaltung , gedrungene Kraft
und klares Maß der dorischen Architektur
bestätigt “ . Auch der vornehmen Stephanien¬
straße gedenkt Hausenstein , „ihrer zweistöcki¬
gen Wohnhäuser im schlichtesten Geschmack ,
der nicht des Noblen entriet und keinem ein¬
zigen Schaufenster , keinem Kaufladen Raum

gab ; des klassischen Gesichts der Münzstätte ,
der Kastanien , die ausgeblüht haben , und
einen schweren grünen Schatten auf das Trot¬
toir , an die grauen Mauern warfen “ .

Mit liebevoller Kleinmalerei werden die Mit¬
schüler und die Lehrer beschrieben , aber auch
die ersten Sterne am jugendlichen Liebes -
himmel ; beim Schlittschuhlauf auf dem Weiher
umkreist der Quintaner die 11jährige Gabriele ,
die er im stillen tferehrt : „ Gabriele blühte
wie der erste Aufgang des Frühlings mitten
im Winter . Sie trug ein azurblaues Pelerinen¬
mäntelchen mit einem Pelzbesatz vom lichten
Grau einer Maiwolke dazu ; ein Müffchen aus
dem gleichen Fell . . . Die Beinehen waren
dünn wie Spargeln . Allein dies grämte den
Jungen nicht , denn es schien ihm adlig und
hatte vollends gegen die strahlende Schönheit
des Gesichts rein nichts zu besagen ; gegen die
großen , sich gleichsam unaufhörlich vergrö¬
ßernden Augensterne , die blau waren wie das
Mäntelchen und ins Unendliche strahlten .“

„ Zwielicht im Rosengarten “ ist das Kapitel
überschrieben , das von der Pubertätsverwir¬
rung des Fünfzehnjährigen handelt und den
Beklemmungen , die der Anblick der Bronze¬
nymphengruppe ä la Makart im Erbprinzen¬
garten in ihm auslöst . Verwirrend wirkt auch
die Nähe der Konfirmandinnen am Tage der
Konfirmation , die in Anwesenheit des groß¬
herzoglichen Paares in der Schloßkirche statt¬
findet . Der Tod eines Mitschülers bringt eine
weitere , ganz anders geartete Erschütterung der
jugendlichen Seele .

Von Süße und Schwermut der Erinnerung er¬
füllt ist das letzte Kapitel des Buches , das
„ Ginkgo biloba “ überschrieben ist . Der fast
Fünfzig jährige besucht anläßlich einer Reise
an einem warmen Maimorgen des Jahres 1932
den Schloßgarten in Karlsruhe und verweilt zu¬
erst unter ' den Gingkobäumen nahe dem guß¬
eisernen Zaun ; dann wandert er weiter zu dem
über einer künstlichen Grotte errichteten Denk¬
mal mit den Figuren des Goetheschen Liebes¬
paares „Hermann und Dorothea “ , und die mar¬

morne Jungfrau , die da oben an der Seite ihres
Liebsten schreitet , erir . nert ihn an das Mädchen
Hertha , das er als Zwölfjähriger liebte und des¬
sen Name ihm damals Leben und Welt bedeu¬
tete . Loch ihr , der Wohlbehüteten , war er nie¬
mals näher gekommen , auch später nicht . Dann
wandert der einsame Mann weiter zum Schloß
und verweilt vor der Schloßkirche , in der er
einst konfirmiert wurde , tritt dann hinaus in
das blendende Halbrund des Schloßplatzes und
gewinnt im Anblick des Theaters das verjährte
Bildnis der einstigen Primadonna Zug um Zug
zurück . Zuletzt findet sich der nachdenkliche
Flaneur wieder unter den Gingkobäumen ,
greift ein früh gefallenes Blatt auf und rezi¬
tiert Goethes Verse an Suleika halblaut vor
sich hin . Dann verläßt er den Park und wan¬
dert weiter „ unter den rosa blühenden Kasta¬
nien der Stephanienstraße , der hundertjährigen
Straße aus zweistöckigen weißen Häusern ,
schlichten und noblen Häusern voll klassischer
Vernunft , deren jedes in langer Perspektive
dem andern glich — Seite an Seite , Hand in
Hand . Dr . O . Kellner .

Der unvergeßliche Felix Bressart hat leider nur
eine Episodenrolle inne ; eigenwillig wie stets in
der Ausdeutung ihrer Figuren ist die inzwischen
ebenfalls verstorbene Maria Ouspenskaya .

Kameramann Tony Gaudion fängt das färben -:
frohe Bild zumeist in der Totale ein , doch bietet
die wohlabgestimmte Farbskala dem Auge genü¬
gend Abwechslung . Was den Film aber über das
durchschnittliche Niveau reiner Unterhaltungs¬
kunst erhebt , ist das musikalische Moment . Arthur
Rubinstein , einer der Größten der Pianisten , spielt
sämtliche Klavierparts , so Beethoven , Bach ,
Brahms , Chopin , vor allem das zweite Klavier¬
konzert von Rachmaninoff . M . M.

Aus Karlsruher Vortragsälen :

Struktur des Universums
Ein wahrhaft interessantes Problem , das sich

vor unserem Geiste ausbreitet . Zu tiefer Nach¬
denklichkeit nach innen , zu starkem Forscher¬
drang nach außen , kann der Mensch von vier
Wissenschaftsgebieten aus ein - und Vordringen .
Astronomie , Technik , Mathematik und Philo¬
sophie stellen ihre Erkenntnisse auf und ringen
nach der Wahrheit schlechthin , nämlich nach
dem , was ist . Prof . Dr . Thuering hatte in
sehr wohltuender Klarheit sich zur Aufgabe
gemacht , seinen zahlreichen Zuhörern in der
Philosophischen Gesellschaft dieses heikle
Problem vorzuführen . Sehr anschaulich vor
allem die euklidische und die nichteuklidische
Geometrie behandelte er bis in die jüngste
Gegenwart hinein , die im 19 . Jahrhundert durch
Gauß eine große Wende erhielt . Wenn heute die
größten Gelehrten in zwei Lager getrennt mit
ihren Theorien sich gegenüberstehen , so ist
auch hier derselbe Zustand wie in allen anderen
Wissenschaften . Immerhin können - wir ver¬
suchen , eine verstehende und damit eine ver¬
mittelnde Haltung einzunehmen . Bei der Frage ,
als eigentliches Ergebnis des Abends , ist -das
Weltall unendlich oder begrenzt , kann keine
Entscheidung gefällt werden . Wir fühlen uns
aber an Kant erinnert , der in seinen vier Anti¬
nomien diese Frage als erste aufgestellt hat , in
die sich die Vernunft bei ihrem Streben , das
Unbedingte zu denken , verwickelt : Anfang und
Ende , oder kein Anfang und kein Ende .

AsphaltsKlubmeisterschaften
Am vergangenen Wochenende begannen die

Klubkämpfe auf Asphalt . Da Anfang Mai schon
die Badischen Meistersihaften stattfinden , ist die
übliche Spielweise Klub gegen Klub nicht möglich .
Von den 16 Gesellschaften gehen alle Beteiligten
gleichzeitig an den Start . In drei Durchläufen
weiden dann die drei ersten Kiubmeister ermittelt .
Die Mannschaft Altstadt II spielt überraschend
stark und blieb nur mit 10 Punkten hinter ihrer
ersten Garnitur . Der Klub Schusterstuhl konnte
sich in unbeständiger Form erst an vierter Stelle ,
nach Badenia placieren .

Holzzahl Punkte
1 . Altstadt I 2738 30
2 . Altstadt II 2728 28
3. Badenia 2712 26
4 . Schusterstuhl 2669 24
5 . Stolz vorbei I 2664 22
6 . Rheingold 2634 20
7 . Concordia I 2629 18
8 . Harmonie 2623 , 16
9. Stolz vorbei II 2605 14

10. K . K . I. 2590 12

er Karlsruher Fußballvercin spielt am Sams -

'

tag , 16 .30 Uhr , gegen den FV Daxlanden .
Osterskiwettläufe der Naturfreunde . In der

Zeit vom 24. bis 26 . 3 . treffen sich die Winter¬
sportler der verschiedenen Sektionen innerhalb
des Touristenvereins „Die Naturfreunde “ am Feld¬
berg zu den Osterskiwettkämpfen . Die Wettläufe
beginnen am 24 . 3 . mit einem Langlauf , dem am
Ostersonntag der Abfabrts - und der Torlauf fol¬
gen . Alle Läufe finden beim Naturfreundeihaus —
Gauhaus am Baldewegerbuck — statt .

*

Im Kampf um den vakanten Titel eines Welter¬
gewichts -Weltmeisters besiegte in Chicago Johnny
Brat ton (USA ) seinen Landsmann Charlie Fusari
über 15 Runden nach Punkten . Die NBA hatte be¬
kanntlich dem früheren Titelträger „ Sugar Ray
Robinson “ den Titel abgesprochen , nachdem er sich
die Mittelgewichtskrone von Jake Lamotta (USA )
geholt hatte .

Rundfunkprogramm
' Freitag, 16. März ^

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Fühmusik 1, dazw .
Nachrichten , Presse , 6.00 Choral , Morgenspruch ,
Nachrichten , Frühmusik II , 6 .40 Südwestdeutsche
Heimatpost , 6 .55 Nachrichten , Wetterbericht . 7 .00
Morgenandacht der Altkatholiken , 7 .15 Werbefunk
mit unterhaltender Musik , 7.55 Nachrichten , 8 .15
Melodien am Morgen , 9 .15 Klaviermusik , 10.15
Schulfunk , 12.00 Musik am Mittag , 12.45 Nach¬
richten , Wetter , Presse . 13 .00 Echo aus Baden ,
13 .10 Werbefunk mit unterhaltender Musik , 15 .00
Schulfunk , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 Ffoh
und heiter , 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost ,
18.20 Musik zum Feierabend , 19 .00 Die Stimme
Amerikas , 19.30 ■Im Namen des Gesetzes , 19.45
Nachrichten , Wetterbericht , Kommentar von A.
Boerner , 20 .05 Symphoniekonzert , 21 .15 In dem
Lande der Pygmäen , 21 .45 Nachrichten , Wetter ,
Sport , Kommentar , 22.05 Die neue Weltschau , 22.35
Ein heiteres Wort — eine flotte Melodie , 23 .45
Nachrichten , 23 .50 Zum Tagesausklang .

Südwestfunk . 7.00 Nachrichten und Wetter¬
bericht , 7 .30 Musik am Morgen , 8 .00 Nachrichten ,
Wetter - und Wintersportbericht , 8 .40 Musikalisches
Intermezzo , 12 .20 Mittagskonzert , 12.45 Nachrich¬
ten , 13 .15 Musik nach Tisch , 14.00 Für die Schul¬
jugend , 14 .30 Französisch im SWF , 15 .00 Musik
am Nachmittag , 16.00 Chormusik , 16.45 Musik zur
Unterhaltung , 17.30 Welt und Wissen , 18 .20 Die
Frau im Beruf , 18.30 Musik zum Feierabend , 20 .00
Scheinwerfer auf ! 20 .45 Elternsorgen — Jugend¬
nöte , 21 .00 Die großen Meister , 22.00 Nachrichten ,
Wetter , Sport , 22.20 Probleme der Zeit , 22 .30
Nachtstudio , 23 .15 Cäsarismus — damals und
heute (Teil II ) , 23 .30 Das Chanson als Spiegel
der Zeit .

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr O Haendle . Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik . H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr O Gillen : Beilagen unO
Spiegel der Heimat H Joerrschuck
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ihne Gewähr Nachdruck von Origina ' Lerichtgn nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck -GmbH . Karlsruhe Lammstr Ib -5.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 8 v . 1 5. 50 gültig .



Wenn Sie zu Ostern etwas schenken ,
dann gleich zu E R B die Schritte lenken .
Warum sich nur den Kopf zerbrechen ?
Die Tante wird mit Ihnen sprechen ,
dann klappt Ihr Kauf auf alle Fälle ,
ERB ist die gute EinkaufsquelleI

KoiserstroB *. Eck« Adlefstroflt
DAS » ROSSE SFEZIAIHADS

( grufidig )^
Skidür

5-Röhren
6 -Kreis -Super

DM 174 . -
Anz . DM 3A . — Rast 10 Moneta

sowie wate andere preisgünstige Markengeräte bei

Radio -Schandelwein
Yorekstraße 16 Telefon 1173

•Nachstehende

Schokoladen -
Spezialgeschäfte
sind am

Sonntag , den 18 . März
v
yon 11 bis 18 Uhr geöffnet

Ruth Amlung , Herrenstraße 29

Sdiokoladen -Appel , Waldstr . 89

Elisabeth Baier , Kaiserstraße 70

Margarete Jenike , Kaiserstr . 187

Mina Rabe , Amalienstraße 37

Fritz Schurhammer , Waldstraße
Ecke Kaiserstraße

Stärk & Klein , Kaiserstraße 110

VegetabilischesAugenwasser !
0 von Hof-Apotheker Schoeier
# bei Ermattung , Überanstrengung
# verschwommenem Sehbild . Drük-
0 ken , Zwinkern und Tränen der
0 Augen , das pflanzliche , iang -
41 j ä h r i g bewände Stcrkungs -
0 mittel .

'
■Ortg .-Fl. 1.90, in Apoth . ü . Drog .Best . : Drog .C .Roth . Herrenstr . 26/28 .

Durlach : Bahnhofs -Apotheke .

Modische

Melodie
11

„ WIEN
Entzückende
Jerseykleifler
Frühjahrsmäntel
modische Kostüme
Blusen und Röcke

Neu eingetroffen !

cLLc. d e.-
ERIKA mÜULER

Südendstrafje 8 b
Ecke Karlstraße

Beachten Sie unser Schaufenster an

Galv . Anstalt

Rapp und Maler
Pforzheim ,

Steubenstraße 16, Telefon 3245
nimmt Aufträge zum

Vercromen , Vernickeln
Verkupfern , Verzinken

bei rascher Erledigung an . Bei
Großaufträgen wird Ware abge -
hoit und zugeführt .

ZUM FRÜHJAHR
Große Auswahl in erstklassigen

Importstoffen
und Aachener Kammgarnen
Meter von 36 .— DM an .
Anfertigung von
Kostüme , Anzüge , Mäntel
von 50 .— DM an .

E . Kämmerer T
2S-

Herren - und Damen -Schneiderei ,
Tuchhandlung .

Ebertstraße 16, Ecke Karlstraße .
Nähe Albtaibahnhof

Kinderwag.
'

SdiitSr ' ® *. -
Stubenwagen . . . 16. 50
Sportwagen federung 45 . -

Korbwaren , Spielwaren
in großer Auswahl bei

d groben Fachgeschäft m. eig . Fabrikation
Telefon 394 • Karlsruhe - Karlstr . 41

Ihr

Facttagsbadarf
erwartet Sie ! m

Sie werden

gut bedient !

Sie werden
preiswert
beliefert ! s

Sie finden

erstklassige .
Weine ! B

Sie haben
gröflte

Auswahl ! B

Zu einOstern
Jladio - Qetäi
in jeder Preislage das Beste

Emud 79 .50 Grundig 174.-
Mende 258 .- Tonfunk 258 .-
Saba 278 .- Loewe 325 .-

Grundig 535 .- Blaupunkt 548 .-

Musikschränke u . Koffer -Radio
Bequeme Teilzahlung

Karlsfr. 56
am üchmiadarplatzGabriel

Dankm

Sie daran :

Weinkauf
ist
Verfrauens -

sach « !

ihr Weg
zu uns
lohnt sich !

WEINHAUS
BERNDES

Karlsruhe
Durlacher Allee 40

a. m
Spezialgeschäft

für jeden
Geschmack !

’
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WURST WAREN , 00 g
Fleischwurst . -.25
Fleischkäse . . . . . . . -.27
Kralrauer . , , . -_SC

TEIG WAREN 500 „Bandntideiit . - ^4
käse ioo o
Echte Mainzer Rolle . . . -. IS
Butter -Käse 30 % . . . . -.33
Edamer 30 % . - .34
Sdiwed . Gouda 45 % . . . - .40

Wellennudeln . -.54

Schinkenwurst . -.35
Salami . . - .49

Spätzle . -.54
Maccaroni . . . . . . . . . ,54

Schinken gek . , aufgeschn . -.58 Spaghetti . .54 Echter Edamer 40 % . . . - .45

Reiner Kakao ioo g -.49 Schokoladen -Pulver
qesüßt . . . . 100 q -.46 Tafel -Margarine 500 g -.98

SüSSWAREN
Trüffel -Eier . Stüde -. 151 Dragee -Eier . . . . ioo g -.33
Gelee -Eier . stück -. 15 ;Rumfr .-Krok.-Eier 2 stück -.35
Marzipan -Figuren . Stüde -.20 Wolnuß -Halbeier 2 stück -.35
Marzipan -Eier . 3 stück -.25 j Rote Zuckerhasen . ioo g -.40
Fondant - Eier . . 3 Stüde -.25 jKnickebein -Figuren stück -.40
Fondant -Nester . 3 stück -.25 {Karamell -Hasen . . i00g -.45

Knickebein -Eier • 2 stück -.45
Likör-Eier . 2 stück - .45
Sdiokoladehasen Stück -.50
Ost .-Vollm .-Schok . ioo g T -.80
Biätter -Krok.-Eier ioo g 1.—
Stan .-Schokoi .-Eier Stück 1.—

ÖLSCHER
Weiterer Preisabbau ! !

Hasenrücken und
Schiegel . ■ . soo g dm 1.90
Hasenragout . 500 g dm 1. 20
la Wildschweinbraten

500 g DM 1.80

Grofje Sendung
Seefische eingetroffen ,
la Cabliaufilet

500 g DM 0 .67
Schellfisch o .K. 500 g dm 0419

Nordsee -Cabliau usw .

Ein kleiner Auszug aus
unserem großen Weinkeller :

1950er Maikammerer
' Ltr . Fl. DM 1. 20

1950er Dürkheimer Rot
I Ltr . Fl. DM 1. 30

1949er Uebfraumildi
Vl Fl, DM 2. ~

Deutsdier Wermut
Vl Fl . DM 1.40

Fordern Sie unsere Weinpreis¬
liste

II I INI K O S T

yfäinclele
WALDSTRASSE 75 - 77 k RI
KAtSERSTRASSI 19V 1 53
K A R I S T R A 5 S E 25 f u.

Automarkt : Angebote

Fahrschule Ah
Theodor Speck, K'he

Karlstraße 74 — Telefon 787
Borgward 1500 , m . Radio u . Schon¬

bezug , wenig gefahren , für DM
6500 .— zu vk . E3 u . 14049 an BNN

1 To . Bergward
fahrbereit , zugelassen , zu verkauf .

Berger , VorholzstraBe 39 .

Opel P 4
verkauft billig , Khe„ Winterst, . 4

VW - Expert
900 km gel .,umst .-h . zu vk . Tel. 5051

Automarkt : Gesuche

Motorrad (200—250 ccm ) , gepflegt ,
gesucht . Preis -IS u . 14029 BNN .

Opel Olympia
Mod . 49, gg . K. ges ISJ 13164 BNN .

Verkauf und Verleih

Bettstelle u . Kinderbett zu verkauf .
Bahnhofstraße 1, II ., rechts .

Kl. Kehlenherd u. Schülergeige , %,
billig zu vk . Held , Lessingstr 15.

Ibach -Klavier z . vm. Kl 14031 BNN .

Kinder -Sportwagen i
sehr billig (10 DM ), zu verkaufen .
iS unter Nr. 14054 an BNN.

Kautgesudie
Schrank , Küchenschrank , gesucht .SI unter Nr . 13946 an BNN .
Schreibmaschinentisch , Klerdqr - u .

Wäscheschrank , Kommode , zu
kaufen gesucht . iS unter 13931
an BNN

Schlafzimmer
gut erhalten , mit großem StürigemSchrank , zu kaufen gesucht . S unt .Nr. 14059 an BNN.

Keine unpassenden Schuhe mehr
durch eine

kostenlose Durchleuchtung
. rryf unserem

Röntgenapparat !

Mercedes V 170
Kastenlieferwagen , Baujahr 46,erstkl . Zustand , DM 3500 .—, zu vk .23 unter 15000 an Pforzh . Kurier .

Klavier
fast neu zu verk . IS u . 14023 BNN .
Komplettes Schlagzeug zu verkauf .

(3 unter 14022 an BNN .

GOLD UND SILBER
kauft zur Wiederverarbeitung

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemstr ., Kaiserstr .114

V- E
wm

erfüllen Ihre OslerWÜlUdie !

'

/ fi "
T f• fpielmann

Herren - und Damen -Bekleidung
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 174

Zahlungserloichf * run 9

■Unter Name • untere Leistungen
ein ßegriff

Elegante Straften - Anzüge :

78 . - 88 .- 98 .-
108 .- 118 .- 128 .-
138 . “ 148 .- und höher

Popeline - Mäntel :
in reiner Baumwoll - Qualitöt

1 reihig / 2reihig Vollsport

59 .» 69 .1° 78 .-
84 .- 98 .- 108 -

und höher
Außerdem finden Sie bei uns

in reicher Auswahl :

u » rren - Ubergaj ^
Mä ^ l 1

Sport - Saccos und Hosen

Herrenartikel

Knaben-Anzüge - Kommunion -Anzüge

'icolin & Cb
m . H .

KARLS R UHE • KAISERSTR . 50
In den früheren Räumen der Fa . Hettlage

Das Haus in Fertigkleidung
für jeden Anspruch

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii ^

cjördem Sk unsere {Prospekte über 12 , vcrschicdenc 'Vypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

in den Preislagen von DM 6 - bis DM 25 -
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT £ . V.
HAMBURG 36 . HOH ’. BLEICHEN 29

K BMW
Typ 309 , 900 ccm , fahrbereit , zuge¬
lassen , 1150 .— DM , zu verk . , I. A .
H. Schnurr , Karl -Friedrich -Str . 25

Karlsruhe , Kaiientrafje 161
Ecke Ritterstraße

Tempo 4- Rad-
Lieferwagen preisgünstig zu vkf .

DKW - Loeb ,
Amalienstr . 65 - Telefon 2654/5 .

•/* Cello , m .Ta . u .Bg ., neue Kz.-Zith .
preisw . zu vk . Hirschstr . 29, II ., I.Neuwert . K. -Sportwagen (Korb ) zu
verkaufen . G3 unter 14033 an BNN

Kinderwagen , modern , neuwertig ,
Schaftstiefel , Gr . 39, zu verkauf , i
Beck , Neureut , Hauptstraße 178. ;

Büresdireibtisdi
gut erhalten zu kaufen ges . ESI
unter 22285 an Bad . Ann .-Exp .,Karlsruhe , Zährihgerstraße 90 .

Kiosk
oder Wochenendhaus , ln fabel¬
hafter Verarbeitung , neuw ., dop¬
pelwandig , transportabel , gün¬
stig geg . bar zu verkaufen . E3
unter 14044 an BNN

Ahgolds Silber, Double
kauft zu nächsten Tagespreisen

A. f , Stefnert . Edelmetalle ,
Ritterstraße 24, Ecke Kriegsstroße .
Kostenlose Prüfung und Beratung .

Besuchen Sie stets
bei ihren Einkäufen das bekannte

FACHGESCHÄFT

Kindersportwagen u . Kleiderschrk .,
gt . erh . ges . E3 u . 13937 an BNN .

Piano rum Lernen zu kaufen ges .
ES! mit Preis unter 13918 an BN<N .

Jeh inseriere in den „ßtttl“
mit die meisten die „ßttft " lesen !

. . . . .

„nichtam & äen dpaien , Mmdebn beim & nkat
WURSTWAREN

Schwartenmagen , _
rot uiid weiß . . . 100 g - . 45

Fleischsalat . . . ioo g - . 33
Hess . Leberwurst ioo g - . 38
Streich - Mettwurst ioo g - . 45
Cervelatwurst . . ioo g - . 49
Heines Würstchen Dose 1 . 10

KÄSE - FETTE
Romadour 20 % . . 2 stck. . . 45
Mainzer Käse 2 Rollen . - . 25
Holl . Schmelzkäse 30 %ioo g . . 28

Edamer 30 % . . . ioo g . . 39
Cond . Vollmilch •
gezuck 385 g Oose . " ■” *

Rein . Speisefett .
Tafet 500 a 1 «3 t

Frische Eier . _ _
Klasse „ D" . 10 Stück nur 1 . 05

Bratheringe o . Kpf . ,
literdose nur Taiar

Tafel - Margarine
frisch . 500 g nur

KONSERVEN

Jg. Spinat dickeing . V» Dos. - . 65
Gemüse - Erbsen n Dos. 1 . 08
Jg . Erbsen . . . % Dose 1 . 20
Karotten gewürf . */i Dose - . 68
Jg . Schnittbohnen ‘« Dos. 1 . 05
Jg . Bredibohnen *, Dos. 1 . 08

WEINE VOM FASS
Oberhoardter Weißw . Ltr. 1 . 20
Ingelheimer Rotwein Ltr. 1 . 20
Dürkheimer Feuerberg Ltr. 1 . 35
Liebfrauenmilch « Ltr. 1 . 55
49er Oberh . Weißwein Ltr. 1 . 75
Deutsch . Wermutwein Ltr. 1 . 85
Griedt -Südwein voiisüß Ltr. 3 . 60

KOLONIALWAREN

Bohnen gut kochend 500 g 1
Erbsen gut kochend 500 g 1
Linsen gut kochend 500 g ■
Haferflocken . . 500 g ■
Bruchreis . 500 g ■
Vollreis . 500 g ■

BACKARTIKEL

Backpulver . . 0 Beutel 1
Vanillinzucker 6 Beutel ■

Cocosraspel . . 100 g •

Mandeln süße . . . 100 g ■

Kunsthonig . . . . 500 g ‘

Sultaninen . . . . 500 g 1

Kakao rein . . . . . 100 g 1

- 25 |

Solange Vorrat

Gemischte Marmelade _ _
500 g nur " . 55

Überzeugen Sie sich
unverbindlich

i) 0 * * . von Qualität ,
Auswahl u. Preiswürdigkei «

Hier einige Beweise unserer Leistungsfähigkeit :
für Damen :

Sondolfittfi , kirschrot Leder , echt California 17 . 85

Sportslipper , hellbraun , echt California 20 . 50

Sportschuh , sattelbraun mit Ledersohle . 23 . 50
Wanderschuh , echt zwiegen . Doppelsohle 29 . 50

für Herren :
Halbschuh aus mittelbraun Leder . . . . 22 . 50

Sporthalbschuh ohne Kappe 29 .50 26 . 50

Sporthalbschuh 33 -50

Kerbrand Sportmodelle
und bewährte Modelle 39.50, 36.50, 34 .90

Ettlingen - Karlsruhe - Rastatt - Bruchsal - Kehl/Kork =

iiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiw
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Hout* entschlief noch kurzem schweren Leiden meine liebe ,
treubesorgte Frou , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und
Tonte •

Marie Schmitteckerf
geb . Weber

kurz vor Vollendung ihres 74. Lebensjohfos . Ihr laben war
Aufopferung für ihre lieben .

In Hefer Trauer :
Markus Schmitteckart
Artur Schmitteckert und Familie
Karl Epp u. Frau Olga geb . Schmitteckert
Walter Schäfer und Frau Herta geb . Schmitteckerf
Irma Schmitteckert .
Herta Schmitteckert geb . Gerhard
Ludwig Weber und Familie
P. Weidner und Frau Sonja geb . Schmitteckert
4 Enkel and 2 Urenkel

Karlsruhe , den 15. März 1951
Kanonierstraße 22

Beerdigung : Samstag , den 17 . März 1951,
Mühlburger Friedhof .

nittags 11 llhr .

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Mina Kohlmeier wwe.
geb . Stöber

noch schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden sanft
entschlafen ist .

Karlsruhe . 15. März 19St
Blumenstraße 7
Mannheim

Im Namen der Hinterbliebenen :
Rudolf Stöber

Oie Beisetzung findet am Samstag , 17. März 1951, vorm . 10.30
Uhr, von der Friedhotkapelte aus statt .

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und Schwester

Marie Wagner
geb . Lehmann

durfte am H Mäcz noch schwerem Leiden in Frieden heim¬
gehen .

In tiefer Trauer :
Karl Wagner , Schulrat i . R.
Eva Schulz, geb . Wagner
Sophie Scholz , geb . Lehmann
Herbert Schulz, Pfarrer

Karlsruhe , Erzbergerstraße 38
Die Beisetzung findet am Sanrwtog , 17. März , 10 Uhr, statt .
(Hauptfriedhof ) Bitte keine Beileidsbesuche

Nach einem arbeitsreichen Leben ist heute nach kurzer
Krankheit mein ■lieber Gatte , unser treusorgender Vater ,
Schwiegervater , Großvoter , Schwager und Onkel

Franz Sdiömbs
$dinejd0rmei <l0r

kurz vor Vollendung seines 75. Lebensjahres für immer von
uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Katharina SchÖmb* geb . (Sechser
Arthur SchÖmbs und Frau Berta
Erwin Schömbs und Frau Berta
Erwin Brandei und Frau Emma geb . Schömbs
Enkelkinder : Erwin, Helmut , Gisela u. Hermann

Karlsruhe , Augortenstraße 27. den 15. März 1951 .
Die Beisetzung findet om Montag , dem 19. Mörz , um 9.30 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Rasch und unerwartet ver¬
schied am 15. 3. 1951 mein
lieber Mann , mein guter Va¬
ter , Schwiegervater u . Opa

Erwin Holder
Kanzleisekretör

Im After von 53 Sohren

In tiefer Trauer :
Frau Hermine Holder
geb . Hölzer

■ Hans Helder mit Frau
und Kind
und allen Angehörigen

Karlsruhe , Essenweinstr . 35
und Battstraße 13.

Beerdigung : Samstag , 17 . 3 .
1951, 9.00 Uhr, in Rintheim .

Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Luise Dikreuler
geb . Musslar

ist am 14. 3 51 im '80 . Le¬
bensjahr nach kurzer Krank¬
heit unserem lieben Vater im
Tode gefolgt .
In tiefer Trauer :
Karl Dikreuter
Geschwister und Verwandte
Beerdigung am 17. 3. 1951,
‘/slO Uhr, vom Hauptfriedhof
Trauerhaus : Zähringerstr . 4
Von Beileidsbesuchen bitte
Abstand nehmen .

Atlantik

Skala Durlach

Freitag bis Montag :

. Der Mann
der sich selber sucht ”
Ein musikalisches Lustspiel mit Vera Molnar ,
Wolf Albach -Retty , Pau | Kemp , Rudolf Platte ,

Karl Schönbeck , Hans Leibelt .
2 Stunden bester Unterhalfg ' sind ' garantiert .
Täglich 13.00, 15.00 , 17.00 ,

'
19.00 , 21 .00 Uhr.

Der neue deutsche Film, von dem jeder ,
aber auch jeder nur mit Hochachtung und
Begeiste/ung spricht ! Wir verlängern deshalb
nochmals bis einschl . Montag : »DAS DOP¬
PELTE LOTTCHEH**. Ein Film , der zum Herzen
spricht , weil er vom Herzen kommt 15 17,
19, 21 Uhr.

MT Durlach
14.15, 16.30, 18.45 und 21 .00 Ingrid Bergman in
„STROM BOLI" in ^ ungekürzter Fassung .
Freilog bis Monta

^ Jögiicb ob JI5 Uhr : Rita
Hayworth in „ES DIE GÖTTIN ".

Fi Im - Sond er -Veränstalf utV

snfflUWlw»
Ab heute

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Ein neuer großer Farbfilm I
Ein spcinnungsgefadenes Aben¬
teuer mit mutig . Männern , schö¬
nen Fr-auen una wilden Pferden
Nach der bekannten Novelle
„Wiidfire " Zone Grey . Pak -
kend wie selten ein Film!
Einzigartige Landschaftsaufnah -
men aus dem südlichen Utah
geben diesem Technicolor -Farb -
film den richtigen Rahmen .

Sonntag vorm . 11 Uhr : Endgültig letzte Wiederholung „MEN¬
SCHEN UNTER HAIEN ". Versäumen Sie nicht dieses einmalige ,
fast unglaubliche aber dennoch authentische Erlebnis .

Des großen Erfolges wegen nochmals •
Spätvorstellungen Freitag , Samstag , Sonntag
jeweils 23 Uhr „VERBOTENE LIEBE".

13 - 15 - 17 - 1» - 21 Uhr
Samstag Spätvorst . 23 Uhr

? • W /
«r/My ste

:
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Benützen Sie bitte den Vorverkauf täglich ab 10 Uhr

Tot oder lebendig :

Jagt ihn - ein Priester !

Ein erschütterndes religiöses Fifmdroma
mit Henry Fonda und Dolores dei Rio.

Nach dem Priesterroman „Kraft und
Herrlichkeit " von Graham Greane
(Autor von „Der dritte Mann ")

Tägi . 6 Vorstellungen : tl , 13, 15, 17, 19, 21
Iheaterkasse täBesorgen Sie sich

Ihre Karten bitte
im Vorverkauf
Herrenstr . 11

lieh ab 10 Jhr
geöffnet .

Telefon 2502

13 .00 • 15.00 ■ 17.00 • 19.00 - 21 .00 Uhr

wmmein

nach der Novelle von Ernst Penzoldt „Korporal Mombour'

mit

l>teter Borsdie - Maria Schöll Li! Dagover
Gustav Kniith - Herbert Hübner

Ein Film, der auf dem Urgrund der liebe u . de * mensch¬

lichen Verstehen * basiert , eine zweite „Nachtwache "

Freitag , Samstag , Sonntag , 23 Uhr :

w das Mädchen mit der maske '

Ein sehr interessanter Kriminalfilm mit Annabella .

Sonntag , 11 und 13 Uhr :

»SCHNEEWITTCHEN U. DIE SIEBEN ZWERGE'

Walt Disneys Farbfilm -Wunder . - Kinder halbe Preise !

RHEINGOLD
Khe. , Rheinstr . T7, Tel . 6285
DAS THEATER DES WESTENS

! Ab heute Erstaufführung

Capitol -Ettlingen
Bis einschl , Montag

„ BITTERER . REIS '
mit Silvana Mangano

Tägi . 20 .00, Samst . 20 .00 , 22.00 ;
Sonntag 17.30 , 20 .00 Uhr.

ln Sondervorst . Samstag 17.30,
Sonntag 15.00, 22.00 Uhr
„DAS LEBEN BEGINNT ".

Uli-Ettlingen
Bis einschl . Samst . 19 .15

Geheimnis des „ Hohen Falken"

Samst . 21.30 bis einschl . Dienst .

„MIT MUSIK DURCHS LEBEN“

Werktags 18.15, 20.30 ;
Samstags 17 .00 , 19.15, 21 .30 ;
Sonntags 14.00 , 16.00 , 18.15, 20 .30

dz ,
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Das ist die Geschichte einer großen Liebe , die in der filmischen
Darstellung zu einer Symphonie in Musik und Farbe wurde . Sie
werden überrascht sein von der ausgezeichneten Qualität die¬
ses Filmes .
Vorverkauf Freitag bis Sonntag ab 10 Uhr und teL Bestellungen

Samstag
20 Uhr

bei

KONZERT
Nagel » „Kelterer

. , . , „ am Hauptbahnhot
kleißumnt - tssen

VerlorenRauchverbot
Es wird darauf hingewiesen , daßi

das Rauchen in Waldungen in der ; Geldbeutel Montag gefund . Näh .
Zeit vom 1. März bis 31 Oktober : Bäc |<ere i visel Rudolfstraße 11.
verboten ist .

Bad . Forstami Kar ' sruhe -Hardt . Noten verl . Abz . Weltzienstr . 36 III.

Amateure merkt euch alle
Foto-Jäger Hauptbahnhofshalle

r ~
ihre Vermählung beehren sich bekannt zu geben:

'RoU iFedenbeck
•Hildegard Tpedenbeck

geb . Kornmülter
Karlsruhe -Rüppurr , Asternweg 12 17. März 1951

Trauung : 14 Uhr evang . Kirche Karlsruhe -Rüppurr .
_ J

Veranstaltungen

Sonntag , d , 18. 3. , morgens 11 Uhr ,
in den Rondeli -lichtspielen

Öffentliche Aussprache
über den Film

„Die Sünderin "
Eröffnungsreferat :

Schriftleiter des Filmbeobachters
Dr. Schwaribeck -München

Wir laden alle Besucher des Films ,
besond . diejenigen , die den Film
bejahen , ein Eintritt hei -

Evangelische Akademie Baden

SKIFAHRT
nach Unterstmatt und zurück

Sonntag , Abfahrt 7 Uhr DM 5 —
(für Interessenten am Skiunter¬

richt -*■ 1-— DM )

Sport - Leidemann
Kriegsstr 80, Haltest . Markthalle
Tel . 572 . Es fahren nur neue

Omnibusse der Bundespost .
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„Ich wünschte , daß alle
Frauen Burn-is kennen . Sie
würden sich beim Waschen
viel leichter tun .Wenn man
lauwarm mit Burnus ein -
weicht und dieWäsche nach
einer Stunde , herauszieht ,
fließt der Schmutz nur so
‘heraus ." (Elsa von Düsel ,
München 23, Kölner Platz 8)
Burnus löst schon beim Ein-
weichen den Schmu« , ohne
die Wäsche anzugreifen
EinVersuch überrascht Sie.
Probedose kostenlos von
Burnus GmbH . , Darmstadt

Thome -Möbel
Möbelfabrik - Inneneinrichtung
Karlsruhe , Herrenstrafje 23

Reichhaltige Auswahl in

Schlafzimmern , Wohnzimmern , Küchen
Besichtigen Sie unverbindlich unsere Ausstellungsräume
Lieferung in eigenem LKW frei Haus

Dem WKV und Ratenkaufabkommen der BBB angeschlosser

Obstbäume

Vetter - £
Kleidung -

DAMEN - MÄNTEL
aus bemusterten und einfarbiger Wo 1Istoffe n
59 .- 89 .- 128 .- 165 .- 195 .- u . höher

DAMEN - KOSTÜME
Schneid er * undSpo rtko s t ü m e
89 .- 118 .- 145 » 165 .- 198 . u höher

DAMEN - KLEIDER
aus W o I 1 - und S e i c e n s ♦ offen
39 .50 59 .- 89 . - 125 .- 158 .- u , höher

BLUSEN — ROCKE — WASCHE

HERREN - ANZUGE
in ein - und zwei rei h i q aus guten Stoffen
98 .- 128 .- 165 . - 195 .- 225 .- u . höher

HERREN - MÄNTEL
aus gut e n C h e v i o t - S t offen
98 .- 128 .- 168 .- 175 .- 195 .- u . höher

SPORT - SAKKOS — HO SEN

POPELII NE - MÄNTEl
für Damen und Herren in Riesenauswahl
39 .- 59 .- 79 .- 98 . - 125 .-

MODEHAU S

Vetter
KARLS RUHE

kCeidel die <£RimiCie

v . Solbstherst . preisw ., schnell , gr . Nähmaschinen -
Auswahl . Neuo Preise : Steppd .-Na - ] _ . , ,
hen DM 10.50 , Daunend .-Nähen DM J bpezialhaus
15.— . Umarb . in 1 Tag ! PH. Greiner , u . uu . n t r „ Ksiieriuiuaa
Waldstr . 8, Tel . 3240 . Abholdienst . I ™aDDen « VO ., Mlierpsnsge

Cremefärbung - Dauerwellen
Bitte beachten Sie I Beerenobst , Ziersträucher ]

qut Irisiert M Zierbäume , Nadelhölzer
. 4 » “VaN Heckenpflatuen , Rosen
ist eine gesteigerte iiu S° » _ „ ,
Oster -FreudeJüA Baumschule Iben

Ettlingen Telefon 291

«ca.
Idi inseriere in den » BNN « |

iweii die meisten die „ BNN " leooni i

Das führende

Spezialgeschäft
in Handschuhen und

apart . Mode -Artikeln

KARL WALDE
KARLSRUHE/B • PASSAGE 3

Telefon 7059

FLUGSPORTVEREIN Khe. , e . V.
Rekerdflieger Jachtmann m . Farb¬
film: Weltmeisterseh . inSamaden
heute , 19.30 , Teehn . Hodischule ,
Elektr Institut . Gäste Willkomm .

SP itfip

Gut geschultes Personal
berät Sie fachmännisch beim Einkauf von

^ HERRENBEKLEIDUNG
Otto Matheis bietet Ihnen : größte Auswahl, hochwertige Qualitäten, niedrigste Preise

Heweil -Obergangs- , Popeline-, Trenchcoats- und Wefter-Mäntfll
Sport -Sakkos,Hosen, Lumberjacksn. Cordjacken ans preisgünstigenAbschlüssen

Samstags durchgehend geöffnet WKV n. BBB Abkommen Haltestelle Seholdstraße

Ostern ohne Hühneraugen !
Za Ostern wie auf Eiern geh’n,
Ist eine Qual, ich kann ’* versteh ’».
Die Eier soll’n Sie lieber essen
TJnd nicht das Knkirol vergessen.

Das echte Knkirol , seit 12 Jahren weltbekannt und mtllionentadk be¬
währt , beseitigt Hühneraugen ,

Hornhaut , Schwielen n.Warzen
schnell « schmerzlos and unblutig .
Knkirol enthält hornstofflösende Substanzen » öle Jede verhornte
Stelle innerhalb kurzer Zeit erweichen und bei richtiger Anwendung
bis in die Wucherungen hinein zerstören .
Wenn Sie Ihre Hühneraugen nicht nur schmerzlos , sondern mich
unblutig — also ohne Bernfsstörnng — beseitigen wollen , dann ver¬
langen Sie ausdrücklich das echte Kukirol , und weisen Sie andere ,
angeblich „ebenso gute ** Mittel zurück . Gehen Sie lieber in ein
anderes Geschäft , wenn man ihnen nicht das verkaufen will » was
Sie für Ihr gutes Geld haben möchten .
Sie erhalten Knkirol in allen rührigen Apotheken und Xfcrogerien.
Bei Nichterfolg erstatten wir den vollen Kaufpreis zurück .

Kukirol -Fabrik , <17a) Weinheim .

KUKIROL
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